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NEUESTE NACHRICHTEN
fltiüilitlMI' == === —

Amerika wählte sein neues Staatsoberhaupt
Sensationelle Wahlbeteiligung bereits in den ersten Stunden

Erdbeben oder Wasserstoffbombe?
Seattle (USA) (AP ) . Am Dienstagabend wurde

von sämtlichen Seismographen an der pazi¬
fischen Küste ein schweres Erdbeben fest¬
gestellt, dessen Herd vermutlich in Sibirien
liegt. Es kann möglicherweise auch die Explo¬
sion einer Wasserstoffbombe gewesen sein, er¬
klärte ein namhafter kanadischer Wissen¬
schaftler in Ottowa. Es könne sich um eine
Wasserstoffbombe nicht aber um eine normale
Atombombe gehandelt haben.

Nach Berechnungen der Universitäts -Obser¬
vatorien von Washington und Kalifornien muß
das Zentrum des Bebens nördlich von Japan
in der Nachbarschaft der japanischen Nord¬
insel Hokkaido gelegen haben.

Das amerikanische See - und Landvermes-
sungsamt in Honolulu (Hawaii) vermutet den
Herd des „sehr starken Bebens“ auf der Ost¬
sibirien vorgelagerten Halbinsel Kamtschatka ,
wo sich starke sowjetischeGarnisonen befinden.
Man erwartet eine Flutwelle quer über den
Pazifischen Ozean , die Hawaii eine halbe Stunde
nach Mitternacht MEZ erreichen würde .

Vermutlich das gleiche schwere Beben wurde
vom Observatorium in Florenz (Italien ) am
Dienstagabend zehn Minuten nach sechs Uhr
registriert . Es wurde angegeben, daß der Herd
in östlicher Richtung lag und daß die Erschüt¬
terung sehr stark war.

Washington (AP/dpa) . Gestern wurde in den Vereinigten Staaten gewählt.

In 144 000 Wahllokalenhaben die Amerikaner einen neuen Präsidenten und eine

zum größten Teil neue Volksvertretung gewählt und nun wartet die ganze Welt voller

Spannung, ob der neue Präsident Eisenhower oder Stevenson heißen wird , ob dies¬

mal die Republikaner das Rennen gemacht haben oder ob das Steuer in der Hand

der Demokraten geblieben ist?

Fast alle Berichte aus den Wahlbezirken —
aus denen übereinstimmend so etwas wie fas¬
sungsloses Erstaunen über den „noch nie da¬
gewesenen Vorgang “ spricht — verzeichnen
einen Riesenandrang zu den Wahllokalen schon
in den frühen Morgenstunden. Verkehrsstau¬
ungen und Schlangen von zwei Häuserblocken
Länge gab es vor den noch geschlossenenWahl¬
lokalen. In Baltimore: 25 Prozent aller regi¬
strierten Wähler schon in den ersten zwei Stun¬
den abgefertigt, in der Stadt New York: über
40 Prozent schon um elf Uhr vormittags (in
früheren Wahlen pflegten überhaupt nur 50
bis 55 Prozent der Wahlberechtigten zu wäh¬
len). Das Negerviertel Hartem wählte ganz be¬
sonders eifrig- Im Staat New York: „Größte
Wahlbeteiligung aller Zeiten“.

Am Montagabend sind die vier Kandidaten
für Präsidentschaft und Vizepräsidentschaft

Stuttgart an Pfalzdebatte nicht interessiert
Landwirtschaftsverwaltung gebildet — 40-Mill.-Kredit des Landes Baden-Württ.

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Auf einer Pressekonferenz , die
gestern stattfend , gab Ministerpräsident Dr.
Maier zunächst bekannt , daß mit der Verord¬
nung der vorläufigen Regierung über den Auf¬
bau der Landwirtschaftsverwaltung in Baden-
Württemberg, über die wir auf Seite 2 dieser
Nümmer berichten, der Neuaufbau der Ver¬
waltung des neuen Bundeslandes ' bis auf die
Finanzverwaltung, über die in Kürze entschie¬
den werde, beendet sei. /

Der Ministerpräsident gab die Namen der
Stellvertreter der vier Regierungspräsidenten
bekannt : für Nordbaden Ministerialrat August
Hesrbold, für Südbaden Ministerialrat Arnold
Köpfler, für Nordwürttemberg Oberregierungs¬
rat Dr. Emst Heunach und für Südwürttem¬
berg Ministerialrat Dr. Karl Storz. Es handelt
sich durchwegs um Fachbeamte . Der Minister¬
präsident erklärte ferner ausdrücklich, die Re¬
gierung fühle sich an das Überleitungsgesetz
und die in diesem vorgenommene Einteilung
des Landes in vier Regierungsbezirke gebun¬
den. Lediglich die Frage der Zusammenfassung
in zwei Oberlandesgerichte im Bereiche der
Justizverwaltung werde zur Zeit erörtert .

Zu der in der Pfalz im Gang befindlichen
Erörterung über die Neugliederung im links¬
rheinischen Südwestraum erklärte Dr. Maier,
daß Baden-Württemberg daran nicht inter¬
essiert sei , sondern die Entscheidung hierüber
lediglich bei der Bevölkerung der betreffenden
Gebiete liege.

Dr . Maier erklärte ferner , daß die Regierung
im Landtag einen Kreditgesetzentwurf ein-
bripgen werde, da dem Lande aus privaten
Quellen Angebote über mittelfristige Kredite
in Höhe von 40 Millionen DM vorfägen, die
man sich nicht entgehen lassen wolle. Das
Land werde damit vor allem die Elektrifizie¬
rung der Bundesbahn Mühlacker — Bruchsal
— Mannheim weiterführen und andere drin¬
gende Aufgaben finanzieren. Die Regierung
will Ende November die nordbadischen Not-
standsbezirke und die Stadt Buchen besuchen.
Der Finanzausschuß will in die südbadischen
Notgebiete von Kehl und Breisach gehen.

Ministerpräsident Dr. Maier beschwerte sich
in seiner Eigenschaft als Präsident des Bun¬
desrates über die unzureichende Orientierung
durch die Bundesregierung. Der Rundfunkge¬
setzentwurf zeige , daß das Innenministerium
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in Bonn es nicht für nötig halte , die Länder¬
regierungen darüber zu unterrichten , obwohl
das Rundfunkwesen zu einen, erheblichen Teil
Angelegenheit der Länder sei. Das gleiche
treffe für die . beabsichtigte Neuerrichtung der
Technischen Nothilfe zu .

Auf die Frage nach der Stellungnahme Ba¬
den-Württembergs zur bevorstehenden Ab¬
stimmung über die Europaarmee und Deutseh¬
landvertrag erklärte Dr. Maier, daß der Bundes¬
rat sich mit diesen Verträgen erst befassen
werde, wenn das Bundesverfassungsgericht
sein Gutachten ferstattet habe.

*

Ministerialrat August Herbold wurde am
27 . Mai 1905 in Mannheim geboren und war
bisher bei der Landesbezirksdirektion für
Wirtschaft in Karlsruhe.

Ministerialrat Arnold Köpfler wurde am
18. Juni 1900 in Görwiel im Kreis Waldshut
geboren und war bisher beim Finanzministe¬
rium Freiburg.

Saar-Sondersitzunggeplant
Bonn (Eig. Ber.). Der Bundestag wird wahr¬

scheinlich vor dem Wahltag an der Saar , dem
30 . November, in einer Sondersitzung seine Ab¬
lehnung dieser undemokratischen Wahlen vor

,der Öffentlichkeit kundtun. Bundesminister
Kaiser unterstrich in einer Rede in Leverku¬
sen, daß Freiheit der Wahlen ebenso wie für
die Ostzone auch für die Saar gefordert wer¬
den müsse.

Die Auseinandersetzungen zwischen den
KoaJitionsparteien im Bundestag und Bundes¬
finanzminister Schäffer, die, wie gemeldet,
schon einmal zu einer Rücktrittserklärung
Schaffers geführt haben, werden in der näch¬
sten Woche weitergehen. Minister Schäffer ist
der Ansicht , nur das Versprechen gegeben zu
haben, die Vorschläge der Koalitionsparteien
ernsthaft zu prüfen.

Das Bundeskabinett kam bei seiner Bera¬
tung des Memorandumsan die Mitte Dezember
stattfindende Nordatlantikpaktkonferenz zu
dem Schluß , daß die Bundesrepublik nicht mehr
als die schon in diesem Jahr geleisteten 8,8
Milliarden DM zuzüglich mindestens 2,5 Mrd.
DM für die innere Sicherheit und Berlin, die
auch echte Ausgaben für die Verteidigung
seien, leisten könne.

(Eisenhower und Nixon für die Republikaner,
Stevenson und Sparkman für die Demokraten)
noch einmal zu ihren letzten Ansprachen auf
dem Bildschirm von 19 Millionen Fernsehappa¬
raten erschienen.

Wer wurde gewählt — wie wurde gewählt?
Neu gewählt wurden :
1 . Das Staats - und Regierungsoberhaupt

(nicht direkt auf vier Jahre ).
2. 35 von 96 Senatoren aus 32 der 48 amerika¬

nischen Bundesstaaten auf sechs Jahre .
3 . Alle 435 Abgeordneten des Repräsentanten¬

hauses auf zwei Jahre .
4. Die Gouverneure von rund 30 amerika¬

nischen Bundesstaaten und Territorien (Hawai,
Alaska) auf zwei oder vier Jahre . Ferner in
vielen Staaten leitende Beamte und lokale
Parlamentarier .

Die Wahl des Präsidenten ist indirekt . Tat¬
sächlich werden 531 Wahlmänner gewählt, die
sich auf den Republikaner Eisenhower oder den
Demokraten Stevenson im voraus festgelegt
hatten . Sieger ist, wer mindestens 266 Wahl¬
männer durchgebracht hat . Die 48 einzelnen
Staaten gaben den Ausschlag , indem sie ent¬
weder demokratisch oder republikanisch wähl¬
ten . Sie haben nach ihrer Bevölkerungsdichte
verschieden viele Wahlmänner (z. B . New York
45, Nevada 3) . Der Rest ist nur noch eine For¬
malität : Am 1 . Montag nach dem zweiten Mitt¬
woch im Dezember (dem 15.) treten verfassungs¬
gemäß die Wahlmänner der siegreichen Partei
jeden Staates zusammen und geben ihre
Stimme ab. Die nach Washington gesandten
Wahlmännerstimmen werden am 6 . Januar in
einer Plenarsitzung beider Häuser des Kon¬
gresses gezählt. Am 20 . Januar wird der neue
Präsident in sein Amt eingeführt.

Die Parteinnterschiede und die Wahlparolen
Die Außenpolitik hat in dem jetzt beendeten

Wahlkampf — wie stets — eine untergeord¬
nete Rolle gespielt. Die einzige . Ausnahme war
Korea , wo Amerikas Soldaten im Kriege stehen.
Keiner der beiden Präsidentschaftskandidaten
hat die Europapolitik der Vereinigten Staaten

in den Vordergrund gestellt . Die wichtigsten
Themen waren :

Korea . — Eisenhower will den Kampf an der
Front den Südkoreanern überlassen und seine
Entscheidungen bei einem Besuch in Korea tref¬
fen. Er erklärte den Krieg für notwendig, aber
vermeidbar .

Stevenson nannte das Eingreifen in Korea
einen Wendepunkt , weil es einen Weltkrieg ver¬
mied. Er hat keine Beendigung des koreanischen
Krieges um jeden Preis versprochen. Er be¬
fürchtet , daß die Republikaner ihn entweder
ausweiten oder vorzeitig abbrechen würden.

Staatsausgaben — (Rüstung , Auslandshilfe) .
— Eisenhower hat große Einsparungen (je zehn
Milliarden Dollar 1953/54 und 1954/55 ) für mög¬
lich erklärt , ohne daß die amerikanische Ver¬
teidigung geschwächt würde.

Stevenson hat einschneidende Kürzungen für
lebensgefährlich erklärt und - die Sicherheit
Amerikas und seiner Verbündeten vorangestellt.

Inflation — Stevenson ist für Preisstopver-
ordnungen , Eisenhower dagegen. Beide Parteien
befürworten eine straffere Geldpolitik.

Sozialgesetzgebung — Eisenhower will das
Taft-Hartley -Antistreikgesetz beibehälten, aber
abändern . Arbeitszwang im Streitfall lehnt er
ab. Stevenson will das Gesetz abschaffen und
ein neues einführen , das dem Präsidenten mehr
Freiheit der Entscheidung läßt .

Stevenson will das Recht der Farbigen auf
den gleichen Arbeitsplatz auf Bundesebene
regeln und die Obstruktionspolitik der Süd¬
staaten gegen das Bürgerrechte-Gesetz durch
Verfahrensänderung im Kongreß bekämpfen.
Eisenhower will diese Gesetzgebung den Einzel¬
staaten überlassen und seinen Einfluß als Präsi¬
dent auf sie geltend machen.'

Selbst die erfahrensten Beobachter und Mei¬
nungsforscher haben keine bestimmte Voraus¬
sage gewagt . Alle Umfragen zeigten nämlich,
daß eine entscheidende Anzahl von etwa neun
Millionen Wählern noch in letzter Minute un¬
schlüssig war , wer ihr Favorit ist, und daß in
den großen Staaten mit vielen Wahlmänner¬
stimmen weder Eisenhower noch Stevenson
einen klaren Vorsprung hatte . Die letzten
Schätzungen lauteten : 52 zu 48 Prozent oder
47,4 zu 43,3 Prozent für Eisenhower. Das Er¬
gebnis in der ersten Gemeinde der Vereinigten
Staaten , Sharon (New Hanpshire) , die am
Dienstag in aller Frühe gewählt hat , lautete:
32 Stimmen für Eisenhower und 13 für
Stevenson.

Das endgültige Ergebnis dieser Wahl wird
erst heute nachmittag feststehen.

Parlamentsheer oder Soldaten?
Die Spannungen in der Dienststelle des Sicherheitsbeauftragten Theodor Blank

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

* * * *

Bonn (Eig. Ber.) . Die Spannungen im Amt
Blank , die durch das Ausscheiden eines Mit¬
arbeiters am vergangenen Wochenende in der
Öffentlichkeit bekannt wurden, drehen sich, wie
Abgeordneter Dr. Mende in einem Rundfunk¬
vortrag erklärte , um die innere Struktur der
deutschen Verbände, den 20 . Juli (das Attentat
auf Hitler) und die Gefahr eines parteipoliti¬
schen Einflusses in der Personalbesetzung.
Mende sprach sich für das aktive Wahlrecht
der Soldaten aus. Der 20 . Juli dürfe das deut¬
sche Soldatentum nicht in zwei Lager teilen,
da man gleiche Hochachtung vor denen haben
müsse, die in Gewissensnot gehandelt hätten
und vor denen, welche gutgläubig ihren Ge¬
horsam noch bis 5 Minuten nach 12 geleistet
hätten . Eine neue Armee müsse auf den Schul¬
tern aller demokratischen Parteien , der Ge¬
werkschaften und anderer demokratischer Par¬
teien ruhen . Die Führerstellen sollten aber nie¬
mals parteipolitisch ausgehandelt werden.

In einem Interview teilte Blank lt . dpa mit,
daß vor einer militärischen Tätigkeit jeder Sol¬
dat und Offizierdes deutschen EVG-Kontingen-
tes einen staatsbürgerlichen Unterrichtskursus
absolvieren miisse. Das Bundeskabinett und die
zuständigen Instanzen des Parlaments würden
bei der Auswahl der höheren Offiziere mitwir-
ken . Bundeskanzler Dr. Adenauer ließ sich,

wie in Bonn bekannt wird , gestern von Blank
über den Stand der Pariser Beratungen des In¬
terimsausschusses berichten.

Frankreich bremst Aufrüstung
Paris . (Eig. Ber.) Wie in Paris verlautet,

wird die französische Regierung den Frage¬
bogen der NATO dahingehend beantworten,
daß Frankreich 1953 nicht beabsichtigt, sein
militärisches Potential zu erhöhen. Die elf
Divisionen, die für 1952 versprochen wurden,
seien aufgestellt . Für 1953 sei es nach Begren¬
zung der amerikanischen Finanzhilfe auf 525
Millionen Dollar nicht möglich , zusätzliche
Divisionen aufzustellen .
Scotland Yard sucht Krupp -Kunstschätze

London (dpa ) . Die Suche nach abhanden ge¬
kommenen Kunstschätzen der Kruppschen
Villa Hügel in Essen erstreckt sich jetzt auch
auf Großbritannien . Nach einer Meldung des
„Daily Expreß “ vom Dienstag haben Scotland-
Yard-Beamte zahlreiche früher in Essen sta-

Die Sackgasse
H. B. Bei der Auseinandersetzung , die zwi¬

schen Deutschen, Israeli und Arabern um das
deutsch-israelische Wiedergutmachungsabkom¬
men entstanden ist , hat die Bundesregierung in
einem Punkt recht gehabt : den Mitgliedern
der arabischen Delegation nicht zu gestatten ,
ihre Proteste im deutschen Rundfunk und in
deutschen Zeitungen zu veröffentlichen . Damit
soll nicht einer Geheimniskrämerei Vorschub
geleistet werden .-

Diese Angelegenheit verträgt jedoch keine
Stimmungsmache, ihr wird nicht gedient , wenn
sie auf das Gebiet von Gefühlserregungen ver¬
schoben wird . Sie ist an sich schon so ver¬
worren, daß sie nur bei nüchternster Über¬
legung geklärt werden kann . Und nur um
Klärung kann es hier gehen . Denn durch For¬
derung, Gewährung und Gegenforderung ist
ein Dreiecksverhältnis von Spannungen ent¬
standen, das auseinandergebrochen werden muß.

Das Wiedergutmachungsabkommen zwischen
der Bundesrepublik , dem Staate Israel und pri¬
vaten jüdischen Organisationen , das Mitte
September ds . Js . unterzeichnet worden ist , war
von Anfang an umstritten . Es war ein völker¬
rechtliches Novum, weil es nicht nur eine
Zahlungsregelung zwischen zwei Regierungen
enthielt , die beide zu der Zeit , als der Anlaß
der Zahlung eintrat , noch nicht bestanden . Es
war aber auch neu insofern , als es zwischen
einem Staat — der Bundesrepublik .— und einer
privaten Organisation geschlossen wurde .

Die Bundesregierung hat darüber hinweg¬
gesehen, vielleicht weil sie mit der Zahlung von
3,45 Milliarden DM in Waren zugleich so etwas
wie die moralische Begleichung einer Schuld
verbinden wollte, vielleicht auch, weil sie den
Abschluß dieses Abkommens als wichtig für die
deutsche Stellung dem anderen Ausland gegen¬
über ansah . In Israel wurde zwar von einem
„Akt historischer Gerechtigkeit “ gesprochen,
zugleich aber darauf hingewiesen , daß diese
Zahlungen „niemals eine Sühne für die deut¬
schen Verbrechen am Judentum “ gelten könnten .
Dazu kam, daß sofort Bedenken wirtschaft¬
licher Natur erhoben wurden . Es wurde gefragt,
an welcher Stelle des Bundeshaushalts die Zah¬
lungen an Israel erschienen und ob die israe¬
lische Wirtschaft unter den Lieferungen nicht
leiden werde. Die unmäßigen Proteste nationa¬
listischer Israeli gestalteten die Lage für die
israelische Regierung ebenfalls nicht leicht

Von Anfang an also ein Chaos von Gefühlen,
heraufbeschworen aus einer vergangenen Tra¬
gödie , von Ressentiments , die völlig erklärlich
und entschuldbar waren , aber das Bild gänzlich
verwirrten ! Wie es fast vorauszusehen war ,
erhoben bald nach dem Abschluß des Abkom¬
mens die arabischen Staaten Protest dagegen.
Sie behaupteten , die Lieferungen an Israel ge¬
fährdeten ihre Existenz , da das Kriegspotentiai
Israels von neuem gestärkt würde . Sie erinner¬
ten an die 800 000 arabischen Flüchtlinge aus
dem Palästinakrieg , die noch immer in Behelfs-
lagem hausen , — und sie zogen die Konsequenz
sehr fühlbar für die neuen deutsch-arabischen
Wirtschaftsbeziehungen, die sich für 1952 mit
einem Zwei-Milliarden -DM-Export aus der
Bundesrepublik nach dem Nahen Osten aus¬
gewiesen hätten . Entsendung einer arabischen
Protestdelegation nach Bonn. Kündigung von
Handels- und Lieferverträgen durch Saudi-
Arabien und den Yemen, eine ägyptische
Protestnote und , um das Maß voll zu machen,
die Klage deutscher Firmen gegen das Ab¬
kommen wegen Geschäftsschädigung — dem
allem sieht sich die Bundesregierung gegen¬
über.

Es wird zugegeben werden , daß die Lösung
dieses gordischen Knotens sehr vorsichtig und
klaren Kopfes versucht werden muß . Die UNO
als Empfänger und Vermittler der Zahlungen
ist vorgeschlagen worden . Aber das durchzu¬
führen ist nicht ganz leicht, weil die Bundes¬
republik nicht Mitglied und der Staat Israel
als Empfänger ausdrücklich anerkannt ist. Es

tionierte Angehörige der britischen Besatzungs . könnte an einen Weg gedacht werden , der so-

truppen und der britischen Kontrollkommission woh* Israel wie die arabischen Staaten zu¬
verhört . Bisher ist nicht bekannt , ob diese
Untersuchungen zu irgendwelchen Ergebnissen
geführt haben ,

*
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Fallschirmjäger gehen in Tonicing vor!
Tausende französischer und vietnamesischer Fallschirmjäger wurden zur Abwehr der Vietmfnh-
Offensive in den schmalen Tälern im Nordwesten Indo-Chinas abgesetzt . Hier ist eine Fallschirm¬
jäger-Einheit mit ihrer schweren Ausrüstung beim Vorgeben auf einem schmalen Gebirgspfad zu
sehea . (AP)

Bundesjustizminister Dehler teilte mit, daß
die Bundesregierung bei Argentinien einen
Auslieferungsantrag gegen den Legationsrat
im früheren Außenministerium, Kiingenfuß,
eingereicht habe . Für den ehemaligen Lega¬
tionsrat Rademacher sei kein Auslieferungs¬
ersuchen gestellt worden, da Aufenthaltsort
unbekannt . (AP)

Das Braunschweiger Schwurgericht verur¬
teilte den ehemaligen Ministerpräsidenten von
Braunschweig, Dietrich Klagges, zu 15 Jahren
Zuchthaus. (AP)

Der Bundesvorstand der FDP wird sich am
9 . November 1952 in Bonn mit der Frage des
Zusammenschlusses der FDP-Verbände im
neuen Bundesland Baden-Württemberg be¬
fassen. (dpa)

Bundeskanzler Dr. Adenauer empfing gestern
die drei Vorsitzenden der deutsch-orientierten
und zu den saarländischen Landtagswahlen
nicht zugelassenen Saarparteien, (dpa)

Der König von Schwedenwurde von der Ar¬
beitsgemeinschaft deutscher Friedensverbände
um Vermittlung im Ost-West-Konflikt gebeten.
(AP)

Nach zweimonatigem Aufenthalt in Frank¬
reich reiste der Staatschef von Vietnam, Ex¬
kaiser Bao Dai , in der Nacht zum Dienstag
auf dem Luftweg nach Saigon zurück (dpa).

Ägypten hat Großbritannien vorgeschlagen,
die Sudanesen bis Ende 1955 in Viner Volks¬
abstimmung über die Vereinigung des Sudans
mit Ägypten oder über völlige Unabhängig¬
keit entscheiden ■zu lassen. (AP)

Bei der mexikanischen Stadt Puebla hat sich
am Dienstag kurz nach Mitternacht ein schwe¬
rer Zusammenstoß zwischen einem vollbesetz¬
ten Omnibus und einem schweren Lastwagen
ereignet . Nach den ersten Meldungen wurden
neun Personen getötet , 25 weitere erlitten zum
Teil schwere Verletzungen. (AP)

Schweden wird als dritter Staat eine stän¬
dige Vertretung bei der hohen Behörde der
Montanunion in Luxemburg errichten. Groß¬
britannien und die USA sind bereits in Luxem¬
burg vertreten , (dpa)

Die arabische Delegation, die rieh 5. Zt. in
Deutschland aufhält , wurde von dem SPD-
Vorsitzenden Ollenhauer empfangen, (dpa)

friedenstellt, z. B . Beteiligung der Bundes¬
republik an einem wirtschaftlichen Aufbaupro¬
gramm in Arabien . Hier werden sich jedoch
andere, interessierte Staaten wie Amerika und
England einzuschalten versuchen , von denen
letzteres ohnehin schon die handelspolitische
Ausschaltung im Nahen Osten zu fürchten hat

Es gibt kein Wiederzurücktreten von dem Ab¬
kommen mit Israel — das sollte einleuchten.
Selbst wenn jeder Gedanke an eine Verknüp¬
fung von moralischer Schuld und Zahlungs¬
abkommen beiseitegeschoben wird , und wir
sollten das Wort „Wiedergutmachung“ in diesem
Zusammenhang wegen seiner schrecklichen Be¬
deutung überhaupt fallen lassen, dann bleibt
noch immer der völkerrechtliche Tatbestand
eines Vertrages. Der Ausweg muß also in Ver¬
handlungen, sogar auch in Angeboten an die
arabischen Staaten gesucht werden , weil ihre
Stellung vom rechtlichen Standpunkt aus die
schwächere ist . Nebenher jedoch muß in der
UNO das dringende Bemühen laufen , zu einer
Aufhebung des Kriegszustandes zwischen Israel
und den arabischen Staaten und einer Wieder-
ansiedlung der arabischen Flüchtlinge zu kom¬
men. Diese zweigleisigen Verhandlungen müs¬
sen zueinander geordnet , oder wie das Fremd¬
wort heißt , koordiniert werden . Denn im
Grunde genommen ist die Bundesregierung das
Opfer, das sich in einer Sackgasse internatio¬
naler Herkunft wider hesseres Weilen ver¬
laufen hat .

PL
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_ Zum Tage
Kierzeks Tarnzentrale

Der Verleger und Chefredakteur der „Fuldaer
Volkszeitung“ Heinrich Kierzek mußte in einer
Verhandlung vor dem Fuldaer Landgericht zu¬
geben, daß er in seinem Betrieb dreizehn
Druckerzeugnisse herstellt oder hergestellt hat ,
die als getarntes kommunistischesPropaganda¬
material bezeichnet werden . Chefredakteur
Kierzek, über den wir bereits einiges mitge¬
teilt haben („Trojanische Pferde" BNN vom
25 . 9. ) sagte: „Ich bin Kaufmann und habe
nicht das Recht , danach zu fragen, woher der
Auftraggeber das Geld hat , sondern nur da¬
nach, ob er es hat .“ Chefredakteur Kierzek sagte
unter Eid aus, er kenne eine Mitteilung des
Bundesinnenministers mit einer Aufstellung der
kommunistischen Tamorganisatlonen und Tarn¬
zeitschriften nicht. Das befähigt ihn zweifellos
besonders gut zum Chefredakteur einer seiner¬
zeit demokratisch-lizenzierten Zeitung, wozu er
von den Amerikanern nach Fulda gebracht wor¬
den war . Er verteidigte die Demokratie auf
seine „kaufmännische Weise “

, die dem ehema¬
ligen Pressestenografen den Vorsitz im hessi¬
schen Verlegerverband und eine Stange Geld
einbrachte. Zur noch besseren Verteidigung der
Demokratie baute er einen Glaspalast, für den
der tapfere Kämpfer und Amerikafahrer die
Zusage von 300 000 DM aus GARIOA -Mitteln
erreichte. Aber dann rochen die Kreditgeber
doch die östliche Tamarbeit seiner Druck¬
erzeugnisse und zogen die Zusage zurück.
Kierzek mußte den Vorsitz im Verlegerverband
niederlegen und erklärte : „Ich erkenne heute,
daß ich diesen Auftrag aus politischen Grün¬
den unter keinen Umständen hätte übernehmen
dürfen“ . Die Einsicht hielt nicht an, denn er
druckte bald wieder ein Dutzend andere Tarn¬
schriften und lachte sich ins Fäustchen, denn
er hatte doch 260 000 DM Kredite bekommen
und zwar von der „Wirtschaftlichen Genossen¬
schaft der Presse“ (WIGO ) ; diese Kredite soll¬
ten durch GARXOA -Gelder abgedeckt werden.
Dazu kam es dann nicht, die WIGO aber war
ihr Geld los , Kierzek betrieb und betreibt da¬
mit Geschäfte, die man beim besten Willen
nicht als im Sinne von WIGO -Krediten liegend
ansehen kann . Daher die Frage : Was gedenkt
die WIGO zu tun , um den Mißbrauch von Gel¬
dern der demokratischen fresse zu verhindern ?
Was sagen die übrigen 53 Genossen der WIGO
zu dieser ganzen skandalösen Angelegenheit,
die sogar eine Kanzelverlautbarung des Fuldaer
Bischofs mit einer deutlichen Verurteilung Kier¬
zeks ausgelöst hat ? — In der erwähnten Land¬
gerichtsverhandlung um eine von Kierzek ge¬
gen die „Kasseler Post“ erreichte einstweilige
Verfügung wurden die Behauptungen der „Kas¬
seler Post“ über die „Tarnzentrale Fulda“ als
wahr erwiesen. Trotzdem wurde die einst¬
weilige Verfügung aufrecht erhalten , weil nach
Meinung des Gerichts es keine Rolle spiele, ob
der Wahrheitsbeweis gelungen sei , da der Ar¬
tikel der „Kasseler Post“ Formalbeleidigungen
enthalte . Selbst Kierzeks Verteidiger dürfte ein
erstauntes Gesicht gemacht haben, da Kierzek
auf wiederholte Befragung vor dem Gericht
sich niemals geäußert hatte , daß er sich be¬
leidigt gefühlt habe. Merkwürdige Dinge —
diese einstweiligen Verfügungen! a . n.

Und wieder Schmeißer
So sehnellebig wir auch sind, alles sollten

wir doch nicht vergessen. Auch dann nicht,
wenn es sich um den ehemaligen frajjzöslscH-
hessischen Agenten Schmeißer handelt . Es ist
allerdings eine schmierige Angelegenheit. Aber
da der „Spiegel“ es für würdig beifand , sie
der Öffentlichkeit zu präsentieren , können wir
leider daran nicht Vorbeigehen . Die Staats¬
anwaltschaft stellte fest, daß die Anzeigen,
die im Zusammenhang mit dem „Spiegel -
Artikel gegen den Ministerialdirektor Blan¬
kenborn eingingen, verlogen waren . Die Unter¬
schriften waren gefälscht und die angeblichen
Zeugen lebten nicht auf dieser Welt. Dabei soll
doch Blankenborn von Schmeißer Geld und
Lebensmittel angenommen haben . Das wäre
passive Bestechung im Amt gewesen. Wir sind
der Auffassung, die Öffentlichkeit sollte ge¬
gen solche Schmeißfliegen und die Reptilien,
die sich ihrer zur Verdauung bedienen, Front
machen. E® ist ziwar immer noch da® unter¬
haltsamste Gesellschaftsspiel, über seine lie¬
ben Mitmenschen zu schwätzen. Aber in der
Politik sollten Schwatzweiber nichts zu tun
haben . Man müßte stärker beachten, daß auch
und besonders die Ehre eines Beamten An¬
spruch darauf hat , respektiert zu werden . Man
sollte auch nicht, wie das z. B . im Falle des
Auswärtigen Amtes* geschehen ist , den Ver¬
dacht aufkommen lassen, Beamte würden zu
Prügelknaben parteipolitischer Auseinander¬
setzungen gemacht. So man nämlich weiß, daß
die gleiche Partei in unserem Heimatland in
ähnlichen Fällen erfreulicherweise auch groß¬

„Das Volk Südkoreas ist völlig verzweifelt"
Anklage vor der UNO — Sohn des dänischen Oberbefehlshabers in Korea gefallen

zügig ist , fragt man sich nämlich vergebens,
wozu man sich aufregt , wenn dies fernab in
Bonn geschieht. Es gibt auch ohne Schmeißer
und Naziriecherei noch genügend Aufruhr in
der Welt und keine Partei in der Bundesrepu¬
blik kann sich darüber beklagen, Mangel an
echten, politischen Aufgaben zu haben, deren
Lösung nur von Politikern und nicht von
Schwätzern gefunden werden kann . f . 1.

Schwarzhörer ginget? in sich
Wieder einmal hat es der Süddeutsche Rund¬

funk für nötig gehalten, eine Aktion gegen
die Schwarzhörer zu unternehmen . Daß sie
berechtigt war , hat der Erfolg bewiesen, der
über Erwarten gut ist, wie Intendant Eber¬
hardt in der Karlsruher Sitzung des Rundfunk¬
rates mitteilte . In einer Woche hatte der Stutt¬
garter Rundfunk 13 440 neue Anmeldungen zu
verzeichnen! Hier erhebt sich die Frage : Haben
die Schwarzhörer -Angst bekommen oder gin¬
gen sie nach dem Appell des Rundfunks an
ihr Gewissen in sich? In der Zeit der fort¬
schreitenden Technik wäre es nur natürlich,
wenn sich kein Mensch mehr auch hinter ver¬
schlossenen Türen als Schwarzhörer sicher
fühlte . Diese Ungewißheit war seinerzeit im
Dritten Reich von Goebbels geflissentlich ge¬
nährt worden, als er immer wieder das Ge¬
rücht verbreiten ließ, man könne durch Kon-
trollapparate feststellen , welche Sender ein
Hörer „angepeilt“ hätte . Damals sollte die
Angst die Menschen vom Abhören der Aus¬
landsender abhalten . Der Stuttgarter Rund¬
funk hat auf solche Mittel verzichtet und seine
Hoffnungen zunächst auf die Anständigkeit der
Menschen gesetzt. Es ist recht erfreulich, daß
er damit nicht enttäuscht worden ist . Offen¬
bar sind die Menschen doch besser als im all¬
gemeinen ihr Ruf ist . o .h.

Wien. — Die scharfe Kritik des Justizmini¬
sters Dehler an der Haltung der österreichi¬
schen Koalitionsparteien in der Behandlung
des deutschen Eigentums auf einer FDP-
Kundgebung in Göttingen hat in Wien gro¬
ßes Aufsehen hervorgierufen. Am Ballhaus-
platz nimmt man bis jetzt dazu keine Stel¬
lung, da man noch nicht den Wortlaut der
Dehler-Rede kennt . Sie liegt nur im Auszug
von der amerikanischen Agentur Associated
Press vor , wonach der Justizminister u . a . ge¬
sagt haben soll , die Schwarz-Rote Koalition
mäste sich in Österreich am deutschen Eigen¬
tum.

Er, Dehler, habe zwar diese Formulierung
bei seinem kürzlichen Besuch in Wien nicht
gebraucht, doch habe er vorsichtig diese Mei¬
nung in einer Rede angedeutet. Der Justiz-
minister soll ferner den beiden österreichischen
Parteien vorgeworfen haben, das ehemalige
Eigentum de® Deutschen Reiches oder deut-

New York (AP) . Der südkoreanische Außen¬
minister Pyun hat am Montag vor dem Politi¬
schen Ausschuß der Vollversammlung der Ver¬
einten Nationen erklärt , sein Volk sei so ver¬
zweifelt, daß es den toten Punkt bei den Waf¬
fenstillstandsverhandlungen nicht länger ertra¬
gen könne.

Der Außenminister , der keinen Vorschlag zur
Überwindung des toten Punktes machte, be¬
tonte , die Südkoreaner wollten durch ihn der
Welt die Botschaft überbringen : „Wir hassen
den Kommunismus mehr als alles Leid , aber
treibt uns um Himmelswillen nicht bis zum
Äußersten !“ Millionen von Südkoreanern seieq
am verhungern , fuhr Pyun fort . Dies dürfg be¬
sonders nicht einem Volk angetan werden, das
den größten Beitrag an Soldaten zu stellen
habe . Auf die heikle Frage , ob noch mehr Süd¬
koreaner bewaffnet und an die Front gestellt
werden könnten , ging der Außenminister nicht
ein.

Nach ihm sprach der türkische Delegierte
Selim Sarper und fragte den sowjetischen De¬
legierten Gromyko. der an StelleAußenministers
Wysehinski der Sitzung beiwohnte, ob die
Kommunisten die zwangsweise Rückführung
aller Kriegsgefangenen zur unumstößlichen
Forderung für den Abschluß eines Waffenstill¬
standes machten. Sarper stellte diese Frage
dreimal, damit Gromyko sie nicht überhören

' sollte .
Es scheine ihm, fuhr Sarper fort , daß das

Problem der Rückführung der Kriegsgefange¬
nen, das zu dem toten Punkt bei den Waffen¬
stillstandsverhandlungen geführt habe, in eine

scher Staatsbürger ohne Rechtsgrundlage ent¬
eignet oder mißbräuchlich benutzt zu haben.

Diese AP-Meldung veranlaßte das sozialisti¬
sche Zentralorgan „Die Arbeiterzeitung“ zu
einem sehr heftigen Kommentar , in dem es
heißt , der Juistizrmnister scheine vergessen
zu haben , daß Österreich da® erste von
Deutschland überfallene und buchstäblich aus¬
geraubte Land war . Wenn jemand Forderun¬
gen zu erheben habe , so sei dies Österreich.
Abschließend forderte da® Blatt die österrei¬
chische Regierung auf , ähre Haltung zu dieser
Rede zu präzisieren.

In maßgebenden Kreisen der Volkspartei,
bei der die Ausführungen Dehlers befrem¬
dend gewirkt haben , ist der Arbeiter-Zeitung-
Kommentar als sehr deplaciert bezeichnet
worden . Es beetünde die Gefahr , so sagt man,
daß durch solche Forderungen das deutsch-
österreichische Verhältnis , um dessen Norma¬
lisierung sich die beiden Regierungen zur Zeit
bemühten , empfindlich gestört werde.

„Prestigefrage abgeglitten“ sei . Niemand büße
jedoch an Prestige ein, wenn er das Recht und
Gesetz achte. Mit dem Ruf : „Junge Männer
sterben , während wir hier reden“ , appellierte
Sarper an alle Mitglieder des Ausschusses ein¬
schließlich der Sowjetdelegation und ; ihrer po¬
litischen Freunde “

, an einer „geeigneten und
ehrenvollen Lösung, die dieses schreckliche
Blutvergießen beendet“, mitzuarbeiten .

Sowjetffügzeug über Japan
Tokio (AP/dpa) . Zwei amerikanische Düsen¬

jäger sind Dienstag über Nordkorea einem so¬
wjetischen Propellerflugzeug vom Typ „La- 11 “
begegnet, das sowjetische Erkennungszeichen
trug . Die Amerikaner hielten sich so lange in
der Nähe der Maschine, bis sie in Richtung auf
die Grenze zwischen den japanischen und den

Karlsruhe (Eig. Ber.) . Wie soll das Verhältnis
zwischen Staat und Rundfunk sein? Diese
Frage stand am Dienstag im Mittelpunkt einer
Sitzung des Rundfunkrates des Süddeutschen
Rundfunks in Karlsruhe . Anlaß zu der Aus¬
sprache gaben die Beratungen über ein Bundes¬
rundfunkgesetz, für das bereits eine Reihe von
sehr verschiedenartigen Entwürfen vorliegen,
von denen allerdings die Öffentlichkeit bisher
noch keine Kenntnis erhalten hat , obwohl es
ihr nicht gleichgültig sein kann , ob und in wel¬
cher Form eine Einflußnahme des Staates auf
den Rundfunk erfolgt . In der von Landrat Dr.
Gaa geleiteten Sitzung, an der auch Ober¬
bürgermeister Klotz teilnahm , setzte sich der
langjährige Landtagspräsident Keil mindestens
für eine graduelle , wenn auch nicht absolute
Unabhängigkeit des Rundfunks ein. Er vertrat
die Ansicht, es sei nicht angängig, daß sich der
Rundfunk um seiner Unabhängigkeit willen
gewissermaßen vom Staat distanziere , um so
mehr als beide die gleiche Aufgabe hätten ,
nämlich die Demokratie wirklich im ' Volke zu
verankern . Heute aber müsse der Staat dank
der seinerzeit durch die Besatzungsmächte ge¬
troffenen Regelung das wichtigste Instrument
der öffentlichen' Meinungsbildung einer voll¬
kommen autonomen Anstalt überlassen . Er
könne den Rundfunk lediglich zu amtlichen
Verlautbarungen benützen und habe nicht die
geringsten Aufsicht ®- und Kontrollvorbehalte.
Eine solche Aufsicht des Staates solle aber
keineswegs eine Beschränkung der Freiheit des
Staates bedeuten.

Leider waren gerade an dem entscheidenden
Punkte , nämlich der ,Frage , wie denn nun diese
staatliche Einflußnahme beschaffen sein solle ,
die Ausführungen Keils nicht sehr präzis, so
daß sich auch die Aussprache etwas ins Unbe-

nördlichen, jetzt sowjetischen Inseln abdrehte .
Zu einem Feuerwechsel kam es nicht.

Wie das Oberkommando der amerikanischen
Fernost-Luftstreitkräfte mitteilt , flog die so¬
wjetische Maschine über der Halbinsel Nemuro
im Ostteil von Hokkaido, dem gleichen Gebiet,
wo am 7 . Oktober eine amerikanische „B-29“
vermutlich von sowjetischen Jägern abgeschos¬
sen worden war .

UNO-Truppen am Ostabschnitt der Korea¬
front schlugen ln den Morgenstunden des
Dienstag nach sechsstündigen heftigen Kämp¬
fen an der „Herzeleid-Höhe“ einen starken
kommunistischen Angriff zurück.

Der einzige Sohn des Oberbefehlshabers der
dänischen Verteidigungsstreitkräfte Qvistgaard
ist in Korea gefallen. Er kämpfte als Ober¬
gefreiter im siebten amerikanischen Marine¬
infanterie -Regiment.

stimmte verlor . In ihr stimmten zwar mehrere
Redner Keil darin zu , daß der Rundfunk kein
Staat im Staate sein dürfe , aber fast allgemein
wurden doch sehr große Bedenken , die man vor
jeder Art staatlicher Einflußnahme hegt , ge¬
äußert. Man war im übrigen nicht ohne Grund
der Meinung, daß der Staat durch die Ver¬
treter des Parlaments und durch andere
„Mittelsmänner“ schon heute durchaus die ent¬
sprechenden Einwirkungsmöglichkeiten hat .

Die allgemeine Ansicht fand in einer vom
Landtagsabgeordneten Alex Möller eingebrach-
ten Entschließung ihren Niederschlag, in der
das Befremden darüber ausgesprochen wird,
daß die gewählten Aufsichtsorgane der Rund¬
funkanstalten die verschiedenen Referenten¬
entwürfe noch nicht kennen und daß sie bisher
auch nicht sachverständig gehört worden sind.
Gleichzeitig verweist der Rundfunkrat im Hin¬
blick auf den jetzigen Stand der Vorarbeiten
einer Neuordnung des deutschen Rundfunks auf
seine Entschließung vom 15 . Oktober 1951 , in
der als einmütige Auffassung zum Ausdruck
gebracht worden ist :

„Zur Freiheit Und Unabhängigkeit des Rund¬
funks gehört der Verzicht des Staates und der
jeweiligen Regierungen, auf die Programmge¬
staltung , Personalpolitik und die Haushalts¬
führung des Rundfunks Einfluß zu nehmen .“

Diese Auffassung soll von den Vertretern des
Süddeutschen Rundfunks nachdrücklichst bei
allen Besprechungen und etwaigen Verhand¬
lungen vertreten werden.

Intendant Eberhardt teilte dann noch mit,
daß die Versuchssendungen mit einem über¬
regionalen Sender auf einer Langwalle in etwa
sieben Wochen beginnen sollen. Allerdings be¬
steht unter den Rundfunkanstalten selbst noch
keineswegs Klarheit darüber , wie dieser
„Deutschlandsender“ in der Zukunft im ein¬
zelnen arbeiten soll.

Wien über Justizminister Dehler erregt
Heftige Pressepolemik der „Arbeiter-Zeitung“

Drahtbericht unseres Wiener Korrespondenten Raimund Hörhager

Soll der Staat den Rundfunk beaufsichtigen?
Sitzung des Kundfunkrates des Süddeutschen Rundfunks in Karlsruhe

In der weiteren Aussprache kamen Bedenken

Landwirtschaftskammernsollen in Baden-Württembergim Einvernehmen mit den Bauernorganisationen gebildet werden

Stuttgart (lsw) . Die Landesregierung von Ba¬
den-Württemberg verabschiedete gestern eine
Verordnung über den Aufbau der Landwirt¬
schaftsverwaltung.

Nach dieser Verordnung, die am 15 . Novem¬
ber 1952 in Kraft tritt , übernimmt das Land¬
wirtschaftsministerium von den Abwicklungs¬
stellen u . a . folgende Aufgaben: Die Lenkung
der landwirtschaftlichen Forschung einschließ¬
lich der Aufeicht über die zur Landwirtschafts-
Verwaltung gehörenden staatlichen landwirt¬
schaftlichenInstitute,Versuchs- , Forschungs- und
Lehranstalten sowie die staatlichen Versuchs¬
und Lehrgüter , die Leitung des landwirtschaft¬
lichen Ausbildungs- und Prüfungswesens, die
Lenkung und Überwachung des Saatgutwesens
und der Reblausbekämpfung, die zentralen
Aufgaben auf dem Gebiet des Absatzes und der
Verwertung landwirtschaftlicher Erzeugnisse,
die Aufgaben nach den Bestimmungen des
württembergisch-badischen Gesetzes zur Be¬
schaffung von Siectlungsland und zur Boden¬
reform vom 30. Oktober 1946 und des südwürt-
tembergischen Bodenreformgesetzes vom 6 . 8.
1948 , aie Bestellung der Mitglieder der Sied¬
lungskommissionen, die Regelung des forst¬
lichen Ausbildungs- und Prüfungswesens, die
Befugnisse des Landesjagdamtes entsprechend
den Bestimmungen des südwürttembergisehen
Jagdgesetzes vom 12 . Juli 1949 und die Beauf¬
sichtigung, Verpachtung und betriebswirtschaft¬

liche Betreuung der landwirtschaftlichen Gute¬
betriebe.

Die Zuständigkeiten der Abwicklungsstellen
der Landwirtschaftsverwaltung in den vier
Landesbezirken wurden den Regierungspräsi¬
dien übertragen .

Die Aufgaben der Landessiedlungsausschüsse
gehen apf einen beim Landwirtschaftsministe-

Lindert die Not der Blinden
Aufruf für Sammlung des Blindenvereins
In der Zeit vom 5. bis 12 . November 1952

führt der Badische Blindenverein eine Haus¬
und Straßensammlung durch.

Ich habe die Schirmherrschaft über die Ver¬
anstaltung mit dem Wunscheübernommen, daß
die Bevölkerung dazu beiträgt , die Not dieser
vom Schicksal schwer heimgesuchten Menschen
zu lindern . Der Blinde ist nicht nur von allem
Schönen , das unsere Augen sehen, ausge¬
schlossen , er kann auch die meisten Berufe
nicht ausüben und äst deshalb auf die Mild¬
tätigkeit seiner Mitmenschen angewiesen.

Wir wollen deshalb bestrebt sein, die ma¬
terielle Not der Blinden zu lindem . Laßt uns
daher bei der Sammlung dm November 1952
an das traurige Schicksal der Blinden denken
und gebt den Sammlern eure Gaben.

Der Regierungspräsident Nordbadens
gez . : Dr . Huber .

rlum zu bildenden Landes-Siedlungs-Ausschuß
über . Die Mitglieder werden vom Landwift -
schaftsminister berufen .

Nach der . vom Ministerrat verabschiedeten
Verordnung wird ein zentrales Landesamt für
Umlegung und Siedlung errichtet .

Ferner wird für jeden Regierungsbezirk vor¬
läufig eine Forstdirektion errichtet . Die Forst¬
direktionen werden gleichfalls unmittelbar dem
Landwirtschaftsministerium unterstellt .

Der Ministerpräsident betonte , daß die Lan¬
desregierung nach wie vor die Einrichtung einer
Landwirtschaftskammer befürworte . Eine solche
Kammer würde jedoch nur im Einvernehmen
mit den berufenen Vertretern der Landwirt¬
schaft ins Leben gerufen werden.

MitarbeiterLavals stellt sich dem Gericht
Paris . (Eig . Ber.) George Hilaire, der 1942

Chef des französischen Innenministeriums in
der Regierung Pierre Laval in Vichy war und
der am 7 . 3 . 1947 im Abwesenheitsverfahren
wegen Kollaboration zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt wurde , hat sich am Dienstag in Paris
in Begleitung seines Anwalts dem Gericht ge¬
stellt . Hilaire wurde sofort In das Gefängnis
Fresnes bei Paris edngeliefert. Hilaire ist bei
Kriegsende von Vichy aus in die Schweiz ge¬
flüchtet und hielt sich dort auf , als das Urteil
gegen ihn erging.

gegen die Rundfunklotterjen und gegen die -Art,
wie die Einnahmen aus dem ^ erbefunk verteilt
worden sihd« kum , Au.se r̂il^ t.

'
.;Allerdings kphblÄ

man sich besonders bei dem letzteren Punkt
des Eindruckes nicht erwehren , daß der Rund¬
funkrat selbst sein Mitspracherecht in dieser
Hinsicht nicht genügend verteidigt hat .

Wohnungsbaumittel für 1953
werden verteilt

Freiburg (lsw). Die Förderungsmittel für den
sozialen Wohnungsbau in Südbaden für das
Baujahr 1953 werden demnächst in Freiburg
auf die einzelnen Kreise und Städte aufge¬
schlüsselt.

Nach Angaben des Leiters der Bauabteilung
im Regierungspräsidium in Freitourg , des Mi¬
nisterialrats Friedrich Leiser, sind etwa 30
Millionen für den sozialen Wohnungsbau und
weitere 16 Millionen Mark für den Bau von
Umsiedlerwohnungen vorgesehen. Nach einer
Zusammenstellung Leisers hat die Landes¬
kreditanstalt für den Wohnungsbau seit 1 . Au¬
gust 1948 132 Millionen Mark Förderungsmittel
für den Bau von 31 000 Wohnungseinheiten
mit einem gesamten Bauaufwand von 340 Mil¬
lionen Mark nach Südbaden abgezweigt.

US-Sträflinge geben klein bei
Columbus, Ohio (AP) . Die Lage in der Straf¬

anstalt von Ohio scheint sich zu entspannen.
Der Gefängnisdirektor Ralph Alvis erklärte am
Montagabend, er habe die ersten Angebote
zur Übergabe von einigen der 1600 Gefangenen
erhalten.

Begegnung auf Moorftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

19. Fortsetzung

„Ach so !“ rief ich und bemühte mich , ein
heiteres Gesicht zu machen. „Und sozusagen
als Fortsetzung des Krachs von gestern abend
hat Herr Herbert heute morgen,

’ einen Kilo¬
meter vom Haus weg , um die Gäste nicht im
Schlaf zu stören , seinen Bruder nieder¬
geschossen , wie?“

„Ach Gott, Herr von Eydt, reden Sie doch
mal mit dem spinneten Weibsbild , ehe sie mir
das ganze Haus verrückt macht mit ihrem
Geschwätz !“

„Nein , Mooslehnerin, ich denke auch nicht
einmal daran . Sagen Sie der Fanny nur , daß
sie ihre hochwichtigen Aussagen um Gottes
willen nur nicht zurückhalten solle — aber
sagen Sie ihr auch, daß sie sich leider schon so
lange wird gedulden müssen, bis sie gefragt
wird .“

„Jawohl , Herr von Eydt, jawohl, genau so
werd ich ’s ausrichten, so gewissermaßen vor¬
nehm, daß es ihr einen Ruck gibt, dem dami¬
schen Luder. — Ach, es war mir eine große
Beruhigung, mit Ihnen reden zu dürfen .“

Sie lächelte mir unter Tränen zu . Ich legte
die Hand auf den Türdrücker : „Schön , Moos¬
lehnerin“ , * meinte Ich und versuchte, den
Schelm zu spielen, „aber nun verwirren Sie
mich nicht länger mit Ihren Reizen . Bei solch
neugierigen Mädchen im Haus könnte es sonst

noch passieren, daß wir beide ins Gerede
kommen, wie —“

„Aber Herr von Eydt !“ rief die wacker?
Mooslehnerin errötend , und in neue Tränen
ausbrechend schluchzte sie : „— in einem
Trauerhaus !“

Um sie zu beschäftigen und den Tratsch in
der Küche zu unterbinden , empfahl ich ihr
noch , kleine herzhafte Frühstücke herzurichten
und mit gutem Kaffee auf die Zimmer zu
schicken . Ich war davon überzeugt, daß sie
damit bei den Gästen ausnahmslos Dank und
Anerkennung ernten würde.

Der Mooslehnerin gegenüber schien es mir
ausgezeichnet gelungen au sein, meine Besorg¬
nisse über ihre Nachricht zu verbergen. Ich war
weit davon entfernt , anzunehmen, die nächt¬
liche Auseinandersetzung und der Schuß , dem
Rainer zum Opfer gefallen war , könnten in
ursächlichem Zusammenhang miteinander ste¬
hen. Es fiel mir auch nicht eine Sekunde lang
ein, Herbert diese niederträchtige Tat zuzu¬
trauen . Aber ich war mir auch darüber klar,
daß ein Außenstehender zu Trugschlüssen kom¬
men konnte , solange sich die Aufklärung des
Mordes verzögerte. Auf jeden Fall hielt ich es
für meine Pflicht, Herbert auf die zu erwarten¬
den Aussagen des Zimmermädchens aufmerk¬
sam zu machen und ihn vor jeder Nervosität
bei den kommenden Verhören zu warnen.

Unheimlich und immer beunruhigender , je
länger ich darüber nachdachte, wurde mir das
Verhalten von Brigitte Montanus. Sie hatte
Rainer doch geliebt . . . Weshalb war sie so
starr , so tränenlos , so versteinert ? Vor Trauer?
Ich konnte nicht daran glauben* Ihre Haltung
war unnatürlich für einen Menschen ihres Al¬
ters , für ein Mädchen von zwanzig oder einund¬
zwanzig Jahren . Ich hatte keinen Schmerz in
ihrem Gesicht entdeckt, sondern eher fast Kälte,
Härte , Feindseligkeit und eine seltsame Mi¬
schung von Unversöhnlichkeit und heimlichem
Grauen. Ihr Ausdruck stand vor meinem Auge ,
scharf, überdeutlich — aber es wollte mir nicht
gelingen, sein Geheimnis zu enträtseln .

Als ich mein Zimmer verließ, um eine Ge¬
legenheit zu finden, mit Herbert zu sprechen,
kam er mit dem Kommissär gerade aus dem
Teezimmer heraus.

„Ja , Herr von Eydt , da haben Sie ja etwas
sehr Wichtiges zu erzählen vergessen“ , rief mir
Stichlmayr schon von weitem zu „nämlich die
Geschichte , daß die Herren Hellerau vorgestern
den Altgayer hinausgefeuert haben . Gestern
treff ich ihn in Oberseeon im Schwanenbräu,
wie ich da auf ’ne Halbe sitz , und da sagt er
mir nix davon, daß er geflogen ist, sondern
druckt nur so herum von Stellungswechsel und
daß er sich verändern wollt, und hat mir über¬
haupt gleich nicht recht gefall’n . . .“ Der Kom¬
missär wackelte bedeutungsvoll mit der Hand.

Der entlassene Fischmeister? Ein Rache¬
akt . . .?

Herbert sah mich achselzuckend an : „Ich
habe die Angelegenheit mit Altgayer dem Kom¬
missär erzählen müssen“, sagte er in einem
Ton , als sei es ihm äußerst unangenehm ge¬
wesen, Stichlmayr auf diese Fährte gelenkt zu
haben . „ Ich halte es für ausgeschlossen, daß er
mit Rainers Tod etwas zu tun hat . Weshalb
sollte er auch Rainer erschossen haben? Wo¬
für ? Etwa deshalb, weil wir mit einer gericht¬

lichen Verfolgung seiner Sache nichts zu tun
haben wollen?“

„Haben Sie ihm das gesagt?“
„Ja , wir haben ihm gesagt, daß wir eine Ab¬

rechnung und einen Einblick in sein Spargut¬
haben wünschten. Am Abend noch gab er uns
eine Aufstellung seiner Unterschlagungen und
einen Scheck über zweitausensiebenhundert
Mark auf die Seeburger Sparkasse. Rainer hat
das Geld sofort sperren lassen und ihm gesagt,
daß er seine Koffer packen solle und daß wir
ihn eben laufen ließen.“

Aber der Kommissär war schon am Apparat
und ließ sich mit dem Sch!wanenbräuwirt ver¬
binden: „Werden mir glei ' ham’ !“ sagte er und
kniff zuversichtlich das rechte Auge zu . Er
lauschte ins Mikrophon hinein.

„Hallo, Schwanenwirt“ , rief er nach einer
kleinen Weile in das Mundstück, „bist selber
am Apparat ? Hier spricht Stichlmayr — soso ,
hast mi glei ’ aner Stimm’ kennt ? Guet, also

' jetzt hör zu, Wirt ! Es ist amtlich, verstehst
was i’ di jetzt fragen will : Wohnt der Alt¬
gayer noch bei dir ?“ — Wir versuchtem das
leise Gekrächz zu verstehen , das aus dem Appa¬
rat kam. Stichlmayr bekam immer mehr das
unglücklicheAussehen eines Buiben, der seinem
davongeflogenenBallon nachschaut . . .

„Also mit dem Sechsuhrzug auf Minka ge¬
fahren — zu seinem Schwager, hm . . . hm, und
der Alisi hat ihn schon um fünf wecken müs¬
sen? — Weshalb i frag ? Also das geht dich
einen Dreck an , hast gehört ! So , und der Alisi
hat ihm noch den Koffer zur Bahn getragen und
ihn abfahren gesehen? Ja nadhha — also.
Schwanenbräu, pfüati . .

Kommissär Stichlmayr seufzteauf und hängte
den Hörer enttäuscht ein:

„Ja , meine Herren , das war nix , das mit dem
Altgayer. Dem sei ’ Alibi ist sozusagen ein—
wand—frei . Wenn oaner um halber sechs im
Schwanen in Oberseeon Kaffee trinkt , nachha

kann er nicht in Moorstetten geschossen haben«
das ist logisch .“

Ich war gerade im Begriff, Herbert unter dem
Vorwand, er solle bei mir eine Tasse Kaffee
trinken , auf mein Zimmer zu bitten , als das
Telephon zu rasseln begann . Herbert nahm den
Hörer ab und reichte ihn nach wenigen Sekun¬
den Stichlmayr hin : „Staatsanwaltschaft See¬
burg für Sie.“ Der Kommissär hielt das Mikro¬
phon ans Ohr, sagte mehrmals jawohl und
hängte nach kurzer Zeit wieder ein.

„Der Herr Staatsanwalt Hauenschild ist seit
einer halben Stunde mit den anderen Herren
nach Moorstetten unterwegs“

, sagte er und zog
den Rock stramm ; „mit seinem Eintreffen ist
jede Minute zu rechnen. Ein möglichst großer
und möglichst ungestört liegender Raum soll
tunlichst für die Amtshandlungen bereit gehal¬
ten werden.“

Ich schlug den Weißen Saal vor , und wir
gingen gemeinsam dorthin hinüber , da der
Kommissär ihn noch nicht kannte . Mein Vor¬
schlag fand seine Billigung. Er wischte mit
dem Finger über die Platte des langen Mittel¬
tisches . wobei unter dem Staube das braune
Holz zum Vorschein kam.

„Der Saal wird nie benutzt . . bemerkte
Herbert .

„Das wollte ich damit auch nicht gesagt
haben“

, meinte Stichlmayr und wischte die
graue Fingerspitze mit einer kleinen verlegenen
Bewegung im Innenfutter seines Uniformrockes
ab „und überhaupt “

, fuhr er rasch fort , als
müsse er sich für seine unbeabsichtigte Takt¬
losigkeit entschuldigen, „ich bin nicht einer von
denen, die wo den andern sozusagen gleich für
eine Sau halten, wenn mal ein Bett nicht her¬
gerichtet ist oder aufm Büfett a weng ein Staub
liegt, nana ! Ich mein’ nur , wann Sie vielleicht
eins oder zwei von den Madln heraufecbicken
täten , daß hier ein wenig genutzt wird nicht
wahr . . (Fortsetzung folgt)
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Glanz urtd Elend des Stars (< 3) :

Heinrich (jeorge / Wetfruhm und bitteres Ende
eines großen Schauspielers

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck

Als der Harlekin mit dem blutroten Mund
im weißgeschminkten Gesicht in die Zirkus¬
arena stolziert , geht eine aufmunternde Be¬
wegung durch die Zuschauerbänke . Jetzt wird
es lustigen Unsinn geben . Man ist nach der
erregenden Spannung des Drahtseilaktes durch¬
aus bereit , in befreiendes Gelächter einzufal¬
len , und über die Späße des Bajazzos die ver¬
führerische Geschmeidigkeit der Seiltänzerin
Arabella im enganliegenden Trikot zu ver¬
gessen .

Der Harlekin schreitet würdig zur Arena¬
mitte , verbeugt sich tief nach drei Seiten , blickt
starr in die Zirkuskuppel , und dann plötzlich
kommt eine Donnerstimme aus dieser grün und
rot karierten ' Brust .

„Was rennt das Volk , was wälzt sich dort
Die langen Gassen brausend fort . . .“

Oberlehrer Hempel in der dritten Sperrsitz¬
reihe runzelt die Stirn und registriert auto¬
matisch : Friedrich von Schiller , „Der Kampf
mit dem Drachen “ .

Aber nicht nur der Herr Oberlehrer stutzt .
Auch das Publikum ist verblüfft . Was soll diese
Deklamation in der Arena ?

Der Harlekin aber fährt unbeeindruckt wei¬
ter im Gedicht .

„ Ich hab ’ erfüllt die Ritterpflicht .
Der Drache , der das Land verödet
Er liegt von meiner Hand getötet - . . .“

Unterdrücktes Kichern auf den Bänken .
Einige Pfiffe von den Stehplätzen . Niemand
weiß mit dem Schiller rezitierenden Harlekin
etwas anzufangen . Einige erwarten immer
noch , daß plötzlich etwas Verrücktes geschieht ,
daß die Verblüffung einer witzigen Pointe
kommt .

Aber es geschieht gar nichts .
Es kommt keine Pointe und keine Über¬

raschung . Fünfundzwanzig gedehnte Verse lang
schmettert die Stimmgewalt das ganze Schil -
lerschen Epos in die Zirkuskuppel .

„Dir ist der härtre Kampf gelungen .
Nimm dieses Kreuz : es ist der Lohn
Der Demut , die sich selbst bezwungen .“

Der Harlekin schweigt , verbeugt sich und
geht . Dünner Beifall , der nicht Anerkennung ,
sondern Erlösung ist .

Draußen wartet schon der Direktor .
„Junger Mann “

, meint er ebenso höflich wie
vernichtend , „klassische Rezitationen scheinen
mir doch nicht das richtige zu sein für eine
Zirkusvorstellung und für ein — Harlekin¬
kostüm .“

Der junge Mann ist beleidigt .
„Auch ein Zirkusunternehmen hat eine Kul¬

turmission zu erfüllen “ , sagt er . „Schließlich
bin ich Schauspieler und kein Artist !“

„Das ist es ja , mein Lieber ! Sie gehören auf
die Bühne und nicht in die Arena ! !“

Nun aber wirft sich der Harlekin in die
Brust .

„Haben Sie vergessen , Herr Direktor , daß
Ihnen nur meine Mitwirkung beim Bürger¬
meister die Befreiung von der Lustbarkeits¬
steuer verschafft hat ? “

Der Direktor lächelt .
„ .Keineswegs , junger , freund “, sagt .ex,, „aber

kh ‘;erlaube mir zu bemerken , daß Sie auf idem
Pferd 'In Cut und 1‘Zylinder vor dem Rathaus
eine weitaus bessere Figur abgegeben haben ,
als heute abend im Harlekingewand .“

So endet in Schneidemühl das zehntägige |
Zirkusgastspiel des neunzehnjährigen Heinrich
George , der damals noch Heinz genannt wird .

Es entsprang übrigens keinesfalls einer
romantischen Zirkusieidenschaft und ebenso¬
wenig dem Befehl des Gewissens , kulturellen i
Anspruch in die Arena zu bringen , sondern
hatte einen sehr .realen , wenn auch reizvollen
Hintergrund : er hieß — Arabella !

Nach einem Vortragsabend in Köslin , anläß¬
lich einer landwirtschaftlichen Ausstellung , der
dank geschickter Plakatierung eines Freundes
„Dichterabend Heinz George aus Stettin “ für
den blutjungen Anfänger vom Sommertheater
in Kolberg - den fürstlichen Reinertrag von
78 Mark erbracht hatte , lernte George , festlich
gestimmt , die Seiltänzerin kennen , und die
vielversprechenden Augen Arabellas einerseits ,
sowie der 78 -Mark -Reichtum in der Brief¬
tasche andererseits , lassen spontan das Feuer
einer großen Liebe auflödern .

Für die Dauer von zehn Tagen , in denen Ge¬
orge versucht , seiner Anwesenheit im Wohn¬
wagen Arabellas durch Schillergedichte in der
Arena und als geschickter Verhandlungstak -

Hfinrich George in den dreißiger Jahren in
Berlin , wo er schon als einer der großen
Bühnendarsteller gefeiert wurde .

tiker in Cut und Zylinder auf den Rathäusern
einen legalen Anstrich zu geben .

In Schneidemühl trennen sich dann die Wege
des Liebespaares . Arabella zieht mit dem Zir¬
kus Althoff weiter , George geht ins Winter¬
engagement nach Bromberg .

Durchbruch einer Theaterleidenschaft
Heinrich George ist das Beispiel einer star¬

ken ursprünglichen Theaterleidenschaft , die
sich früh ankündet und schon den halbwüch¬
sigen Jungen elementar beherrscht .

Zusammen mit fünf Geschwistern wächst er
in der bürgerlichen „Behaglichkeit eines alten
Bauernhofes in^der irafie von Stettin auf ; Der
Vater , ehemals Deckoffizier der Kriegsmarine ,
ist nun * 'Bdamtfei- ' det ’Stettifier Hafenverwal¬
tung , die Mutter kommt aus bäuerlicher Um¬
gebung . Nichts spricht dafür , daß der am 9 . 10.

1893 geborene Heinz Georg Schulz die Lauf¬
bahn eines Schauspielers nehmen wird . Aber
schon der Siebenjährige verblüfft , da er mit
den Geschwistern eine Märchenvorstellung von
„Rumpelstilzchen “ im Bellevue -Theater be¬
sucht , eine ganze Stadt durch seine leiden¬
schaftliche Anteilnahme . Als nämlich im drit¬
ten Bild eine schauerliche Hexe durch die Ku¬
lissen tanzt — es ist Hermann Picha , der später
einer der bekanntesten Charakterdarsteller des
stummen Filmes wird — , und alle Kinder angst¬
voll zu schreien beginnen , da klettert der kleine
Heinz in wilder Begeisterung auf die Bühne
und spielt den Hexenauftritt , an den Besen ge¬
klammert , mit .

Von nun an gibt es für das Kind überhaupt
nur noch einen Gedanken : Theater ! Wie Feuer
brennt es in diesem Herzen , und keine Strafe
kann jemals diese Leidenschaft löschen .

Zuhause gibt der kleine Heinz Kindervorstel¬
lungen und erhebt von den Freunden ein oder
zwei . Pfennig Eintrittsgeld . Er plagt die ver¬
ständige Mutter , ihm Kostüme zu nähen . Der
Untertertianer erhält für die Rezitation von
Schillers „ Glocke “ eine Buchprämie . Kaum in
Berlin , wo der Einjährige das Abitur machen
soll , ist er Statist am Königlichen Schauspiel¬
haus , dann Claqueur im Neuen Theater am
Schifferdamm , und als eines Tages der Vater
in Stettin einen Zahlungsbefehl der Schulver¬
waltung erhält , stellt sich heraus , daß der Se¬
kundaner Heinz Georg Schulz das Schulgeld
dafür verwendet hat , Schauspielunterricht zu
nehmen .

Stationen des Aufstiegs
'Das ist das Ende der Berliner Zeit . Heinz

muß zurück nach Stettin . Er darf zwar auf Für¬
sprache eines befreundeten Theaterkritikers
Unterricht bei dem Schauspieler Bernhard Ma-
jewski nehmen , aber zugleich bringt ihn der
Vater bei der Steuerverwaltung unter . Indes¬
sen , die Behörde hat keine große Freude an
diesem neuen Hilfsschreiber , der die Abende
im Theater verbringt und die halben Nächte in
Gesellschaft der Schauspieler . Heinz benutzt
die lästigen Dienststunden dazu , einen tiefen
Schlaf zu tun . Dazu trägt er eine blaue Brille .

Von Majewski empfohlen tritt der Neun¬
zehnjährige im Sommer 1912 sein erstes Büh¬
nenengagement in Kolberg an . Er nennt sich
jetzt nach seinen beiden Vornamen Heinrich
George . Die Gage beträgt 35 Mark . Davon
kann man natürlich nicht leben . Also vermietet
George seine Garderobe , seinen Cut und seinen
Smoking im Bedarfsfälle an den Bonvivant .
Außerdem wirkt er im Operettenorchester als
Geiger mit und steht sogar einigemale , als der
Kapellmeister infolge allzureichlichen Bierkon¬
sums ausfällt , am Dirigentenpult .

Auf Kolberg folgt , nach dem kurzen Zirkus¬
intermezzo , Bromberg . Anschließend geht Ge¬
orge für zwei Jahre an das Hoftheater Neu¬
strelitz , wo der Krieg 1914 seine Laufbahn un¬
terbricht . In Stettin meldet sich Heinrich Georg
Schulz bei den Pionieren , kämpft im Westen
und im Osten , .wjrd Feldwebel und 1917 nach
einer VerwunMrtg in den Beskiden entlassen *.
In Dresden betritt Heinrich George ^wieder , die
Bühne .

Und dann kommt das Engagement in Frank¬
furt und der Durchbruch dessen , was den
Schauspieler Heinrich George zu einem Ereig¬
nis werden läßt .

Weg in den Ruhm
In Frankfurt führt damals Richard Weichert

Regie . Dieser Name ist ein Programm . Er löst
den Naturalismus ab durch die Ekstase des
Expressionismus . In Frankfurt wird damals
modernstes deutsches Theater gespielt , und
neben Werner Krauß ist Heinrich George einer
der großartigsten Repräsentanten dieses neuen
Stils , der den Ausbruch der Leidenschaft an
die Stelle der detaillierten Charakterisierung
setzt .

So ist Heinrich George , nun auch körper¬
lich eine kraftvoll . mächtige Erscheinung , als
er Anfang der zwanziger Jahre ans Deutsche
Theater in Berlin kommt , eine imponierende
Persönlichkeit . Mit seiner ersten Rolle , dem
Mammon in „Jedermann “ spielt er sich unwi¬
derstehlich in die erste Reihe der großen Dar¬
stellernamen . Von nun an ist Heinrich George
ein Begriff in Berlin , mehr als zwei Jahrzehnte
lang .

In jene Jahre fallen auch die Filmanfänge
Georges , und als ihn Fritz Lang für „ Metro¬
polis “ holt , beginnt mit dem bärtigen Werk¬
meister der Maschinenstadt , der sich an die
Spitze des Aufruhrs stellt , auch auf der flim¬
mernden Leinwand eine ruhmvolle Karriere ,

die schließlich in jenem einbeinigen Franz Bi¬
berkopf in Döblins „Berlin Alexanderplatz “

gipfelt , den man niemals vergessen wird .
Heinrich George ist nun schon viel mehr als

eine Berliner Größe . Sein Name wird überall
genannt , wo ein Filmstreifen über die Lein¬
wand rollt . So geht er eines Tages nach Holly¬
wood und * genießt dort ähnliche Popularität
wie vor ihm Emil Jannings . Aber er wird nie¬
mals das werden , was man einen Filmstar
nennt . Dazu liebt er die Faszination der Bühne
zu sehr . Immer wird er die ursprüngliche
Kraft seiner schauspielerischen Leidenschaft
gleichermaßen dem Theater und dem Film
zuteilen .

Als er nach Berlin zurückkehrt , nun zu Pis -
cator , dem ewigen Revolutionär , als Protago¬
nist dieser avantgardistischen Bühne , deren
kühne Inszenierungen immer wieder literari¬
sche Fehden auslösen , laufen in den deutschen
Lichtspielhäusern gleichzeitig zwei George -
Filme , der Hollywoodfilm „Menschen hinter
Gittern “

, mit Dita Parlo und Gustav Diessl ,
und „Affaire Dreyfuß “ mit Fritz Kortner in
der Titelrolle . In dem amerikanischen Film ist
George der Gunman einer Gangsterbande hin¬
ter Zuchthausmauern , ein Fleischberg mit
stumpfem Gesicht , primitive Urgewalt , die
einen Menschen tötet wie man eine lästige
Fliege zerdrückt . Im Dreyfuß -Film spielt er
den Dichter Zola , in dessen massiger Körper¬
lichkeit eine zarte Seele wohnt , eine fein¬
nervige Geistigkeit und die ruhige Verhalten¬
heit eines Menschen , der von Leidenschaften
durchglüht , doch um die Nachhaltigkeit des
leisen Wortes weiß . Mit diesen beiden so ge¬
gensätzlichen Figuren , vom Zufall nebenein¬
ander zu grandiosem Vergleich gesetzt , doku¬
mentiert der Schauspieler Heinrich George
überwältigend das weitgespannte Bereich sei¬
ner künstlerischen Vitalität .

Bildnis des Menschen
1930 spielt Heinrich George zum ersten Male

Goethes „Götz von Berlichingen “ . Heinz Mar¬
tin , der Intendant der Berliner Volksbühne hat
ihn dafür verpflichtet . Die Adelheid soll eine
junge Schauspielerin spielen , die von Falcken -
berg in München kommt . Sie heißt Berta
Drews .

„Die Kleine hat was !“ sagt der berühmte
George und beobachtet die neue Kollegin sehr
genau , deren vitales Temperament seiner
naiven Lebensfreude entgegenkommt .

Die Premiere bringt dann Sieg und Nieder¬
lage zugleich . _

Einen Sieg für Georges Götz , der von nun
an diese Rolle bis zum Überdruß spielen muß ,
eine Niederlage für die Adelheid der Berta
Drews , die als Vamp der Berliner Kritik zum
Opfer fällt .

Berta Drews wird sich freilich später Berlin
trotzdem erobern und ihren ersten großen Er¬
folg an der Seite von Hans Albers in Molnars
„Liliom “ erringen . Aber das ist dann schon
nicht mehr so wichtig . Denn jene unglückselige
Götz -Aufführung hat letztlich doch auch für
die junge Adelheid -Darstellerin einen Sieg er -

lahrdiensUeikr sah
Passau (AP ) . Wie die Staatsanwaltschaft in

Passau erklärte , hatten die Verantwortlichen
für das Zugunglück von Fürstenstein , bei dem
am 30. Oktober acht Personen ^getötet wurden ,
als ein schottergefüllter waggofi sich beim
Rangieren selbständig machte yndin einen auf
dem gleichen Gleis entgegenkommenden Trieb¬
wagen rannte , genau gewußt , daß sich die
Katastrophe ereignen würde .

Fahrdienstleiter Stecher habe in seinen Ver¬
nehmungen ausgesagt , daß er , und der Bahn¬
hofsvorstand von Fürstenstein sofort , als der
Waggon „davonlief “

, alle Ärzte der Umgebung
angerufen hätte . Auch sei das Rote Kreuz und
Feuerwehr verständigt worden , bevor nach das
Unglück geschehen war . Von der Gegenseite
aus habe man sofort eine Lokomotive mit Trag¬
bahren und Verbandmaterial dem Triebwagen
nachgeschickt , als dieser noch auf der Fahrt zu
dem Unglücksort war . Die verantwortlichen
Bahnbeamten hätten vergeblich gehofft , daß
der Schotterwaggon auf der kurvenreichen
Strecke infolge seiner hohen Geschwindigkeit
entgleisen würde .

Verneuil beging Selbstmord
Paris (AP ) . Der bekannte französische

Theaterautor Louis Verneuil . der kürzlich aus
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt war , ist
im Bad seines Pariser Hotelzimmers tot aufge -
funden worden . Die sofort herbeigerufene Poli¬
zei stellte als Todesursache Selbstmord fest .

Verneuil hatte sich mit einem Rasiermesser
die Kehle durchschnitten . Der Geschäftsführer
konnte sich erst durch einen Schlosser Eingang
zu dem Zimmer Verneuils verschaffen , nachdem
dieser auf zahlreiche Telefonanrufe nicht geant¬
wortet hatte . Es wurde keinerlei Schreiben bei

Die Entdeckung in dem. neuen Dieter -
Borsche-Film , „Vater braucht eine Frau “,
ist der vierjährige Oliver Grimm , den hier
Dieter Barsche auf der Schulter balanciert .
Dem kleinen Oliver wird eine Karriere wie
Jackie Coogan prophezeit .

Bild : NDF/Schorcht

bracht : Berta Drews heiratet den Schauspieler
Heinrich George .

Freilich heißt das für sie , daß sie nur noch
selten auf der Bühne stehen wird , denn der
Schauspieler George will seine Frau für sich
haben , für die stille Häuslichkeit seines Heimes
am Kleinen Wannsee . und als dann die beiden
Söhne geboren werden , müssen die gelegent¬
lichen Ausflüge ins abendliche Rampenlicht
noch mehr eingeschränkt werden , aber Berta
Drews hat diesen Entschluß keinen Augenblick
lang bereut . Ihre Ehe mit George überdauert
alle Phasen des Aufgangs und des Niedergangs ,
ihre Liebe überdauert selbst den Tod .

Derweilen schreitet der Schauspieler George
zielsicher von Erfolg zu Erfolg . Auf der Bühne
wie im Film . , Er spielt alles , die Schurken und
die Propheten , die Brutalität und die Men¬
schengüte , das Laster und die Weisheit , er
spielt den Franz Moor und den Hannibal , den
Holofernes und den Richter von Zalamea , den
Falstaff und den König Lear . Vor allem aber
spielt er den Götz . Immer wieder den Götz , in
Berlin , in allen Städten des Reiches und am
häufigsten bei den alljährlichen Festspielen im
Heidelberger Schloßhof .

Fortsetzung folgt.

Katastrophe voraus
der Leiche gefunden , das Aufschluß über die
Gründe zum Selbstmord Verneuils hätte geben
können .

Freunde des 59jährigen Autors teilten mit ,
Verneuil sei herzkrank gewesen und habe oft
unter großen Schmerzen gelitten . Seinen Ruf
erlangte Verneuil während des ersten Welt¬
krieges mit einer Reihe von Theaterstücken ,
von denen er einige für Sarah Bernhardt ge¬
schrieben hatte . Er hatte später die Enkelin der
großen Tragödin geheiratet .

Zwölf Stunden im Mast
Cuxhaven (dpa ) . Zwölf Stunden mußten in

der Nacht der Fischer Hans Harders und sein
Bestmann aus Friedrichskoog (Kreis Eiderstedt )
am Mast ihres gestrandeten Kutters in der .
Elbmündung ausharren , ehe sie von einem
Cuxhaveher Fischkutter gerettet wurden . Ihr
Boot war nach einem Bruch der Ruderkette in
der Brandung des Großen Vogelsandes , einer
gefürchteten Untiefe , .gesunken . Nur der Mast ,
an dem sich die beiden Fischer festgebunden
hatten , ragte noch aus den Fluten ’ hervor . Sie
wurden völlig erschöpft nach Friedrichskoog
gebracht .

Sechzehnjähriger erschoß Polizisten
Croydon (dpa ) . Mit dem Zuruf „Prost “ er¬

schoß in der Nacht der kindlich aussehende
16jährige Christopher Craig vom Dach eines
Warenhauses im Londoner Stadtteil Croydon
aus einen Polizeibeamten durch einen Schuß
zwischen die Augen . Ein anderer Polizist wurde
in die Schulter getroffen . Craig war mit seinem
Komplicen , dem 19jährigen Derek William
Bentley , kurz vor Mitternacht in ein Kleider -
Warenhaus eingebrochen .

Südutesfdeuische Umschau
Wertheim . In der Bauernschüle Gamburg findet

vom 7 . 1 .—4 . 2. ein Kurs für Jungbauern über 20
und Jungbäuerinnen über 18 Jahre statt , der von
Pfarrer Hess , Eppelheim, geleitet werden soll. Der
Kurs will den jungen Menschen in seiner Ganz¬
heit, in seinem Beruf und in seiner Persönlichkeit
ansprechen . Die Kurskosten betragen 80 DM , doch
kann statt Geld auch Mehl , Fett und Eier gebracht
werden .

Mannheim (nk ) . Sechs Stühle , zwei Türen , 30
Wein - und Biergläser und zehn Aschenbecher
gingen in einem Lokal in Mannheim-Käfertal in
Trümmer als fünf US -Soldaten in einen Streit
gerieten. — Ein 22jähriger Jugoslawe erschien
blutüberströmt auf einem Mannheimer Polizei¬
revier und gab an , von einem unbekannten US -
Soldaten niedergeschlagen worden zu sein. Bei
der Aufnahme seiner Personalien ergab sich , daß
der Jugoslawe wegen Diebstahl und Unterschla¬
gung in mehreren Fällen von drei Staatsanwalt¬
schaften gesucht wurde.

Karlsruhe (Isw ) . Die Delegierten des Landes¬
verbandes der vertriebenen Deutschen aus Nord¬
baden stimmten auf einer Tagung in Mosbach
dem Zusammenschluß der vier Landesverbände in
Südwestdeutschland zu , forderten jedoch , daß der
Landesverband Nordbaden in dem neuen Vor¬
stand entsprechend seiner Stärke vertreten sein
wird .

Freiburg (lsw). Auch in Freiburg hat der But¬
terstreik begonnen, zu dem die Hausfrauenver¬
bände aufgerufen haben . Mit diesem Streik, der
bis zum zehnten November dauern ufird, hoffen
sie eine Senkung des Butterpreises zu erreichen.

Lörrach (lsw) . In der vergangenen Woche mel¬
dete ein Kraftfahrer aus Freiburg bei der Lör -
racher Polizei den Fund einer Damenhandtasche
mit über siebenhundert DM Bargeld und Schmuck
im Werte von rund zweitausend DM . Er hatte
die Tasche auf der Landstraße bei Minsein ge¬
funden und als ehrlicher Finder auf dem Fund¬
büro abgegeben. Der Kraftfahrer hatte die Poli¬
zeiwache noch nicht lange verlassen, als sich die
Verliererin, eine auf der Durchreise befindliche
Frau aus Westberlin einfand, um ihren Verlust
zu melden. Sie war überglücklich , als die Tasche
ihr mit dem ganzen Inhalt zurückgegeben wer¬
den konnte und deponierte sofort 100 DM für
den ehrlichen Finder , dem sie außerdem noch
ein großes Weihnachtspaket zu schicken versprach.

Stuttgart (lsw) . Durch die Berührung mit einer
Lichtleitung wurden zwei Arbeiter der Post ge¬
tötet, die im Hof eines Gebäudes mit dem Abbau
von alten Telefonleitungen beschäftigt waren.
Beim Aufwickeln gerieten die Telefondrähte mit
einer -in drei Meter Höhe zu einem Werkstatt¬
schuppen führenden Lichtleitung in Berührung,
deren dünne Isolierung dabei durchgescheuert
wurde.

Deutsch-Schweizer lußbalt schon vor 60 fahren
Augsburgs „Rosenaustadion“ wird am 9 . November eines der schönsten Jubiläen der deutschen

Sportgeschichte , den 30 . Fußball-LänderkampfDeutschland —Schweiz feierlich begehen. Warum aber
gerade das Treffen mit den Schweizer Fußballern uns deutschen Sportfreunden seit jeher so am
Herzen lag , das zeigt ein kurzer Rüdeblick auf die ersten Begegnungen zwischen deutschen und
schweizerischen Fußballern.

Bald sind es nämlich 60 Jahre her, seitdem sich
Schweizer und Deutsche zum erstenmal in einem
Fußballspiel trafen. Vor allem die alten süddeut¬
schen Pioniervereine wie der alte Freiburger FC,
der KFV , Phönix (heute KSC Mühlburg/Phönix)
Karlsruhe , die Pforzheimer und Stuttgarter Klubs
sind alle seit vielen Jahrzehnten mit den Schwei¬
zer .Vereinen in echter Sportfreundschaft verbun¬
den. Das erste Sfiel zwischen einer deutschen und
schweizerischen Mannschaft ging nämlich schon im
Jahre 1803 in Karlsruhevor sich . Eine süddeutsche
Auswahl — damals Union genannt — gewann
gegen Longchamps Lausanne mit 2 :1 Toren . Ein
Jahr später begegneten sich dann in Straßburg die
Züricher Grashoppers und dgr neugegründete
Straßburger FV . Man trennte sich 2 :2 . Die Gast¬
spieler waren damals immer bei den Familien der
deutschen Spieler untergebracht. Noch gab es keine
von Hotel zu Hotel reisenden Fußballspieler. Spiel¬
ausrüstung und Fahrgelder brachten die Aktiven
selbst mit , sie waren ja noch im besten' Sinne
Amateure .

In der Schweiz selbst gastierte als erster deut¬
scher Verein die meist mit Studenten besetzte Elf
der Karlsruher Kickers , die sich damals auch
„Meisterklub des Kontinents“ nannten und der
u. a . W. Bensemann und die beiden Gebrüderpaare
Schricfcer und Langer angehörten. An jenem
30 . März 1895 spielten die Kjckers am Vormittag
auf der Schützenmatte gegen Old Boys Basel 10 :0
und am Nachmittag des gleichen Tages auf dem
Landhof gegen den FC Basel 2 :1.

Das offizielle Fußball-Länderspiel Deutschland
gegen Schweiz hatte abei; ebenfalls repräsentative
Vorläufer . Diese Begegnungen waren — so be¬

richtet eine Schweizer Aufzeichnung — von einem
selten schönen Sportgeist umgeben , und noch heute
bestehen viele Freundschaften , die damals ge¬
knüpft wurden . Die Presse machte sich damals
freilich noch nicht viel daraus . Neben den Berich¬
ten in der alten „Suisse Sporüve“ nahmen die
Chroniken über die Klubspiele fast durchweg be¬
deutend mehr Raum ein. Von der ersten repräsen¬
tativen Partie Schweiz —Süddeutschland am 4. De¬
zember 1898 in Basel (Landhof ) wird berichtet, daß
sich das Spiel unter sehr günstigen Verhältnissen
abwickelte. Noch am Vorabend hatten mehrere
Spieler der Schweizer Mannschaft ein Meister¬
schaftstreffenbestritten. 3:1 siegte dann die Schweiz.
Die Süddeutschen kamen bereits am 28 . März 1900
wieder auf Besuch , diesmal nach Zürich . Bissige
Kälte und Schneeboden machten das Spiel nicht
zum Vergnügen , und die Gäste fanden sich mit
den Verhältnissen besser ab als die Platzherren.
Die Schweizer lagen bis kurz vor Schluß nur 0 :1
im Rückstand , mußten dann aber in den letzten
Minuten noch zwei Tore hinnehmen. Von der deut¬
schen Mannschaft wurden namentlich die Gebrüder
Schricker gerühmt . Dr . Ivo Schricker ist später
ja bekanntlich ' der Generalsekretär der FIFA
geworden.

Das erste offizielle Länderspiel der beiden
Nationalmannschaften war zugleich 'Deutschlands
erstes Fußball -Länderspiel. Es wurde am 4 . April
1908 in Basel von den Schweizern mit 5 :3 gewonnen.
Der FC Basel hatte dafür eigens eine Tribüne
erbauen lassen. Er bekam als Entschädigung für
die Platzgestelluns einen Ball und 30 Franken!
Der Engländer Dewitte, der als Schiedsrichterfun¬
gierte, leitete das Spiel in blauem Straßenanzug

und einem, schwarzen steifen Hut . Jeder Spieler
der deutschenMannschaft mußte auf eigene Kosten
die Reise nach Basel zurücklegert . Am Sonntag¬
morgen gab es bei den Deutschen „ Kleiderappell “.
Dann war große Beratung, wie man elf aus ver¬
schiedenen Städten kommende Spieler zu einer
schlagkräftigen Einheit formen könne , und nach
einer zündenden Ansprache des Spielausschuß -
Obmanns ging es ins erste Ländermatch . Es wurde
für die Schweizer, die schon früher die ersten
Sprossen auf der internationalen Erfolgsleiter zu¬
rückgelegt hatten und in Genf und Paris gegen
Frankreich 1 :2 bzw. 0:1 unterlegenwaren, der erste
Sieg. Niemand aber machte damals einem Trainer
Vorwürfe. Man spielte, weil es Freude machte , und
die unter den Zuschauern anwesenden Damen be¬
kamen vom Schweizer Verband eine Tafel Scho¬
kolade als Geschenk .

Dank und Anerkennung der linnen für kartsruhe
Finnlands Kunstturnen, die am Sonntag der

deutschen Riege in Karlsruhe unterlagen, waren
voll des Lobes über die herzliche Aufnahme und
über die außerordentlich faire Haltung des Pu¬
blikums. Die sonst so zurückhaltenden Nordlän¬
der gaben hierüber auf der für sie am Montag
veranstalteten Schwarzwaldfahrt lebhaften Aus¬
druck . Von der deutschen Riege nahmen nur
Oberwien, Sehnepf und Klein daran teil, da nach
der langen Südamerikareise bei den meisten Ur¬
laubsschwierigkeiten die Fahrt unmöglich mach¬
ten. Großen Eindruck hinterließen bei den Finnen
die wunderbaren Kuranlagen und die herrlichen
Spielsäle Baden-Badens. Am Dienstag wurden
sie von dem Vorsitzenden des Badischen Turn¬

Das war die deutsche Ländermannschaft , die 1908 in Basel im ersten Länderkampf gegen die
Schweiz 5 :3 unterlag. Die Tore für Deutschland schossen Förderer und Becker (2) . Von links
nach rechts : Dettinger (Pforzheim, 1 . Vors . d . VfFV) , Baumgärtner (Düsseldorf) , Becker (Frank¬
furt) , Hensel (Kassel) . Baumgarten (Berlin ) , Spielführer Hiller II (Pforzheim) , Hempel (Leipzig ),
Förderer (Karlsruhe) , Jordan (Magdeburg ), Ludwig (Köln ) . Behm (Wiesbaden, Kassierer des
DFB), Hipp (Stuttgart) , Wegmar (Hamburg ) , Kubaseck (Hamburg, 2 . Schriftführer des DFB) .

verbandes, Rudolf Groth, in Karlsruhe verab¬
schiedet und traten dann vom Frankfurter Flug¬
feld aus die Rückreise in ihre Heimat an.

Tommy Kono will Weltrekord brechen
Am 8 . November startet der in Heidelberg sta¬

tionierte amerikanische Olympiasieger im Ge¬
wichtheben , Tommy Kono, zum letzten Mal in
Europa und wird dabei in Karlsruhe Weltrekord¬
versuche in den einarmigen Übungen der Leicht¬
gewichtsklasse unternehmen. Kono hat es dabei
auf die Weltrekorde im einarmigen Reißen ab¬
gesehen, den linkshändig der Deutsche Schwaiger
seit 1936 mit 82,5 kg hält . Rechtshändig ist der
Österreicher Haas mit 85 kg Rekordhalter. Außer¬
dem will Kono die Rekorde im einarmigen Stoßen
überbieten. Hier hält ebenfalls Haas seit 1926 mit
107,5 kg (rechts ) den Weltrekord, während der
Russe Jigine seit 1947 Weltrekordinhaber im ein¬
armigen Stoßen (links) ist . Auch der Deutsche
Meister Toni Leuthe, Fellbach, wird bei dieser
Veranstaltung der Karlsruher Germanen starten,
die am Sonntag, 20 Uhr, anläßlich des 25 jährigen
Jubiläums des Vereins im Studentenhaus statt¬
findet.

Deutsche Boxsiege in Irland
Die deutschen Amateurboxer die sich gegen¬

wärtig in Irland aufhalten , kamen in Letterkenny
zu vier eindrucksvollen Siegen über ihre irischen
Gegner . Im Bantamgewicht schlug Egon Rchidar
(Düsseldorf) L. McCurtain in der zweiten Runde
durch K .o . Der Leichtgewichtler W. Roth machte
es seinem Landsmann nach und setzte R . Hastic
(Irland ) in der dritten Runde K .p . Im Halbmit¬
telgewicht gab es durch Max Resch (Stuttgart)
ebenfalls einen K .o .-Sieg in der zweiten Runde
über W . Wright . Schließlich siegte der Schwer¬
gewichtler H. Schreibauer in der dritten Runde
über P . Sharkey, der wegen Verletzung aufgab.

Der französische Mittelgewichtsboxer Charles
Humez schlug im Pariser Sportpalast den taub¬
stummen Amerikaner Gene Hairston über zehn
Runden nach Punkten. Der farbige USA-Boxer
zählt m seiner Heimat zur Spitzenklasse.

i
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Arabien-Exporteure wollen Bund
verklagen

In Kreisen der am Arabienhandel beteiligtenFirmen wird eine Schadenersatzklage gegen den
Bund vorbereitet . Die Klage soll dapiit begründetwerden , daß durch einen staatlichen Hoheitsakt
privatwirtschaftliche Auswirkungen eingetretenseien , die nicht im Einklang mit den früheren
Verlautbarungen amtlicher deutscher Stellen ste¬hen . Die Bundesregierung habe in fahrlässigerWeise die handelspolitischen Auswirkungen desmit dem Staate Israel geschlossenen Abkommens
verkannt und die am Arabienhandel beteiligtenFirmen nicht vor finanziellen Engagements be - '
wahrt , die durch die neusten Maßnahmen arabi¬
scher Staaten notleidend geworden sind . Wenn
auch mit umgekehrten Vorzeichen , so stellten die
handelspolitischen Auswirkungen der jüngstenMaßnahmen einiger arabischer Staaten nach An¬
sicht dieser Wirtschaftskreise einen zweiten „Bra¬
silienfall “ dar .
ErhöhterAuftragseingang in der Industrie

Der Auftragseingang in der Industrie hat sich
nach Mitteilung des BWM im September beträcht¬
lich erhöht . Die Indexziffer des Auftragseingangs
(1949 = 100) stieg gegenüber dem Vormonat um8 Prozent auf 162 an . Der Auftragseingang er¬reichte damit einen Umfang , der um 10 Prozenthöher war als im September vorigen Jahres . Indieser Verstärkung der Nachfrage kommt nebenden saisonüblichen Auswirkungen des Herbst¬
geschäfts auch die Stabilität der konjunkturellen
Entwicklung zum Ausdruck .

Hundert Jahre badische Statistik
Jedes geordnete Staatswesen muß die ihm zur

Verfügung stehenden Kraftquellen kennen , alsodie Größe der Volkszahl , den Umfang des Feld¬
früchteanbaues , die zu erwartende Erntemenge ,die Richtung der gewerblichen Produktion undanderes mehr . Die modernen Staaten richteten
sich daher Ende des 18. und zu Anfang des 19.Jahrhunderts vielfach sog . Statistische Büros ein ,deren Aufgabe es sein sollte , laufende statistische
Beobachtungen nach einheitlichen Gesichtspunk¬ten vorzunehmen und das statistische Matertal zusammeln , auszuwerten und zu veröffentlichen .Auch in Baden machte sich das Bedürfnis nacheiner amtlichen Statistik geltend , insbesondereseit dem Beitritt Badens zum Deutschen Zoll¬
verein im Jahre 1836. Aber immer wieder gab esHemmnisse . Nach den Revolutionsjahren 1948/49forderten jedoch die Veränderungen im konstitu¬tionellen und im wirtschaftlichen Leben dringen¬der denn je die Einrichtung einer Landesstatistik .So richtete denn das Bad . Ministerium des Innernim Spätjahr 1852 bei sich selsbst ein StatistischesBüro ein (erstmals wird es unterm 5 . November
1852 erwähnt ) . Dieses wuchs bald aus einer bloßen
Sammel - und Auswertungsstelle heraus und führte
die Erhebung und Aufbereitung des statistischen
Materials selbst durch , so bis zum ersten Welt¬
krieg in anfänglich dreijährigen , später fünfjähri¬
gen Abständen Volkszählungen , dazu 1882 , 1895und 1907 Berufszählungen , landwirtschaftliche und
gewerbliche Betriebszählungen sowie in kürzeren
Zeitabständen Bodenbenutzungserhebungen , Ernte¬
ermittlungen , Viehzählungen , Feststellungen überdie Zahl der Geborenen und der Gestorbenen ,Erhebungen über die Todesursachen , Ermittlungder Preise und vieles andere mehr . Entsprechenddiesem erweiterten Aufgabenkreis wurde das
Statistische Büro im Jahr 1897 in Badisches Sta¬
tistisches Landesamt umbenannt .

Keine Unterbrechung der US-Konjunktur
So groß die Spannung der nordamerikanischen

Bevölkerung auf den Ausgang der Präsident - '
schaftswahl auch war , so ruhig sieht man eigent¬lich der künftigen Wirtschaftspolitik der USA
entgegen . In den Wegen , die die Republikanerund Demokraten auf wirtschaftlichem Gebiet ein -
schlagen . besteht ohne Zweifel ein beträchtlicher
Unterschied ; jedoch ist man sich darüber imklaren , daß gleich , wer Präsident der USA wird ,er sich , sofern erforderlich , der gesamten Machtder Regierung bedienen wird , um ernstliche
Rückschläge in der Wirtschaft zu vermeiden ,wenn das Rüstungsprogramm seinen Höhepunktüberschritten hat und die Rüstungsaufgaben aufden Umfang gedrosselt werden , der für die Auf¬
rechterhaltung der Sicherheit der freien Welt für
erforderlich gehalten wird .

Eisenhower und Stevenson haben wiederholt
ihre Überzeugung zum Ausdruck , gebracht , daß
eine Wirtschaftsdepression in den USA niemals
einzutreten brauche , wenn die Hilfsquellen der
Nation mobilisiert und die richtige Politik ein -
geschlageri werden . Beide Kandidaten gelobten ,sofern sie den Wahlsieg davontragen sollten ,diese Hilfsquellen zu erschließen , um einen ernst¬
lichen Wirtschaftsrückschlag zu vermeiden . Beide
Präsidentschaftskandidaten haben auch bereits in
der vergangenen Woche ein langfristiges Pro¬
gramm zur Herabsetzung der Handelsschranken
angekündigt .

Auch die nordamerikanische Wirtschaft teilt im
großen und ganzen dieses Vertrauen , daß ausder Drosselung der Rüstungsaufgaben eine Wirt¬
schaftsdepression nicht zu erwachsen braucht .Diese Auffassung spiegelt sich in dem gewal¬
tigen Umfang der für das nächste Jahr von der
Wirtschaft geplanten privaten Investitionen wider .

Der Wirtschaftsrat des Präsidenten Truman ist
gleichfalls der Überzeugung , daß ein hoher Stand
der Produktion und Beschäftigung selbst bei
einer Drosselung der Rüstungsausgaben aufrecht
erhalten werden kann . Er begründet dies damit ,daß die nordamerikanische Wirtschaft über ge¬
waltige Möglichkeiten zu produzieren # zu han¬
deln und zu verbrauchen und damit für eine
Wirtschafts -Expansion und eine Prosperität ver¬
füge . Ein Rückschlag in irgendeinem Wirtschafts¬

sektor sollte bereits durch die privaten Wirt¬
schaftskräfte korrigiert werden können , sofern
der gesamte Wirtschaftskörper gesund ist . Er¬
gäbe sich aber trotzdem ein Wirtschaftsrückgang ,so würden gewisse stabilisierende Faktoren , dieseit der Krise in den dreißiger Jahren in die
Wirtschaftsstruktur eingebaut worden sind , auto¬matisch in einer Stützung der Privatwirtschaft
zur Auswirkung kommen . Außerdem würden fürden Fall , daß die Kräfte der Wirtschaftsdepres¬sion zu stark für die eingebauten Sicherungensind , die verschiedenartigsten Regierungsmaß¬nahmen durchgeführt werden , um diesen Ten¬
denzen Einhalt zu gebieten . Hierzu gehören eine
Kreditliberalisierung , die Vergebung öffentlicher
Arbeiten , die Durchführung eines Entwicklungs¬
programmes und Maßnahmen für einen Steuer -
ausgleieh . Die Wirtschaftsberater des Präsiden¬
ten räumen jedoch ein , daß diese Sicherungs¬maßnahmen nicht sämtliche Schwankungen in der
Wirtschaft vermeiden können oder ein Allheil¬
mittel darstellten . Sie seien jedoch durchaus in
der Lage , das Ausmaß der Schwankungen zu
begrenzen , zumal da sie bereits im Jahre 1949 zu
der schnellen Überwindung des Wirtschaftsrück¬
schlages beigetragen haben .

Eine Sonderaufgabe harrte dem Amt im ersten
Weltkrieg : Es wurde in die Verbrauchsregelung
wichtiger Lebens - und Futtermittel mit einge¬schaltet , indem ihm Landesversorgungsstellen ver
schiedenster Art angegliedert wurden (für Brot¬
getreide , Obst , Butter , Fleisch , Gemüse , Speise¬
kartoffeln usw .) und ebenso das Landespreisamtund das Kriegswucheramt . Trotz starker finan
zieler Einengung lief nach dem Krieg die Arbeit
bald wieder auf Hochturen . So wurden bis zum
Ausbruch des zweiten Weltkrieges drei großeVolks - , Berufs - , landwirtschaftliche und gewerb¬liche Betriebszählungen ( 1925,1933 und 1939) durch¬
geführt neben den vielen anderen üblichen Er¬
hebungen . Große Wunden schlug aber der zweite
Weltkrieg . In der Nacht vom 26 ./27 . September
1944 fiel das Amtsgebäude in der Akademiestraße
I—5 den Bomben zum Opfer und mit ihm gingendas wertvolle Archiv und die große Fachbiblio¬
thek (ca . 35 000 Bände ) in Flammen auf . Nach dem
Kriege übersiedelte das Amt in das erhaltene
Rückgebäude des alten Amtsgebäudes und nahm
hier für den kleineren Wirkungskreis (durch die
Abtrennung Südbadens war nur Nordbaden als
Tätigkeitsbereich verblieben ) die Arbeit auf .

Nur selten wird die Arbeit des Statistikers
richtig gewürdigt . Will man sich aber ein Bild
hierüber verschaffen , so braucht man nur die
Veröffentlichungen eines solchen Amtes anzu¬
schauen . Das Bad . Statistische Landesamt besaß
vor dem ersten Weltkrieg drei große Veröffent¬
lichungsorgane und , zwar die „Beiträge zur Stati¬
stik des Landes Baden “

, die „ Statistischen Jahr¬
büchen “ und die „ Statistischen Mitteilungen “ . Zu¬
sammen brachten es diese drei Reihen auf rund
40 000 Druckseiten und versorgten damit Verwal¬
tung , Wirtschaft und Wissenschaft mit allen wich¬
tigeren Zahlen über das Volks - und Staatsleben .
Als nach dem ersten Weltkrieg aus finanziellen
Gründen die Veröffentlichungsreihen eingestellt
werden mußten , übernahmen Einzelschriften
deren Aufgabe . So erschienen größere Arbeiten
über die Industrie in Baden , über die Landwirt¬
schaft , den Handel und Verkehr , das Wohnungs¬
wesen , den Fremdenverkehr , die Wahlen , die Re¬
ligionszugehörigkeit , die Gebrechlichen usw . Nach
1945 brachte ein Kurzbericht allmonatlich die
neuesten statistischen Ergebnisse und die wichtig¬
sten Wirtschaftszahlen . Die meisten Arbeiten wur¬
den jedoch zusammen mit dem Württembergischen
Statistischen Landesamt Stuttgart , veröffentlicht ,mit dem das badische Amt seit dieser Zeit zu
einer Arbeitsgemeinschaft verbunden ist .

Die staatliche Neuordnung im Südwestraum be¬
dingt auch eine Neuorganisation der amtlichen
Statistik . Die Hundertjahrfeier des Badischen
Statistischen Landesamtes dürfte daher in etwa
zusammenfallen mit seinem Aufgehen in ein neu
zu bildendes Statistisches Landesamt Baden -Würt¬
temberg , dessen Standort allerdings zur Zeit noch
nicht festgelegt ist . Dr . W . Kaiser

Dritte Rate der Investitionshilfe
Die Oberfinanzdirektion erinnert daran , daß

die dritte Rate der Investitionshilfe zum 22. No¬
vember an die Industriebank AG in Düsseldorf
oder an die als Hilfsstellen genannten Kredit¬
institute zu zahlen ist .

Werden die Reichsanleihen aufgewertet !
Schuldenkonferenz läßt wieder Hoffnungen zu

Während die festverzinslichen Anleihen der
Kommunen , der Industrie und die Pfandbriefe
der Hypotheken -Banken am Währungsstichtag
grundsätzlich 10 :1 auf DM umgestellt wurden, , hat
die alliierte Währungsgesetzgebung eine Auf¬
wertung der ehemaligen Reichstitel und Preu¬
ßen -Anleihen abgelehnt . Dieser beachtliche ’ Po¬
sten von Wertpapieren wurde bisher für wert¬
los gehalten . Nun eröffnet das Ergebnis der
Londoner Schuldenkonferenz auch für die Eigen¬
tümer dieser alten Reichsanleihen , der Ablösungs -
Schuldverschreibungen , der . Reichsschuldbuch -
Forderungen und der Preußen -Anleihen sowie der
Anleihen der Stadt Lübeck (die 1938 preußische
Verpflichtungen wurden ) wieder die Hoffnung ,

Kurze Wirfsdiaffsnofizen
Der Gesamtumsatz im Interzonenhandel

des Bundesgebietes mit dem Währungsgebiet der
IM -Ost erreichte im September einen Wert von
23,2 Mill . VE und damit den höchsten Stand seit
August 1951 . Auf die Bezüge des Bundesgebietes
entfielen im September 7 Mill . VE und auf die
Lieferungen des Bundesgebietes 16,2 Mill . VE.

Mit 11,04 Mill . t erreichte die Steinkohlen¬
förderung im Oktober einen neuen Nach -
kriegshöchsfstand . Die arbeitstägliche Förderung
stieg von durchschnittlich 395 900 t im September
auf 408 900 t im Oktober .

Die Produktion von Perlonstrümpfen
wird in der Bundesrepublik in diesem Jahr auf
45 Mill . Paar gegenüber 30 Mill . Paar im Vorjahr
geschätzt . Für 1953 wird mit einer Herstellung
von 75 Mill . Paar Perlonstrümpfen gerechnet .

Der Bestand an Gold und Auslandsgut¬
haben der BDL erhöhte sich in der dritten
Oktoberwoche um weitere 81,75 Mill . DM . Abzüg¬
lich der Verpflichtungen ergibt sich zum 23. 10.
ein Bestand von 5,24 Mrd . DM .

Mit Unterstützung offizieller Stellen soll im
Kreise Wetzlar ein Emzet -F ormenpreßwerk
errichtet werden , das die Produktion voraussicht¬
lich am 1. Januar 1953 aufnehmen wird . Das Werk

stellt Industieformen aus Holzabfällen her , statt
wie bisher aus gewachsenem Holz . Das erste Werk
dieser Art arbeitet bereits in Oberbayem . Das
Produktionsprogramm reicht vom Besenstiel bis
zur Autökarosserie . Die Formen sind im Durch¬
schnitt um 25 Prozent billiger als die aus gewach¬
senem Holz .

Das rumänische Landwirtschaftsministe¬
rium beschuldigt die Bauern , ihre Arbeiten mit
„unerträglicher Langsamkeit “ auszuführen . Die
rumänische Zeitung „Scanteia “ schreibt dazu , daß
nur 29,6 Prozent der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche in Rumänien bisher neu besät wurde .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 3-/4 . 11 . : Rinder 346 , Kälber

303 , Schafe 53 , Schweine 1083. Preise : Ochsen A
84—95 , B 82 ; Bullen A 85—96, B 84 ; Färsen A 86
bis 96, B 75—85 ; Kühe A 74—78, B 65—70, C 47—68,
D 38-4-46 ; Kälber A 135—150, B 120— 134, C 100—115,
D 95 ; Schafe 60—75 ; Schweine A 120—123 , B 1 122
bis 128, B 2 122— 130 , C 120—128, D 120— 128, E/F 114
bis 126 , G 1 105t—117.

Marktverlauf : Rinder langsam , Überstand ;
Kälber belebt , geräumt ; Schweine langsam , ge¬
räumt .

nachträglich eine bescheidene Aufwertung zu er¬halten . Im Londoner Schuldenabkommen istnämlich vorgesehen , daß die Auslandsgläubigeraller dieser Anleihen bis Ende 1954 in gleichem
Umfange wie die Inlandsgläubiger entschädigtwerden sollen . Da der Bund den Auslandsgläu¬bigem eine Entschädigung wohl nicht versagenkann , wird er nicht umhin kommen , nun auch
die Aufwertung für die Inlands -Gläubiger in
Angriff zu nehmen .

In welcher Weise dies geschehen soll , muß noch
geklärt werden . Die Arbeitsgemeinschaft der
Schutzvereinigungen für Wertpapierbesitz hat
aber bereits einen Aufruf an alle Gläubiger die¬
ser Anleihen erlassen und sie aufgefordert , ihre
Ansprüche bei der Schutzvereinigung anzumel¬
den . Die Vereinigung hat ferner schon einen Ge¬
setzentwurf zur Wertpapierbereinigung aller
Reichs - und Preußentitel fertiggestellt und dem
Bundesfinanzministerium zugeleitet . Diese Wert¬
papierbereinigung soll als Grundlage für die Ent¬
schädigung der Anleihegläubiger dienen . Zur
Wertpapierbereinigung sollen allerdings nur
natürliche und juristische Personen mit Aus¬
nahme der Banken und der öffentlich -rechtlichen
Körperschaften zugelassen werden , die am
Währungsstichtag ihren WTohnsitz im Bundes¬
gebiet und in West -Berlin hatten . Dadurch wird
sich wahrscheinlich der Kreis der Entschädi -
gungs -Berechtigten wesentlich vermindern . Eine
Aufwertung denkt man sich bei der Schutzver¬
einigung für Wertpapierbesitz mindestens in
Höhe von 10 :1 . Eine sofortige Auszahlung der
aufzuwertenden Beträge erscheint natürlich
nicht möglich . Es wäre aber denkbar , diese al \en
Anleihen auch im Rahmen des Lastenausgleiches
mit zu entschädigen , wenn auch erst ein Fonds
hierzu in späteren Jahren gebildet werden
könnte . Immerhin wäre der Handel mit Reichs¬
anleihen durch die Zusage einer späteren effek¬
tiven Ablösung gesichert . Schon jetzt werden an
den westdeutschen Börsen auf diese Hoffnungen
hin die alten Reichsanleihen im Freiverkehr zö¬
gernd gehandelt . Man nennt gegenwärtig Kurse
von 2 bis 2,5 . Für 1090 RM Reichsanleihen wer¬
den also 20 bis 25 DM gezahlt .

- Die ttUHmehspatie _

ZWANCSENTWÖHNVNQ
Höllenqualen fürchten die in Saudi-Arabien

lebenden Europäer und Amerikaner in diesem
Winter ausstehen zu müssen, falls nicht die
Landesregierung doch noch ein Einsehen hat
und ihr soeben erlassenes Importverbot für
alkoholische Getränke lockert.

Da sich dieses Verbot sogar auf die diplo¬matischen Missionen bezieht, soll es bereits
einen .offiziellen britischen Protest unter Hin¬
weis auf die darin enthaltene Verletzung
diplomatischer Gepflogenheiten gegeben haben.Auf amerikanischer Seite befürchtet man
sogar, daß zahlreiche der 4000 bei der arabisch¬
amerikanischen Ölgesellschaft (ARAMCO ) be¬
schäftigten weißen Spezialisten — die angeblich

'Der rP0itn da 'JVoc^e

Es kann noch eine Weile dauern , bis er sich
auf den Finger haut —, aber das Warten
lohnt sich, sag ich dir ! (Harpers Magazine )

ohne „drinks “ in dem heiß-trockenen Klima
nicht leben können — das Land verlassen , wenn
sie „trockengelegt“ werden . Um mit den noch
vorhandenen Vorräten länger auskommen zu
können, ist man bei den meisten diplomatischen
Vertretungen zu einer strengen Rationierung
übergegangen.

Sechs mal sechs
Alle sechs Kinder des Ehepaares Brown in

Little Rock im Staate Arkansas sollen jetzt an
Händen und Füßen operiert werden . Jedes Kind
war mit sechs Fingern und sechs Zehen geboren
worden, von denen nun jeweils ein überflüssiges
Glied abgenommen wird.

Unfreiwilliges Anglerglück
Was dem 42jährigen Mr. Vivian Gail aus

Eeastbourne an der englischen Kanalküste am
Freitag zustieß, muß alle Jünger St. Petri vor
Neid erblassen lassen . Am Ufer stehend , sah er
eine merkwürdige Rückenflosse im Wasser vor¬
beiziehen und warf mehr im Scherz als im
Ernst das nach ihr aus, was er gerade in der
Hand hatte : einen kleinen Bootsanker an der
Leine. Im nächsten Augenblick kämpfte Mr .
Gail um sein Leben. Zuschauer sprangen ihm
bei, und mit vereinten Kräften zog man die
unverhoffte Anglerbeute an Land — einen
wütenden , zwei Tonnen schweren Hai. Durch
einen geradezu unwahrscheinlichen Zufall hatte
sich der Anker in den Rachen der Bestie ein¬
gebohrt.

Oma im Kochtopf
Plötzlich knisterte es im Küchenboden unter

Frau Marie Laosten in Moegeltondem (Däne¬
mark) , und im gleichen Augenblick fand sie sich
im darunterliegenden Stockwerk in einem
riesigen Kochtopf wieder , aus dem sie sich aber
nicht befreien konnte . Verwandte , die schließ¬
lich nach 30 Stunden kamen , um der 76jährigeneinen Besuch abzustatten , holten sie aus ihrem
engen Gefängnis heraus .
Die Landstraße mit dem Bett verwechselt

Als dieser Tage ein Radfahrer mit schwerer
Alkoholladung auf der Heimfahrt von Laupheimim südwürttembergischen Kreis Biberach im
Rottal zu Boden ging, glaubte er, schon in
seinem Bett angelangt zu sein. Wie er es zu
Hause gewohnt war , legte er sein Gebiß und
seihe Geldtasche mit 150 Mark Inhalt neben
sich auf die Fahrbahn und schlief seinen Rausch

aus . Gegen Passanten , die ihn aus der un¬
bequemen und nicht ungefährlichen Lage be¬
freien wollten, setzte er sich so energisch zur
Wehr, daß diese die Polizei zur Hüfe riefen.
Diese wies ihm ein geeigneteres Nachtquartier zu .

Rache des kleinen Mannes
Der 20jährige Hausierer Thomas H. Major

mußte vor einem Londoner Gericht zugeben,den Messinggriff einer Wohnungstür gestohlen
zu haben , die ihm eine ärgerliche Hausfrau vor
der Nase zugeschlagen hatte . „Die Lady war
ein bißchen grob, deshalb habe ich ihr den Griff
abgeschraubt“ , meinte Major, der dafür zu
35 DM Geldstrafe verurteilt wurde .

Rasieren am Steuer
Ein elektrischer Rasierapparat brachte dem

Engländer Frederick Evans eine Geldstrafe von
vier Pfund (50 ' DM) und die Androhung des
Führerscheinentzugs wegen Fahrlässigkeit am
Steuer ein . Evans hatte sich während des
Fahrens mit der einen Hand mit einem elek¬
trischen Apparat rasiert , was weiter nicht auf¬
gefallen wäre , wenn er nicht die Bewegungen
des Rasierapparats mit der anderen Hand auf .
das Steuer übertragen hätte . Ein Polizist las
aus seinem Notizbuch vor : „Der Apparat ging
zurück und vor, und mit jeder Bewegung
schwenkte das Auto von der einen Straßenseite
auf die andere .“ Evans will sich . künftig nur
noch zu Hause rasieren .

Sechs Instanzen um eine Kuh
Ein alleinstehender Mann in Ulm, der eine

Kuh und verschiedenes Kleinvieh besitzt , wurde
vor kurzem wegen eines kleineren Vergehens
zu einer sechswöchigen Haftstrafe verurteilt .
Vor der Verbüßung machte er mit Erfolg gel¬
tend, daß er die Strafe erst antreten könne,wenn von irgendeiner Stelle solange für sein
Vieh gesorgt werde . Das Gewerbeamt be¬
antragte , das Gefängnis möge für die Haftdauer
das Vieh aufnehmen. Die Gefängnisleitung gab
aber zur Antwort , sie sei zwar für den Häft¬
ling zuständig, nicht aber für dessen Vieh. Nun
forderte das Gewerbeamt das Landwirtschafts¬
amt auf, es möge auf dem Weg über das
Bauerngericht eine Lösung der Kalamität an¬
streben . Aber auch hier gab es ein „Nein“

, denn,so wurde erklärt , der Straffällige sei zwar ein
Tierhalter , aber kein Landwirt . Das Liegen¬
schaftsamt, das ebenfalls angegangen wurde,

. erklärte sich für nicht kompetent . Jetzt über¬
wies das Gewerbeamt den Fall an das Ulmer'
Bürgermeisteramt , von dem ein salomonisches
Urteil erwartet wird . Der Delinquent harrt
inzwischen in Freiheit der Dinge, die da hoch
kommen werden.

Elektrische Kuh nix gut
Das sowjetische Landwirtschaftsministerium

hat der Genossin Anna Gomberg die weitere
Ausübung ihres Berufes als Veterinärin unter¬
sagt, weü sie „ alberne Experimente “ mit einer
Kuh unternommen habe . Die Genossin hatte
die Kuh elektrisiert -*»m*.f@6tzustellenr ob sich
dadurch der Milchertrag erhöhen ließ. Sie
wurde dafür vom Landwirtschaftsministerium
mit einer „produktiven Aufgabe“ betraut .

Moderner Feldherrnhügel
Bei Morgengrauen fand man einen im Ruhe¬

stand lebenden Oberst der italienischen Armee
tief schlafend auf einem schmalen Fenstersims
im fünften Stockwerk seines Wohnhauses in
Rom . Aufgeregte Fußgänger alarmierten die
Feuerwehr , die den friedlich schlummernden
82 Jahre alten Herrn über eine Leiter in Sicher¬
heit brachte. Der Herr Oberst a. D . waren im
Schlaf gewandelt.

2 « guter 22et$t !
Blutprobe negativ

Eine so alkoholfreie Blutprobe hatte der
Richter noch seiten gesehen , der kürzlich in
Diepholz den Schuldigen eines Autounfalles
feststellen sollte . Verwunderlich fand er nur,
daß mehrere Zeugen den Kraftfahrer als be¬
trunken bezeichneten .

Nähere Nachforschungen der Staatsanwalt¬
schaft Verden (Aller ) ergaben nun , daß die
Blutprobe nicht von dem Kraftfahrer stammte ,
sondern von dem Polizisten , der den Unfall auf -
genommen hatte . Arzt , Fahrer und Polizist
hatten sich auf diese „Lösung “ geeinigt , um den
Fahrer zu decken . Sie werden sich jetzt in
Kürze wegen Urkundenbeseitigung vor Gericht
zii verantworten haben , wie die Staatsanwalt¬
schaft Verden mitteilte .

Baubeginn am Frankfurter Battelle-Institut
Dieser Tage Ist in Frankfurt auf dem Gelände

des alten Flugplatzes Rebstode der Grundstein
zum ersten europäischen „ Battelle - Institut “ ge¬
legt worden . Der Grundstein kam aus Amerika
herüber , denn er war dem Mutter - Institut ln Co-
lumbus (Ohio/USA ) entnommen worden und
wurde in eine Kapsel gelegt , die aus Titan her¬
gestellt ist .
Mit dem Frankfurter Battelle-Institut hält

ein neues System industrieller Forschung Ein¬
zug in die alte Welt. Das Mutterinstitut in
Columbus ist ein Vermächtnis des Gordon
Battelle , der als einziger Sohrj eines Industriellen
testamentarisch das Familien-Vermögen der
industriellen Forschung, der Förderung des
Nachwuchses und damit der Verbesserung des
Lebensstandards vermachte . Auf gemeinnüt¬
ziger Grundlage häuften sich die Einkünfte des
Institutes immer mehr an (1951 ; elf Millionen
Dollar) , so daß Stiftungsmittel für den groß¬
zügigen Plan einer Reihe europäischer For¬
schungszentren frei wurden , von denen Frank¬
furt das erste ist.

Das Battelle-Institut betreibt die „Vertrags-
Forschung“

. Seine Mitarbeit (Physiker , Che¬
miker , Metallurgen, Maschinenbauer, Elektro¬
techniker usw. ) werden an die Industrie „ver¬
mietet “

, in deren Auftrag sie eine bestimmte
Forschungs- und Entwicklungsarbeit durch¬
zuführen haben . Für diese Arbeit stehen den
vermieteten Wissenschaftlern alle Laboratorien ,Prüfstände , Maschinen, Büros und Bücher des
Instituts zur Verfügung, zusätzlich noch die
reichen organisatorischen Erfahrungen des
Mutterinstituts .

Große und kleine Industriewerke , die an der
Entwicklung irgend eines Verfahrens inter¬
essiert sind, übergeben den Auftrag dem
Battelle-Institut und ersparen sich damit’ eigene

Laboratorien und teure Fachkräfte . Der Kunde
kann die Planung bestimmen, in die Forschung
jederzeit eingreifen, sich über ihren Stand
orientieren , sobald er es wünscht. Werden Er¬
findungen gemacht, so sind sie das Eigentum
desjenigen , der die betreffende Forschungs¬
arbeit in Auftrag gab. Er erhält die vollen
Patentrechte .

Das Frankfurter Battelle-Institut hat einen

Der Intendant des Stadttheaters Remscheid ,der als erster die Notwendigkeit erkannt hat ,dem deutschen Bühnenschaffen wieder den ihm
gebührenden Raum auf unseren Spielplänen
zu geben , hat merkwürdigerweise von gewisser
Seite Widerspruch erfahren . So sah er sich ver¬
anlaßt , seine wahren Absichten der Öffentlich¬
keit zu unterbreiten .
Der „Deutsche Spielplan 1952/53 “ in Rem¬

scheid ist eine jener unausbleiblichen Reaktio¬
nen gegen die seit 1945 übertriebene . Heraus¬
stellung ausländischen Dramengutes, das in
manchen Spielzeiten nach Verlegerstatistiken
bis zu 92 v . H. der deutschen Spielpläne be¬
herrschte , und eine Reaktion gegen die zwar
künstlich fabrizierte , aber sich leicht fest¬
fressende Meinung, es lohne sich überhaupt
nicht mehr , nach deutschen Stücken zu fragen.

Es ist mir unerfindlich, wieso der uns allen
verpflichtend erscheinende Gedanke der euro¬
päischen Gemeinschaft leiden soll , wenn eine
Bühne eben diese Idee durch deutsche Stücke
mitzuverwirklichen sich bemüht.

Gerade weil der Bühnenautor unseres Vol¬
kes heute ein lebendiger Helfer für die Idee

Stipendienfonds von jährlich 200 000 Mark für
die Durchführung wissenschaftlicher Arbeiten
auf verschiedenen Gebieten der Industrie-For¬
schung. Die testamentarisch gesicherte Hüfe
für den Nachwuchs kann schon in wenigen
Monaten auch jungen deutschen Akademikern
zugute kommen.

Das „Battelle-Memorial-Institut " für Deutsch¬
land steht unter der Leitung von Robert R.Adams. Es wird fast ausschließlich deutsche
Angestellte beschäftigen. J . F .

Europa werden muß , müssen wir ihn spielen.
Die deutsche Bünendichtung wird niemals vom
Schreibtisch aus Anschluß an - das lebendige
Dramenschaffen der Brudervölker gewinnen,sondern nur von der Szene her.

Solch konstruktive Bemühungen auf die
„nationale Walze “ zu ziehen, halte ich für sehr
bedenklich. Sie (die Wedekind, Barlach, EugenOrtner , Reinhard Goering und manche andere)und wir als Publikum haben es sogar sehr
nötig, daß man sie spielt, denn es sind gültigeDichter mit gültigen Stücken.

Wir brauchen kaum mehr ein Delikatessen¬
theater , sondern Bühnen mit dem Mut zum
Experiment , frei von journalistischen und
dramaturgischen Ressentiments — allen — und
besonders unseren eigenen schöpferischen
Kräften gegenüber, aber auch frei von jeglicher
Zensur — (nicht frei von der Kritik , wohlver¬
standen !) So könnte es sein, daß das Kulissen¬
intermezzo Schule macht und die Waagschalen
zwischen den Bühnendichtungen der Völker
wieder ins Gleichgewicht bringen hüft .

Wilhelm Michael Mund

Deutsche Europäer auf die Bühne !
Der Remscheider Intendant äußert sich zu seinem „Deutschen Spielplan “

Darmstädter „Sommemachtstraum " - Orff und Seltner
Vorweg : ein ganz großer Abend . — Und dabei

war man so skeptisch gewesen : Shakespeares
„ Sommernachtstraum “ ohne Mendelssohn -Musik —
wie wollte Orff wohl überzeugen ? Und Sellner —
würde er nicht das Märchen ln seinen kühl - intel¬
lektuellen Stil hineinpressen und dessen Zauber
töten ? Aber es kam ganz anders : man sah einen
ungewohnten , aber gültigen „ Sommemaehts -
traum “

, einen , der vom Staub der Theatertradition
gelöst war , und der nun wieder frisch leuchtete .
Mit dieser Aufführung ist der „Sommemachts¬
traum “ unserer Zeit neu geschenkt worden .

Orff will das „Gesamtkunstwerk “ : er verschmilzt
Schauspiel und Musik — es entsteht so eine Syn¬
these , die uns heute stark anspricht . Denn wir
sind durch den Film gewohnt , Realistisches mit
Musikalischem verwoben als eine Einheit zu emp¬
finden und zu erleben . Frühere Theatergeneratio¬
nen hätten sicher nicht so ehrlich voller Jubel ge¬
dankt wie das kritische Darmstädter Premieren¬
publikum : außer dem Schauspiel (mit gelegentlich
illustrativer Musik ) und der Oper haben wir nun
noch dazwischen eine dritte Form dramatischer
Aussage .

Orff komponiert nicht , melodisch , aber prägnant :
er illustriert das Geschehen unerhört rhythmisch ,
farbig , hintergründig , dramatisch — ein paar
Akkorde und alles ist gesagt . (Das Schlagwerk
dominiert ) . Das ist modern im guten Sinne , es Ist
erregend und werkgetreu : die drei Welten — die
höfische , die bieder -rüpelhafte und die zauberisch¬
elfische — sind ausgezeichnet gegeneinander ab¬
gesetzt . Wijhelm Ringelband

Kultumotizen
Georg -Trakl -Preis verliehen . Zum erstenmal seit

seiner Stiftung durch die Salzburger Landesregie¬
rung wurde in der Salzburger Residenz der Georg -
Trakl -Preis für Lyrik verliehen . Den mit einer
Geldprämie von . dreitausend Schilling (etwa 600
DM ) verbundenen ersten Preis erhielt Marie Zit¬
trauer (Bad Gastein ) , der zweite Preis von tau -
sent Schilling (etwa 200 DM) wurde Dr . Josef Laßl
zuerkannt .

Louis Vemeuil verübte Selbstmord . 'Der fran¬
zösische Bühnenschriftsteller Louis Verneuil , des¬
sen Werke wie „ Lämberthier “ und „ Es bleibt in
der Familie “ auch in Deutschland viel gespielt
werden , ist am Montag mit durchschnittener Kehle
im Badezimmer eines Pariser Hotels tot aufge¬
funden worden . Die Gründe für den Selbstmord
des Schriftstellers , der erst vor kurzem aus den
Vereinigten Staaten in seine französische Heimat
zurückgekehrt war , sind noch unbekannt .

466 000 Besucher in der Spielzeit 1951 52 wurden
an den Städt . Bühnen Frankfurt gezählt . In der
Spielzeit 1950/51 waren es nur 220 000 Besucher .

Das Nationaltheater Mannheim hat als nächste
Opernnovität Werner Egks „ Columbus “ erworben .
Das Werk wird Ende Februar in der 1951 an der
Berliner Städt . Oper gespielten Neufassung auf¬
geführt . Dirigent : Prof . Herber ? Albert , Inszenie¬
rung : Intendant Dr . Hans Schüler .

Die Münchener Uraufführungsbühne , die zuletzt
Arthur Müllers umstrittenes Canaris -Drama her¬
ausgebracht hatte , bringt am 12. November im
Theater am Brunnenhof als Uraufführung „Zwi¬
schen den Ufern * von dem Münchener Autor Leo¬
pold Ahlsen . Acht Tage später geht das Drama
„Die Legende von Babie Doly “ der jungen Mün¬
chener Schriftstellerin E . M. Hohoff zum ersten¬
mal über die Bretter .

Prof . Werner Egk wird nur noch bis Ende März
kommenden Jahres die Berliner Hochschule für
Musik leiten und sich dann wieder ganz seinen
kompositorischen Arbeiten widmen . Der Berliner
Senator für Volksbildung hat nach einem ergeb¬
nislosen Versuch , Egk als Direktor der Hoch¬
schule zu halten , die Kündigung angenommen .

Eine italienisch -deutsche Historikertagung soll
Ostern 1953 in der Kant -Hochschule Braunschweig
als Gemeinschaftsunternehmen des Süddeutschen
Rundfunks und des internationalen Schulbuch¬
instituts Braunschweig veranstaltet werden .

Geldpreise im Gesamtwert von 15 000 DM hat
der Kulturkreis im Bundesverband der deutschen
Industrie für die WeiKnachtsverkaufs -Ausstellun¬
gen zugunsten der deutschen Künstler äusgesetzÄ .
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Der Münchner Ostsender als Zankapfel
„Freies Europa “ vor dem Bundestag — Ein grundsätzliches Problem

Seit seinem 18monatigen Bestehen war der
MünchnerFreiheitssender für Osteuropa , „Radio
Free Europe“

, schon wiederholt Gegenstand
öffentlicher Kritik und oft scharfer Ausein¬
andersetzungen. Nunmehr befaßte sich der
Bundestag mit dieser Frage , da das Abkommen
zwischen Bundesregierung und US-Hochkom -
mission über den Weiterbetrieb amerikanischer
Sender in Westdeutschland — und dazu gehört
neben den Soldatensendern des AFN vor allem
„Radio Free Europe“ — ratifiziert werden soll .
Nach einer scharfen Auseinandersetzung wurde
der Fall „Radio Free Europe“ dem Außenpoliti¬
schen und Rundfunk-Ausschuß des Bundestages
übertragen.

Das Sendeabkommen sieht vor , daß „Radio
Freies Europa“

, auf deutschem Boden errichtet
und von hier aus sendend , ein exterritoriales
Unternehmen darstellen und auch weiterhin zu
jenen Belangen gehören, welche die amerikani¬
schen Stellen für sich Vorbehalten haben . In
dem Abkommen heißt es außerdem , daß der
Sendebetrieb selbst „in demokratischem Geist
aufgebaut und geführt“ sein und „mit den In¬
teressen der Bundesrepublik nicht in Wider¬
spruch stehen“ soll . Schwierig wird der Fall
aber nicht nur dadurch , daß die „Interessen der
Bundesrepublik“ darin nicht näher definiert
werden, sondern auch dadurch , daß der Sender
RFE auch amerikanischerseits keiner Kontrolle
durch das State Department unterstellt ist , son¬
dern, vom privaten „National Committee for a
Free Europe“ finanziert, den völlig freizügigen
Status einer privaten Sende-Gesellschaft ge¬
nießt, deren Schutz die USA nur für das Aus¬
land übernommen haben ohne dabei aber sich
direkt in den Sendebetrieb einzumischen.

Es geht bei „Radio Free Europe“ nicht nur
darum , ein formales Vertragswerk mit der
grundsätzlichen Problemstellung , ob den USA
auf westdeutschem Gebiet exterritoriale Sende¬
rechte eingeräumt werden sollen oder nicht, zu
ratifizieren oder zu verwerfen — es geht dabei
auch um eine politische Frage .

Der maßgebliche Sprecher des „National
Committee for a Free Europe“ Mr. Frank Alt¬
schul , erklärte kürzlich in New York, der
„Kreuzzug für die Freiheit des RFE distanziere
sich grundsätzlich von jeglichen revisionisti¬
schen Bestrebungen“ . An wessen Adresse dies
gerichtet war , geht aus gewissen Äußerungen
des politischen Direktors des Senders in Mün¬
chen , Mr. Griffith, hervor , welcher neuerdings
bei einem „round-table“-Gespräch u . a . hervor¬
hob, daß der - „den RFE-Betrieb angreifende
deutsche chauvinistische Revisionismus in
grundsätzlichem Gegensatz zur US-Außen-
politik stünde, die nach wie vor an -dem Stand¬
punkt von Potsdam festhalte , auch wenn viel¬
leicht jetzt manchmal aus taktischen Gründen
etwas leiser getreten werden müsse . . Mr.
Grifflth lehnte es ab, daß sich osteuropäische
Emigranten überhaupt mit deutschen Vertre¬
tern an einen Tisch setzen und „politische Ge¬
spräche“ führen , die „doch nicht im Sinne der
US-Politik“ lägen.

Die praktischen Konsequenzen der Ansichten
Mr. Altschul und Mr. Grifflth treten besonders

deutlich in der „tschechoslowakischenSektion“
von RFE zu Tage, welche bisher im Brennpunkt
aller Angriffe stand . Eine einzige der zahl¬
reichen Emigrantengruppen hält trotz aller
kürzlichen „taktischen“ Umgruppierungen dik¬
tatorisch alle Positionen in der Hand : Der „Rat
der Freien Tschechoslowakei “ (Koalition der
Benesch -Anhänger) . Er läßt , obwohl selbst nur
ca . 30 Prozent der Exil-Tschechen und 15 Pro¬
zent der Exil-Slowaken vertretend , keine an¬
dere Gruppe zu Wort kommen. Seine Vertreter
aber , die über die Wellen des RFE sprechen,
waren früher entweder direkte Kommunisten,
oder haben zumindest als Parteigänger Dr. Be-
neschs , des früheren Tschechen -Präsidenten , der
kommunistischen Machtergreifung in- Prag er¬
heblichen Vorschub geleistet. Da sie aber die
„tschechoslowakische Garnitur des Geistes von
Potsdam“ waren , haben sie auch direkte Mit¬
verantwortung an der Ausweisung der Sudeten¬
deutschen nach 1945 aus der Tschechoslowakei.

Gegen diese Zustände regnete es bisher
(durchweg ohne Erfolg!) eine Reihe von Prote¬
sten. Nicht nur die „Sudetendeutsche Lands¬
mannschaft“ protestierte , auch eine wachsende

London (C . G .) . Die Parlamenteeröffnung stellt
eine kleine Vorprobe zu den Krönungsfeierlich¬
keiten dar . Für die Fahrt der Königin vom
Buckingham-Palace zum Parlament waren un¬
gewöhnliche Vorbereitungen getroffen worden,
um prominenten Persönlichkeiten einen Blick
auf die Auffahrt zu sichern .

Diese Eröffnung des Parlaments war die erste
große Staatsfunktion, die von der jungen Köni¬
gin ausgeübt wurde , und allgemein wurde die
Erinnerung an die erste Parlamentseröffnung
durch Königin Viktoria im Jahre 1837 wach-
gerufen- Sie wurde verstärkt , da Königin Eliza¬
beth die Staatsrobe, d . h . den weiten Königin:-
Mantel aus pupumem Samt mit Hermelin trug ,
die bereits von Königin Viktoria bei diesen
Gelegenheiten benutzt worden ist . Zum letzten
Male wurde diese Staatsrobe von der gegen¬
wärtigen Königinmutter im Jahre 1950 getragen .

Die Königin fuhr zum Parlament in der iri¬
schen Staatskarosse, eskortiert von der Haus¬
haltkavallerie . In den Auffahrtstraßen bildete
die Garde Spalier. Die Königin wurde von
Prinz Philipp begleitet, der Marineumform
trug . Im Oberhaus betrat die Königin zunächst
den Ankleideraum, um die Staatsrobe anzu¬
legen. Dann begab sie sich in feierlicher Pro¬
zession in den Sitzungssaal der Lords. Lord
Salisbury trug die Krone voran . Prinz Philipp
begleitete die Königin zu dem Einzelthron, der
auf der Estrade steht . Er selbst nahm auf einem
Einzelsessel zur Linken der Königin Platz , auf
demselben Sessel, den seinerzeit der Prinz -

I
Anzahl von Exil-Gruppen selbst, die alle erbit¬
terte Gegner des „Benesch -Kurses“ sind. Dabei
werden zwei verschiedene Tendenzen vertreten :
Die Sudetendeutschen verlangen — nach einer
Resolution von Dr . v. Lodgman vom 22. Sept. —
deutsche Kontrolle der Personalbesetzung,
direkte Einflußnahme deutscher Vertreter auf
das Sendeprogramm und Beteiligung Sudeten¬
deutscher . Die Gruppe um General Prchala und
slowakische und ruthenische Vertreter fanden
sich in einer Pressekonferenz in Bonn am 10 .
Oktober bereit , die Sudetendeutschen zu unter¬
stützen . Alle anderen Gegner des heutigen
Kurses "des Senders unter den Emigranten
schlagen vor, das Monopol der Benesch -
Gruppe zu brechen, die Positionen gleichmäßig
und demokratisch auf alle Gruppen aufzuteilen
und gegebenenfalls eine „deutsche Verbin¬
dungsstelle“ zu schaffen. Vielfach wird auch
eine Neuausrichtung des Kurses in Form eines
gemeinsam - koordinierten Programmes aller
Gruppen in einer „Donau-Föderation“ verlangt
und die Aufgabe des Nationalstaaten-Stand-
punktes von 1918/19 .

Der Bundestag wird dabei ein entscheidendes
Wort mitzureden haben. J . G.

gemahl Albert eingenommen hat . Inzwischen
sind die Abgeordneten des Unterhauses durch
den Black Rod , d . h. den „Meister des Schwar¬
zen Stabes“ aufgerufen worden. Sie füllten die
150 Stehplätze vor der Barriere des Oberhauses
aus . Nach der Verlesung der Thronrede durch
die Königin war die Zeremonie zu Ende und
die Königin begab sich zum Buckingham-Palace
zurück,

Nachdem die Königin ihren Dank für die
Zeichen der Sympathie aus allen Ländern des
Commonwealth ausgesprochen hatte , begann
sie die eigentliche Thronrede, deren außen¬
politische Einleitung über sehr, allgemeine
Erklärungen nicht hinausging. Sie endete mit
der Feststellung , daß der Ausbau der Vertei¬
digung fortgesetzt »werden würde, unter Be¬
rücksichtigung der wirtschaftlichen Stärke des
Landes.

Innenpolitisch kündete die Thronrede Be¬
kämpfung der Inflation , Überprüfung der
Staatsausgaben und Verbesserung der Zah¬
lungsbilanz an , ohne konkrete Maßnahmen er¬
kennen zu lassen. Konkrete Pläne für die Kür¬
zung der Staatsausgaben können im Kabinett
kaum vor Januar oder Februar beraten wer¬
den . Die Regierung beabsichtigt, drei Gesetze
in dieser Session zu verabschieden, nämlich die
Gesetze über die Entnationalisierung von
Straßentransporten sowie Eisen und Stahl,
ferner eine sehr technische Novelle zur Ab¬
änderung über Stadt- und Landplanung.

Im Konigin-Mantel der Viktoria
Königin Elizabeth eröffnete das Parlament

Jeder Satz ist ein Paragraph
Bundestagsausschüsse befassen sich gründlich mit Deutschland- und Europavertrag

Von unserem Bonner Dr . A. R. Redaktionsmitglied

Die Professoren und Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes gehen in diesen Tagen den
Weg zum Bundeshaus allmählich im Schlaf , so
oft müssen sie zu den Ausschüssen des Bundes¬
tags gehen , die den Deutschland- und Europa¬
vertrag beraten . Ausschüsse tagen hinter ver¬
schlossenen Türen , nebenbei bemerkt , aus guten
Gründen , aber deswegen bleibt ihre Tätigkeit
der Öffentlichkeit verborgen und so hat diese
Öffentlichkeit auch nicht viel davon gehört,
daß seit Wochen die deutsch-alliierten Verträge
im Bundeshaus diskutiert werden. Unzählige
Fragen zu den Bestimmungen dieser Verträge
sind schon gestellt und von den Repräsentanten
der Regierung beantwortet worden, umfassende
Erläuterungen sind gegeben worden und die
Abgeordneten haben sich weit mehr ' Gedanken
über die Verträge gemacht als es nach außen
den Anschein hat .

Manche Äußerungen aus parlamentarischem
Mund allerdings , daß an den Verträgen doch
nichts mehr geändert werden könne und ein
rascher Entschluß nötig sei, haben einen fal¬
schen Eindruck entstehen lassen. Es ist richtig,
daß ein Parlament bei der Ratifizierung eines
internationalen Abkommens kein Komma mehr
an den von den Regierungen Unterzeichneten
Verträgen ändern und nur zu allem ja oder zu
allem nein sagen kann . Aber gerade die Bera¬
tung dieser Verträge in den Ausschüssen hat
gezeigt, daß eingehende Erläuterungen wich¬
tiger Bestimmungen von entscheidender Bedeu¬
tung sind und die Abgeordneten vor ihrem
Votum noch einiges mehr gesagt bekommen
müssen als im Text steht .

Diese Texte sind schon umfangreich genug .
Die Vorlagen über die Verträge haben den
Umfang eines dicken Buches , in dem jedoch
jeder Satz ein Paragraph ist und in dem viele
Paragraphen es in sich haben . Wenn die Ju¬
risten in den Verhandlungen mit den Alliierten
wochenlang manchmal um besimmte Formulie¬
rungen gerungen haben , ist bei diesen jedes
Wort von bestimmter Bedeutung, welche der
Laie — und die Abgeordneten , die ohne Kennt¬
nis dieser Verhandlungen jetzt beraten , sind in
dieser Hinsicht Laien — dargelegt bekommen
muß . Daher die vielen Fragen in den Ausschüs¬
sen an die Regierungsvertreter , daher die Not¬
wendigkeit dieser Beratungen in den Aus¬
schüssen.

Der leidige Umstand ist, daß auch die aus¬
führlichsten Aufschlüsse keine volle Gewißheit
geben können . Es kommt bei jedem Vertrag
und erst recht bei einem internationalen nicht
nur darauf an , was in den Paragraphen steht,
sondern auch darauf , wie diese Paragraphen
in der Praxis angewandt werden. Uber diesen
Punkt kann keine Gewißheit gegeben werden.
Hier handelt es sich um Wechsel , deren Ein¬
lösung von der „Bonität “ dessen abhängt, der
ihn ausgestellt hat , und über die politische
Bonität der westlichen Alliierten kann in den
Ausschüssen ebenso lang und ebenso ergebnis¬

los gestritten werden wie in der französischen
Kammer über die deutsche Bonität gestritten
werden wird . Das Musterbeispiel in dieser Hin¬
sicht ist die Formel der Verträge geworden,
daß sich alle Vertragspartner zum Ziel der
deutschen.- Wiedervereinigung bekennen . Der
Kanzler/der Staatssekretär , die Völkerrechts¬
experten der Bundesregierung sehen in dieser
Formel eine bindende Festlegung der Politik
der Westmächte auf das Streben nach einer
Wiedervereinigung Deutschlands . Viele Abge¬
ordnete jedoch sehen in dieser Formel eben eine
Formel, eine theoretische Deklaration , die keine
praktische Bindung bedeuten muß .

So kam der Gedanke auf , zu diesem elemen¬
taren Punkt und auch zu einigen anderen Be¬
stimmungen der Verträge zusätzliche alliierte
Erklärungen zu verlangen , verbindliche Inter¬
pretationen , die nicht in die Verträge selbst
eingefügt'werden können , aber dennoch zumin¬
dest klare Zusagen der Regierungen der ande¬
ren Seite sind. Die Bundesregierung hat sich
diesen Forderungen entgegengestellt und zwar
nicht weil sie diese nicht für begründet hält ,
sondern weü nach ihrer Ansicht solche Ver¬
handlungen mit den Alliierten über Zusatz-
erklärüngen eine neue und nach ihrer Ansicht
folgenreiche Verzögerung der Ratifizierungen
bedeuten wird . Washington wird vor Januar
oder Februar nicht in der Lage sein, solche
Erklärungen verbindlich abzugeben , und ln Pa¬
ris könnte die Forderung solcher weiterer Ver¬
handlungen nach Auffassung der Regierung nur
gerade den Kreisen willkommen kommen, wel¬
che nichts sehnlicher als eine weitere Vertagung
der Ratifizierung wünschen.

Man glaubt im Kanzleramt genügende Gründe
zu der Annahme zu haben , daß das französische
Parlament zuletzt doch trotz aller augenblick¬
lichen Äußerungen gegen die Verträge ja sagen
wird, daß jedoch nach Kräften der Tag hinaus¬
geschoben werden soll, an dem dieses Ja gesagt
werden muß, und aus, diesem Grund drängt der
Kanzler auf die deutsche Ratifizierung . Eine
klare Entscheidung des deutschen Vertrags¬
partners setzt fraglos der französischen Seite
eine Befristung ihres Zögerns . Sie setzt auch
dem Verlangen in Paris ein Ende , überhaupt
nochmals über eine Revision der Vertrags¬
bestimmungen zu verhandeln . Sie wird eine
moralische Bindung für die anderen Vertrags¬
partner , deren Gewicht nicht unterschätzt wer¬
den kann.

So zeigt sich , daß der Aufstand in Paris gegen
die Verträge in den Augen des Kanzlers ein
weiteres Element der Beschleunigung der Ent¬
scheidung des Bundestags geworden ist, und die
Koalition hat sich dieser Auffassung angeschlos¬
sen . Sie hat auf alliierte Zusatzerklärungen
verzichtet, um zu Ende zu kommen . Aber die
nächsten Wochen werden noch im Zeichen ein¬
gehender Diskussion über die Verträge hinter
den verschlossenen Türen stehen , bis die
Debatte im Plenum vor den Ohren der Öffent¬
lichkeit geführt werden wird .

Eine Cigarette für Raucher unserer Zeit
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Bürgersinn soll sich regen
In diesen Tagen hat sich, auf die Initiative

des Bürgervereins der Oststadt hin , eine In¬
teressengemeinschaft Karlsruher Bürgergesell¬
schaften gebildet . Ihnen gehören die Bürger¬
vereine der Oststadt und der Südstadt sowie
der Einwohnerverein Rintheim an . Diese Gruppe
will der Kern einer späteren Arbeitsgemein¬
schaft aller Karlsruher Bürgervereine sein .

Das ist ein guter und lobenswerter Schritt .
Zumal die neugebildete Interessengemeinschaft
auch anregen will , daß die noch nicht beste¬
henden Bürgervereine der anderen Stadtteile
sich baldigst konstituieren . Denn hier liegt der
Hase im Pfeffer : Wir haben in Karlsruhe ge¬
genwärtig nur ganze vier Bürgervereine . So
wichtige Stadtteile oder Vororte also wie Dur¬
lach , wie Rüppurr, * Daxlanden , Knielingen ,
Mühlburg , Beiertheim usw ., um nur diese zu
nennen , haben noch keine Vereinigungen der
genannten Art , obwohl sie früher überall zu
finden waren . Nur den so aktiven Bürger - ,
verein der Weststadt gibt es noch , aber der
möchte sich an der Interessengemeinschaft nicht
beteiligen , ehe nicht die zahlreichen noch feh¬
lenden Vereinigungen der anderen Stadtteile
ins Leben gerufen sind , damit dann sofort die
früher recht einflußreiche AKB , die Arbeits¬
gemeinschaft Karlsruher Bürgervereine , neu¬
gegründet werden könne .

Wir meinen , daß in allen Stadtteilen recht
bald ein paar beherzte Männer sich zusammen¬
finden sollten , um die notwendigen Vorberei¬
tungen zur Gründung eines örtlichen Bürger¬
vereins zu treffen . Solchen Vereinen käme
nämlich innerhalb des sich immer mehr nivel¬
lierenden Gesamtorganismus der Stadt die Auf¬
gabe zu , ihren Stadtteilen oder Vororten eine
gewisse Eigenständigkeit zu wahren , deren
besonderen wirtschaftlichen Belange zu vertre¬
ten oder auch der Stadtverwaltung gegenüber
repräsentativ Vorschläge und Wünsche zu unter¬
breiten , die der Gesamtbevölkerung des be¬
treffenden Stadtteils am Herzen liegen . Eine
Arbeitsgemeinschaft aller Karlsruher Bürger¬
vereine aber könnte , richtig geleitet und mit
vernünftigen und sachkundigen Männern be¬
setzt , ein wichtiges Instrument der Karlsruher
Komqnunalpolitik werden .

So ist also , weil von diesem Zusammenschluß
doch starke Impulse ausgehen , die Interessen¬
gemeinschaft der drei genannten Bürgervereine
auf jeden Fall zu begrüßen . Bleibt zu hoffen ,
daß der Funke zündet , daß also recht bald auch
in den anderen Stadtteilen sich guter , echter
Bürgersinn regt und zur Tat drängt . jw .

m

Links die letzte Aufnahme der Festhalle -Fassade kurz vor der Sprengung . Rechts : Nach
gelungenem Zerstörungswerk erhebt sich hinter Fürst Bismarck drohend eine große Ex -
plosions - und Staubwolke Fotos : Schlesiger

Festhalle -Fassade wurde gesprengt
20 Kilogramm Sprengstoff machten den Weg frei für eine neue Kongreß - und Ausstellungshalle

Dem alten Bismarck am Festplatz ist es
gestern nachmittag vermutlich angst und
bange geworden , als hinter ihm plötzlich ein
fürchterliches Getöse anhob . 160 Einzelexplo¬
sionen vereinten sich zu einem einzigen Knall ,
und im nächsten Augenblick fing die Front
der Festhalle -Ruine an zu wanken , die beiden
turmähnlichen Anbauten beiderseits des Ein¬
gangs barsten wie unter einem Erdbeben aus¬
einander und eine Sekunde später stürzte die
gesamte Fassade in sich zusammen . ■Eine
riesenhafte Explosions - und Staubwolke ver¬
hüllte dann gnädig , was übrig geblieben war :
400 Kubikmeter Schutt . Unter ihm auch be¬
graben die von Bildhauer Herr (Erbauer des
Kaiser -Wilhelm -Denkmals ) entworfene und
von Bildhauer Binz ausgeführte Plastik im

12000 trugen sich ein
Treuelisten bleiben bis 10. November liegen
Die Treuelisten , die aus Anlaß der „Woche

der Kriegsgefangenen “ in den Rathäusern , den
Gemeindesekretariaten , den Polizeirevieren und
im Schalterraum der BNN (Lammstraße lb —5)
ausgelegt wurden , liegen noch bis 10. Novem¬
ber auf . Es ist zu hoffen , daß sich bis zu diesem
Termin noch recht viele Karlsruher in die
Listen einzeichnen , zumal das Karlsruher Er¬
gebnis — bis jetzt 12 000 Namen — nicht be¬
sonders gut ist . Man darf der Bevölkerung die
Erkenntnis wünschen , daß die Einzeichnung in
die ’ Treuelisten eine Gelegenheit ist )

' aktiv ge¬
gen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen
zu protestieren .

Prüfungen bei der Industrie-,
und Handelskammer

Die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
führt am 22 . November folgende Prüfungen
durch : Stenotypisten - Prüfung (Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben sowie form¬
gerechte Briefgestaltung ) , Kurzschrift -
Prüfung in der Geschwindigkeit von 120,

150 , 180 , 200 Silben und aufwärts (zweimal
fünf Minuten -Ansagen und Übertragung ) ,
Maschinenschreib - Prüfung Anmel¬
dungen sind an die Abt . Berufsausbildung der
Industrie - und Handelskammer , Karlstr . 8 , zu
richten .

Brillantfeuerwerk am Meßplatz
Am Freitag dieser Woche findet auf dem

Meßplatz nach Einbruch der Dunkelheit wie¬
der eine großes Brillantfeuerwerk statt .

Eröffnung
der landwirtschaftlichen Vortragsreihe
Am Freitag eröffnet ^ der landwirtschaftlicheKlub im Kolpinghaus die Reihe seiner Monats¬

versammlungen für das Winterhalbjahr 1952/53 .Als Vorsitzender konnte Regierunglandwirt¬schaftsrat Noe-Augustenberg neoen vielen prak¬tischen Landwirten und LandwirtschaftsberaternPräsident Keidel und als Vertreter des Landrates
Direktor Kärcher begrüßen . Professor Dr. Kotte
Freiburg , der als einer der besten Kenner der
Verhältnisse in der Schädlingsbekämpfung gilt ,sprach über das biologische Gleichgewicht in der
Natur unter besonderer Berückschtigung der
Schädlingsbekämpfung mit chemischen Mitteln.

Ehrung von Jubilaren im Schwarzwaldverein
Goldene und silberne Vereinsabzeichen für langjährige Mitgliedschaft

Mit dem Adagio von Schubert eröffnete der
Cellist Karl Knebel die Feierstunde , zu wel¬
cher der Schwarzwaldverein seine Mitglieder
zur Ehrung seiner Jubilare eingeladen hatte .
Es folgte das Largo von Chopin und das Lar¬
getto von Nicode , begleitet von Frl . Trötsch -
ler am • Flügel . Die Konzertsängerin Martha
Idler sang Lieder von Schubert und Schumann
sowie das Frühlingslied von Mendelssohn , wo¬
bei die Musikpädagogin Rosa Luckas am Flü¬
gel begleitete . Der 1. Vorsitzende , Wipfler , be¬
grüßte Jubilare und Gäste , wobei er besonders
auf die beispielhafte Treue der Jubilare hin¬
wies , die seit 25, 40 und 50 Jahren dem Ver¬
ein angehören . Unter den herzlichsten Glück¬
wünschen überreichte er ihnen die silbernen
und goldenen Abzeichen und die dazugehörigen
Urkunden . Es wurden 41 Mitglieder für 25jüh-
rige Mitgliedschaft mit dem silbernen , 18 für
40jährige und 1 Mitglied für 50jährige Mit¬
gliedschaft mit dem gold . Abzeichen geehrt .
Für die Jubilare sprach Prof . Dr . L . Arnsper -
ger <40 Jahre Mitglied ) den Dank aus und ver¬
sprach im Namen und unter dem lebhaften
Beifall der Ausgezeichneten , dem Verein auch
weiterhin die Treue halten zu wollen . Mit dem
Wiegenlied von Schubert (Karl Knebel ) schloß
die schöne Feierstunde . A . Fe.

Saison-Abschluß beim KETV
Mit einem geselligen Abend im „Kühlen Krug“

beschloß der KETV die diesjährige Tennissaison .Zu einem sehr reizvollen Rahmenprogramm von
der Universa -Agentur mit Günther Bert Stöcker
,und Renate Isensee , den beiden Wells und dem
begeistert aufgenommenen komischen Sprech¬
jongleur Mac Morland fügten sich einige humor¬
volle „Theoretische Prüfungen “ der Sieger der
Senioren und des Juniorenturniers . Alter und Ju¬
gend sollten beweisen , was sie außer der Kunst ,

Übergang zu unbeständigem Wetter
Übersicht : Dem nach Osten abziehenden

Zwischenhoch folgt von Irland eine zur mittleren
Nordsee weiterziehende Störung nach, die etwa
vom Abend an auf unseren Raum wieder Regen
bringen wird .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Am Mitt¬
woch bei allmählich auffrischenden südwestlichen
Winden und nach Temperaturanstieg auf 10 bis 14
Grad im Laufe des Tages aus Nordwesten einset¬
zende Eintrübung und nachfolgend, etwa vom
Abend an zeitweise auch Regen. Nächtliche Tiefst-
temperaturen nicht unter 5 Grad.

Rheinwasserstände
4 . Nov. : Konstanz 378 ( + 6) , Breisach 350 ( + 74) .

Straßburg 420 ( + 62 ), Karlsruhe - Maxau 581 ( + 42 ),
Mannheim 430 ( + 10) , Caub 316 ( + 8).

mit Ball und Racket umzugehen , sonst noch vom
Tennisport verstehen . Aber ach , Theorie .und Pra¬
xis standen auch hier auf Kriegsfuß , vor allem
bei der Jugend , und nur mit gern und stillschwei¬
gend geduldeter Mogelei konnten die für ihre
Erfolge in der Praxis gerade Geehrten wenigstens
ungefähr sagen , wie groß ein Tennisplatz oder
ein Tennisschläger und wie schwer ein Ball ist .
Ja , Theorie und Praxis sind zweierlei , und wer
den Schaden hatte brauchte für den Spott nicht zu
sorgen . Hier freilich war es ein humorvoller und
deshalb erträglicher Spott an einem Abend , der
alle Anwesenden in bester Stimmung fand .

Kegelsport auf vollen Touren
Im dritten Lauf zur Einzelmeisterschaft auf

I-Bahn konnte K . Schäfer mit 835 Punkten die"Führung an sich reißen , nachdem Sendelbach es
auf nur 717 P . brachte . Um die folgenden Plätze
ist ein spannender Kampf entbrannt , da Meinzer
mit 683 P . ebenfalls nachgelassen hat , während sich
Mayer und Nirk auf je 765 P . verbessern konnten .
In der Altersklasse behauptete Siehl mit 707 P.
seine führende Position , und in der Jugendklasse
strebt Nater mit 710 P . einem sicheren Siege zu.

Eingang . Der von dem Maler Gleichauf , einem
Schüler und Zeitgenossen M .oritz von Schwinds ,
auf Leinwand gemalte Puttenfries war vom
Landesdenkmalamt noch rechtzeitig sicherge -
stellt worden .

Die Sprengung selbst , vorbereitet und durch¬
geführt von dem erfahrenen Sprengmeister
Jakob , funktionierte glänzend . Die Schutt¬
massen fielen auf der Stelle zusammen und
verursachten so keinerlei Beschädigungen . Mit

Faschinen rings um das Bauwerk waren die
einzelnen Sprengladungen abgedämmt worden .
Hunderte von Zuschauern , von Absperrkom¬
mandos hinter die - Säulen der gegenüberlie¬
genden Ausstellungshalle gedrängt , waren
Zeuge der Sprengung . 20 Kilogramm Spreng¬
stoff halfen so Altes zu beseitigen , damit
Neues — die geplante Kongreß - , Sport - und
Ausstellungshalle und die notwendigen Er¬
gänzungsbauten — erstehen kann .

Schatten aus der Vergangenheit
Wegen seiner Vorstrafen immer den Arbeitsplatz verloren - „Pech mit den Mädels “

Zu drei Monaten Gefängnis wegen versuch¬
ten Diebstahls wurde der 41 Jahre alte Kurt
Gustav L . verurteilt . . Er hatte am 30. März
morgens gegen 3 Uhr versucht , den Schau¬
kasten eines ' Bekleidungshauses am Albtal -
bahnhof zu erbrechen , um sich den ausgestell¬
ten Anzug mit Hemd zu nehmen , damit er
nicht so abgerissen zu .seiner Familie nach
Frankfurt fahren mußte .

L„ in Mitteldeutschland wohnhaft , hatte sich
Monate lang hier im Badischen aufgehalten .
In Frankfurt hatte er seinen Arbeitsplatz
aufgegeben und seine Familie . verlassen , weil
man . auf der Baustelle , wo er als Eisen¬
flechter beschäftigt war , wußte , daß er bereits
mehrere Male vorbestraft ist . Er hatte des¬
wegen wiederholt seihe ' Arbeitsstelle verlas¬
sen müssen .

L . hat in der Tat 14 • Vorstrafen . Die mei¬
sten allerdings wegen Bettelei . Im Dritten
Reich jedoch hatten sie ihn einmal wegen eines
geringfügigen Diebstahls über ein Jahr ins
Zuchthaus gesperrt . Danach bewahrheitete sich
der Anfang einer alten Zuchthausballade : „Wer
einmal aus dem Blechnapf fraß . . . “ L . mußte
etliche Jahre daraus fressen . Aber als der
Krieg zu Ende gegangen war , hatte er ein
normales bürgerliches Leben zu führen ver¬
sucht . Seine erste Frau hatte sich 1945 schei¬
den lassen , weil auch sie hinter die lange
Vorstrafenlatte gekommen 'war . „Wir hatten
1939 an Führers Geburtstag geheiratet “

, sagte
er dem Richter . „ Ich hab immer soviel Pech
gehabt mit die Mädels !“

1948 heiratete er in Frankfurt zum zweiten
Mal . Es ging gut bis voriges Jahr . Von da ab
mußte er in der Küche schlafen und durfte
das Schlafzimmer nicht mehr betreten -.

Es schien , als habe die gestrige Verhand¬
lung ein Wendepunkt in L .s Leben bedeutet ,
denn , obwohl der Staatsanwalt acht Monate
Gefängnis beantragt hatte , war das Gericht
gnädig mit ihm (siehe oben ) . Ein Schöffe will
sogar versuchen , L . eine Arbeitsstelle zu be¬
schaffen , wo er trotz seiner Vorstrafen be¬
weisen . kann , daß er nicht mehr aus dem
Blechnapf essen will . L . war sehr glücklich ,
daß die Verhandlung so gut ausging . H . P.

Höchstgeschwindigkeit kein Freibrief
Die Höchstgeschwindigkeit von 40 Stunden¬

kilometer für Kraftfahrzeuge innerhalb des
Stadtgebietes darf nur auf einer übersichtlichen
Straße eingehalten werden — das etwa ist das
Fazit einer Verhandlung vor dem Schöffen -

„ROBINSON SOLL NICHT STERBEN"
Dieses beliebte Ju¬

gendschauspiel von F.
Förster , mit dem die
Jugendbühne des Badi¬
schen Staatstheaters ihre
Spielzeit 1952/53 eröff¬
nete , hat bei den Karls¬
ruher Buben und Mäd¬
chen eine begeisterte
Aufnahme ge/unden .Na-
hezu 4000 Schüler haben
das Stück allein in den
ersten vierzehn Tagen
gesehen . Wegen der gro¬
llen Nachfrage , auch von
Schulen des Landkrei¬
ses , ist außer den Vor¬
stellungen am Mittwoch
und Samstag 'dieser
Woche zusätzlich , noch
eine Aufführung am
Freitag , 15 Uhr , ange¬
setzt worden, . Unser Bild
zeigt eine Szene mit
Hans Joachim Recknitz
als König ,und Hanne¬
lore Liedtke als Maud
Cäntley inmitten einer
Schar ihrer jungen Kol¬
legen , die im ' „Haupt¬
beruf “ Schüler verschie¬
dener Karlsruher Schu¬
len sind .

Foto : Belschner

gericht , in der die 58jährige Kraftfahrerin Klara
B . aus Karlsruhe wegen fahrlässiger Tötung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde .

Die Angeklagte fuhr am Vormittag des 5 . Mai
d . J . mit ihrem Pkw in südlicher Richtung
durch die für den allgemeinen Kraftfahrzeug¬
verkehr gesperrte Alemannenstraße (verlän¬
gerte Brauerstraße ) . Dabei stieß sie mit einer
Geschwindigkeit von 40 km/std fahrend , auf der
Kreuzung verlängerte Ebertstraße mit einem
Radfahrer zusammen , der dabei ) gegen die Wa¬
gentür geschleudert wurde und an den Folgen
eines Schädelbruchs verstarb . Die Kreuzufig ist
durch überhängende Brombeersträucher un¬
übersichtlich . Nach Ansicht des Staatsanwaltes
hätte die Angeklagte mit dem Erscheinen eines
Radfahrers rechnen und die Geschwindigkeit
ihres Wagens vermindern müssen .- -Xlie Höchst¬
geschwindigkeit dürfe nur auf übersichtlicher
Straße eingehalten werden . So sei der Tod des
Radfahrers durch die Angeklagte schuldhaft
verursacht worden . Auch das Gericht vertrat
den Standpunkt , daß der Unfall vorhersehbar
gewesen sei und sprach wegen fahrlässiger Tö¬
tung drei Monate Gefängnis aus ; der Staats¬
anwalt hatte vier Monate gefordert . fm

Neues Studio-Gebäude für Karlsruhe
Die Baukommission des Rundfunkratee be¬

schäftigte sich während ihres gestrigen Auf¬
enthaltes in Karlsruhe mit der Frage eines
neuen Gebäudes für das Studio Karlsruhe . An
den Besprechungen über dieses Thema nahmen
u . a . auch Oberbürgermeister Klotz und Be¬
amte der Grundstücksverwaltung teil . Das neue
Gebäude wird voraussichtlich auf Domänen -
Gelände errichtet werden . Endgültige Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . Man schätzt , daß der
Bau des neuen Studios auf etwa 200 000 D!M zu
stehen kommt , während die Einrichtung zirka
300 000 DM kosten wird .

Die Raketen<Ausstellung kommt
Vom 8. bis 23 . November in der Messehalle
Eine Passage zum Mond . . . kann man

zwar noch nicht buchen , wohl aber in den
nächsten Tagen einen kleinen Vorgeschmack
dessen erhalten , wie die Fahrzeuge ungefähr
aussehen , in denen wir vielleicht in einigen
Jahrzehnten Mutter Erde einmal verlassen
können . Wie wir bereits vor einiger Zeit an¬
kündigten , wird anläßlich des Astronautischen
Kongresses in Stuttgart vom 8 . bis 11 . Novem¬
ber in Karlsruhe eine Raketen -Ausstellung
zu sehen sein . Mittelpunkt des Interesses wird
zweifellos die einzige in Deutschland vorhan¬
dene V 2 sein , die auf schweren amerikanischen
Fahrzeugen nach Karlsruhe transportiert und
heute , Mittwoch , gegen 8 Uhr auf dem Fest¬
platz eintreffen wird . Das 12 Tonnen schwere
und 14 Meter lange Geschoß mußte zum
Transport in fünf Teile zerlegt werden .

Die vom Badischen Landesgewerbeamt in
Verbindung mit der Stadt Karlsruhe und der
„Gesellschaft für Weltraumforschung e . V .“
durchgeführte Austeilung will sowohl dem
Laien , als auch dem Ingenieur und dem Wis¬
senschaftler einen Einblick in den derzeitigen
Stand der Raketentechnik und in die bis heute
erarbeiteten Grundlagen einer kommenden
Raumfahrt geben .

Der 1952er Durlacher Kaisersberger
Ruländer erreichte 102 Grad Oechsle

Als zu Beginn des Herbstes in dieser Aus¬
gabe ein Bild über die Rebanlagen am Turm¬
berg erschien , erkannte mancher Spaziergänger
und Wanderer das schön gelegene Gewann
mit seinen steilen und ter - ussierten Weinbergs¬
lagen , das ebenso zum Panorama des Berges
gehört , wie sein Wald , seine Obstgärten und
die schmalen Wege und Treppen , die zu sei¬
ner Spitze , zum Turm führen , auf den ersten
Blick . Daß aber hier am „Kaisersberg “ — so
heißt nämlich das Gewann nach seiner amt¬
lichen Bezeichnung — auch sehr gute , reife und
fruchtige Weine wachsen , die sich mit denen
anderer Qualitätsweinbaugebiete durchaus
messen können , ist wohl den wenigsten be¬
kannt . Auch der 1952er, der in dem steilen
Südhang besonders viel Wärme genoß , reiht
sich würdig seinen Vorgängern , die bis in die
vergangenen Jahrhunderte zurückreichen , an .
Wurde doch kein Most unter 80 Grad Oechsle
eingekellert . Der Silvaner erreichte 95 , Weißer
Burgunder und Auxerrois je 96 , Riesling 98
und der Ruländer sogar 102 Grad Oechsle , was
einem Zuckergehalt des Saftes von rund 23°/#
entspricht . Der Rotweiruunit 93 Grad und sei -
riw + ubingoiegt Farbe ,Tffitsefhem samtig -her¬
ben Geschmack , verspricht ebenfalls ein aus¬
gesprochener Qualitätswein zu werden . Die
Erntemengen sind allerdings um ein gutes
Drittel geringer als im vergangenen Jahre .
Aber selbst bei einem Vollherbst würde die
Weinmenge noch nicht ausreichen , wollte man
jedem Bürger unsere - Stadt auch nur ein
„Viertele “ kredenzen .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20Uhr
„Undine“ , romantische Oper von Lortzing , Ende
22 .30 Uhr . — Schauspielhaus : 15 Uhr , Ju¬
gendbühne , „Robinson soll nicht sterben “ , Jugend¬
stück von Förster, . Ende 17 Uhr ; 20 Uhr „Europa
und der Stier “ , Komödie von Fodor (Vorstellung
für Abonnement B und freier Kartenverkauf ),Ende 23 Uhr .

Konzert . Bonifatiussaal , 20 Uhr , Chopin-Abend
mit dem polnischen Pianisten Stanisl . Niedzielski.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19. Jahr¬
hunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus dem Be¬
sitz des Kupferstichkabinetts der Staatl . Kunst¬
halle (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : geschlossen. — Landessammlung für Na¬
turkunde : Tierwelt der heimischen Gewässer , all¬
gemeine Geologie, Vivarium (14—17 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Die Försterchristel. —
Luxor : Vater braucht eine Frau . — Pali : Haus des
Lebens. — Rondell : Fritz und Friederike . —
Schauburg : Der Henker von London . — Atlantik :
Revolverlady . — Kammer -Lichtspiele Durlach : Ri¬
valen am -reißenden Strom . — Kronen-LichtspieleDaxlanden : Wenn Eltern schweigen. — Markgra¬fen-Theater Durlach : Es geht nicht ohne Gisela.
— Metropol Weiherfeld : Königsliebe . — Rhein¬
gold : Schloß Hubertus . — Skala Durlach : Ein Platz
an der Sonne . — Aki : Wochenschauen, Kurz- und
Kulturfilme .

Vorträge . Volksbildungskurse: Engelb.-Arnold-
Hörsaal , 20 Uhr , „Christuszeugen — Aus der
Masse zum Volk: Moses“ . (P . Rommerskirch ) . —
Volkshochschule: Aula der TH, 20 Uhr , „Wahlrecht
u. Parteistruktur “ (Oberregierungsrat Dr . Willms,Bundesverfassungsgericht ) .

Vereine. Kameradschaftehern . Polizei- und Gen¬
darmerie - Berufsbeamten : Nowadegaststätte , 20
Uhr , Treffen . — Karlsruher Hausfrauenverband :
Besichtigung der Majolika -Manufaktur , Treff¬
punkt 14.45 Uhr , Linkenheimer Tor . — Katholische
Bürgergesellschaft „Constantia “ : Kolpinghaus , 20
Uhr , Chorprobe . — Verein der Hundefreunde :
Goldenes Lamm, 20 Uhr , Monatsversammlung .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 19 Uhr,Englisch-Unterricht für Fortgeschrittene ; 20 Uhr ,
„Die großen Satiriker der amerikanischen Litera¬
tur — von Mark Twain bis Thurber “ (Vortrag Dr .Willi Wolfradt ) . — Pädagogische Arbeitsstelle : 20
Uhr , Englisch wOrkshop (Dipl .-Dolm. Friederich ) , 02
Uhr , Philosophisches Seminar , Leitung : C . Frey .
— Die Christgemeinschaft : Oberer Hörsaal im
Maschinenbaugebäude der TH: 20 Uhr , „Lebens¬
rhythmen in Goethes Entwicklung “ (Dr . Friedrich
Doldinger , Freiburg ).

Kurze Stadtnotizen
Verband ' der Heimkehrer, Kriegsgefangenen

und Vermißtenangehörigen. Die Sprechstundenfinden seit 1. November nicht mehr im neuen
Rathaus , sondern im Städtischen Sozialamt , Ett-
linger Straße 1, donnerstags von 17.30—19.30 Uhr
statt .

Geburtstage. Frau Else Tolle , Erzbergerstr.Nr. 65, begeht heute ihren 85 . Geburtstag . — Ihr
75 . Lebensjahr vollendet heute - Frau Franziska
Valentin . Moningerstr . 7.

Dienstjubiläen. Oberlademeister Adam Bren¬
ner beim Bahnhof Karlsruhe -Durladi , “wohnhaft
in Söllingen , vollendet heute seine 40jährige
Dienstzeit bei der Deutschen Bundesbahn . — Lok¬
führer Hermann Roth , Litzenhardtstr . 3 , be¬
geht heute sein 25jähriges Dienstjubiläüm beim
Bahnbetriebswerk Karlsruhe .Rangierbahnhof .

Sterbefälle vom 2. und 3 . November
2. November : Frieda Ackermann , geb. Tirolf ,

Marie-Alexandra -Straße 10 (70 J, ) ; Otto Müller ,
Ing . , Gerwigstr . 15 (75 J..) ; Karolina Weber , geb.
Mutschler, Kärcherstr . 4 (82 J .) ; Emilie Boch ,
Weinbrennerstr , 60 (73 J .) ; Katharine Vollmanns¬
hauser , geb. Kanape , Jollystr . 65 (26 J .T

3. November : Wilhelmine Kloster , geb . Seibert ,Waldstr . 61 (71 Jahre ) ; Sofie Müller , geb . Boebel,
Wickenweg 10 (86 Jahre ) ; Wilhelmine Rehan , geb.
Köpke, Kanonierstr . 3 (87 Jahre ).

Der Hafenumschlag im Oktober
Im Oktober wurden in den Städtischen Rhein¬

häfen Karlsruhe insgesamt 141842 t umgeschla¬
gen, das sind 8981 t mehr als im Vormonat
(132 861 t). Auf die Zufuhr entfielen 134 581 t
( 124 878 t ), auf die Abfuhr 7261 t (7933 t ) . Anse¬
kommen sind an Kohlen 80 965 t (81508 t ) ,Baustoffen 21 697 t (20 632 t ) , Getreide und Mehl
6965 t (2634 t ) , Mineralöl 11 495 t ( 12 165 t ) , Papier
und Zellulose 1920 t (1983 t ) , Flußspat 3123 t
(2020 t ) , Erze 2005 t (2119 t ) und 6411 t sonstige
Güter . Abgegangen sind Schrott 5143 t (45691),Holz 678 t (571 t ) und 1440 t sonstige Güter .

Rundfunkprogramm ]
Mittwoch , 5. November

Süddeutscher Rundfunk. 6 .40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 8 .00 Frauenfunk , 10 .15 Schulfunk , 11 .10
Kleines Konzert , 12 .00 Musik am Mittag , 14.15 Un¬
terhaltungsmusik , 14.30 Kinderfunk , 15 .45 Aus der
Wirtschaft , 17 .00 Christentum und Gegenwart , 17.15
Junge Künstler stellen sich vor , 18.00 Erwin Lehn
spielt , 19.00 Musik am Abend mit Zeitfunk , 19.45
Von Tag zu Tag, 20 .05 Willi Mattes dirigiert , 20 .45
„Kampf gegen den Tod“

, 22 .20 Kay Korten mit
seinem Ensemble , 23.10 „Geh ich nachts durch die
Straßen “.

Südwestfunk. 7.30 Musik am Morgen , 9 .00 Schul¬
funk , 9.45 Besuch am Krankenbett , 12.15 Das SWF-
Unterhaltungsorchester , 13 .30 Musik nach Tisch,15.00 Wirtschaftsfunk , 15 .15 Wir gehen zur Berufs¬
beratung , 15 .45 Musik zu zweien , 17.15 Forschungund Technik, 19.00 Zeitfunk , 20 .00 Es war einmal ,20 .50 Literarische Parodien , 21 .00 Opernkonzert ,22 .30 „Wer schön sein will , muß leiden “ .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule . Kultur und
Feuilleton : Dr O Gillen . Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrschuck .Karlsruhe -Stadt : J Werner Karlsruhe -Land : LudwigArnet : Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruch GmbH Karlsruhe Lammstr Ib -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr to v 1. S. 52 gültig .Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein BezugsgeldrOokerstattungsansprucb
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Die Stadt als Kunstmäzen
Der erste Querschnitt durch die Karlsruher Malerei - ln unserer Stadt leben hundert Maler- wovon ?

Schwerer Unfall bei Grötzingen
Ein Toter, zwei Schwerverletzte

auf der Autobahn
Gestern mittag gegen 13.15 Uhr ereignete

eich auf der Autobahn , Gemarkung GrStzingen ,
ein schwerer Verkehrsunfail . Ein aus Richtung
Heidelberg kommender und ln Richtung Karls¬
ruhe fahrender amerikanischer Personenkraft¬
wagen überfuhr bei Kilometer 620 die Ab¬
sperrung, wo der Verkehr von zwei - auf ein -
bahnig übergeleitet wird . Dadurch geriet der
Pkw ins Schleudern, fuhr auf einen aus Rich¬
tung Karlsruhe kommenden Lastzug auf und
wurde über die Böschung getragen . Von den
Insassen des Personenkraftwagens wurden eine
Person getötet und zwei Personen schwer ver¬
letzt. Der Sachschaden betrügt etwa 10 000 DM.

Zwei Motorradfahrer schwer verunglückt
Auf der Kreuzung Nördliche Hildaprome-

nade-Stabelstraße-Hoffstraße wurde gestern
früh ein Motorradfahrer von einem amerikani¬
schen Personenauto erfaßt , umgeworfen und
mitsamt dem Fahrer einige Meter mitgeschleift.
Der Motorradfahrer erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung, einen komplizierten Unterschenkel-
bruch links sowie Schürfwunden und Prellun¬
gen . Er wurde ins Stadt . Krankenhaus eingelie¬
fert . Ähnlich erging es einem Motorradfahrer ,
der auf der Kreuzung Sofien-Scheffelstraße mit
einem Pkw zusammenstieß und sich dabei einen
Oberschenkelbruch rechts sowie Schürfwunden
am rechten Unterschenkel zuzog . Er wurde in«
Alte Vinzentiuskrankenhaus eingeiiefert . Bei
beiden Unfällen wurden die beteiligten Fahr¬
zeuge erheblich beschädigt. — Außerdem er¬
eigneten sich gestern im Stadtgebiet sieben leich¬
tere Verkehrsunfälle.

Karlsruher Fihnsdhau
Schauburg : Der Henker von London

Man vermutet bei dem Titel ein Schauerdrama,
das an den Nerven herumreißt. Nicht ganz zu
unrecht , denn in jenem 15. Jahrhundert pflegten
Mord und Totschlag am englischen Königshof so
gang und gäbe zu sein wie heute Zollschiebung
und Schwarzmarkt - Aber damit ist nichts gegen
den Film gesagt , denn die Geschichte und Shake¬
speare haben den Stoff zu dem Drehbuch ge¬
liefert, und gegen diese beiden Kronzeugen ist
nicht gut etwas einzuwenden .

Ort der Handlung ist der Tower zu London , jene
finstere Burg , um die noch heute die Raben fliegen
— freilich mit gestutzten Flügeln — und in der
der Krönungsschatz besichtigt werden kann. Da¬
mals war er Gefängnis , Folterkammer, Hinrich¬
tungsort und Zufluchtsort ln einem . Und es geht
um die Auseinandersetzung zwischen den Adels¬
häusern der weißen und der roten Rose, die den
Thron für sich erstrebten.

Die Autoren des Films haben sich an einem ge¬
wissen Realismus versucht , aber sie haben den
Bogen ohne Zweifel leicht überspannt. Es wird
zu viel , zu deutlich und zu hinterhältig gemordet,
als daß es glaubhaft wäre. So merkwürdig es
klingt — aber „Richard III.“ auf der Bühne ist
wirklicher als er es im Film kann, eben weil die¬
ser zu echt sein will . Ob der Mangel dieser be¬
sonderen Verfilmung zuzuschreiben ist, oder ob
sich hier überhaupt Grenzen des Films auftun, ist
kaum zu beantworten . b.

Um ein Gesamtbild von den in Karlsruhe le¬
benden Malern, ihrer Art und Richtung und
dem künstlerischen Niveau ihres Schaffens zu
erhalten , hat die Stadtverwaltung sämtliche
hauptberuflich als Maler tätigen Künstler auf¬
gefordert , für drei Tage je zwei Bilder zur Ver¬
fügung zu stellen. Von den 87 zur Teilnahme
aufgeforderten Karlsruher Malern hatten sich
55 gemeldet, deren Werke im Kleinen Saal der
städt . Ausstellungshalle zur Ausstellung ka¬
men, Beim Verein der Bildenden Künstler und
beim Badischen Kunstverein sind mehr als 100
Maler registriert , von denen aber ein Drittel
nicht den von der Stadt aufgestellten Richt¬
linien entsprachen.

Einem Wunsche des Oberbürgermeisters ent¬
sprechend sollte die mit über hundert Wer¬
ken beschickte Ausstellung nicht nur Gelegen¬
heit geben, die Karlsruher Maler kennenzuler¬
nen, sondern — und das war der Hauptzweck
— sie durch Ankauf von Bildern zu unterstüt¬
zen und in ihrer Arbeit zu ermutigen . Die im
vorigen Jahre für diese Zwecke zur Verfügung
gestellte Summe von 15 000 DM wurde im dies¬
jährigen Etat um 10 000 DM erhöht. Eine Stadt¬
ratskommission der drei großen Fraktionen hat
gestern vormittag mit Oberbürgermeister Klotz
und Professor Haupt die Ausstellung besichtigt
und 29 Bilder zum Ankauf vorgesehen, für die
insgesamt eine Summe von rd . 9000 DM aus¬
gegeben wird . Bei der Auswahl spielten neben
rein künstlerischen Momenten auch soziale
Rücksichten eine wichtige Rolle .

*
Rein künstlerisch gesehen ist die Ausstellung

eine Enttäuschung. Da jeder ohne Vor-Jury
einliefem konnte, was er wollte, ist ein verwir¬
rendes Sammelsurium von Stilen und Rich¬
tungen entstanden . Das war nicht anders zu
erwarten . Enttäuschend ist lediglich das Ge¬
samt-Niveau, Man hat den Eindruck, daß viele
Künstler , die in Ausstellungen des Kunst -

Die Meinung der Leser
Großveranstaltungund Toiletten

Auf eine recht unangenehme Begleiter¬
scheinung des Tumländerkampfes Deutsch¬
land — Finnland macht hier ein Leser im
Namen der Bewohner der Baumeister - , Mei-
dinger - und Blankenhornstraße aufmerksam :

„Bei einer solchen Massenversammlung von
Menschen reicht selbstverständlich die in der
Markthallebefindliche Toilette nicht aus . Das hatte
zur Folge, daß das Publikum den Markthof auf¬
suchte , obwohl dort Obst und Gemüse aufgestapelt
waren, oder man wählte den Hof des nach der
Baumeisterstraße zu liegenden Wohnblocks. Als
angehende „Kongreßstadt “ sollte doch Karlsruhe
diesen primitivsten Voraussetzungen für derartige
Veranstaltungen Rechnung tragen . Unverständlich ,
daß die zuständigen Stellen nicht schon aus frü¬
heren ähnlichen Versammlungen (Sängerfest usw .)
ihre Lehre gezogen haben . Die Abstellung dieses
Mißstandes wäre leicht möglich, zumal sich im
alten Teil der Markthalle eine ausgebrannte Be¬
dürfnisanstalt befindet , die, wenn auch proviso¬
risch, für die Öffentlichkeit benutzbar gemacht
werden könnte .

Alfons Jüngling , Meidingerstraße 10.

Vereins bereits überzeugendeProben ihres Kön¬
nens vargewiesen hatten , zu der Verkaufs¬
ausstellung Werke von minderem Rang ein¬
geliefert haben ; das ist besonders auffallend
bei Kiwitz und Mannei, aber auch andere hät¬
ten Besseres vorlegen können. Bemerkenswert
ist auch, daß nur ganz wenige Beispiele gegen¬
standsloser Malerei zu sehen waren. Dafür ist
die alte Schule um so stärker vertreten , so daß
die Schau Im wesentlichen den Eindruck einer
konventionellen Malerei machte.

Es mag sich bei manchem Bürger die Frage
erheben , was denn nun mit den angekauften
Bildern geschehen soll . Da für die umfangrei¬
chen städtischen Sammlungen noch keine Mög¬
lichkeit einer geschlossenen Unterbringung ge¬
geben ist, werden die Bilder die Wände ver¬
schiedener Amtszimmer schmücken oder auch
Schulen und dem Krankenhaus zur Verfügung
gestellt . Im Keller der Goethe -Schule lagern
noch wertvolle Werke von Haueisen und Btih-
ler , andere sind auf dem Speicher des Städt.

Die „Deutsche Sammlung' — Bewegung für
Einheit , Frieden und Freiheit — ließ gestern
abend in der Stadthalle vor etwa 500 Be¬
suchern durch Frau Charlotte Fleischmann-
München und Altreichskanzler Dr. Josef Wirth
die Ziele ihrer Bewegung bekanntgeben. Im
Namen der deutschen Frauen und Mütter ap¬
pellierte Charlotte Fleischmann an die Bun¬
desregierung , vor der Unterzeichnung der Ver-
teidigungs- und Deutschlandvertrags-Werke,
die das Schicksal Deutschlands auf Generatio¬
nen hinaus besiegelten, den Weg der fried¬
lichen Verständigung zu suchen, statt eine Po¬
litik der starken Faust zu treiben.

„Lang , lang ist’s her“
, sagte Altreichskanzler

Wirth , zur Einleitung seiner Rede an eine Ver¬
anstaltung vor 30 Jahren erinnernd , die er in
der Karlsruher Festhalle gehalten habe. „Wir
müssen mit der Sowjetunion erneut in Kontakt
kommen , um den Frieden in Europa retten zu
können “

, sagte Wirth . Einen Zwischenruf an
Wirth , statt „Ostzone “ „DDR“ zu sagen , pa¬
rierte der Redner mit dem Zuruf : „Jawohl,
DDR , aber Sie sind noch zu jung , Zwischen¬
rufe machen zu können !“ Den Vertrag von Ra¬
pallo bezeichnete er als das interessanteste
Friedensvertragswerk der gesamten Weltge¬
schichte . Wenn heute die Amerikaner behaup¬
teten , es dürfe nie wieder ein Rapallo geben ,
möchte er ihnen sagen : „Dann gebt dem deut¬
schen Volke nach sieben Jahren endlich einen
anständigen Friedensvertrag !“ Zum Gedenken
an Walter Rathenau ließ er die Versammelten
sich von ihren Plätzen erheben . Den Besuch
der Volkskammer-Delegierten der Sowjetzone
nannte Wirth die große Stunde in der Nach¬
kriegsgeschichte, die von Bonn nicht genützt
worden sei , eine Tragödie des deutschen Volkes
und seines Bundestages. Im nächsten Jahre
werde die Deutsche Sammlung mit denen ab¬
rechnen , die für die kommenden fünfzig Jahre

Archivs untergestellt . Nach einer Anregung
des Oberbürgermeisters soll künftig ein Teil
des städtischen Kunstgutes , besonders wertvolle
Stiche und Radierungen , nach ihrer Rahmung
dem Krankenhaus , der Kant-Schule , dem Gym¬
nasium und anderen Schulen zur Verfügung
gestellt werden . *

Die Kunst hat es schwer, und es ist schwer ,
ihr durchgreifend zu helfen , so sehr auch die
Bemühungen der Stadt Anerkennung verdie¬
nen. Wenn 25 000 DM im Jahr zum Ankauf von
Kunstwerken zur Verfügung stehen , was ist das
bei hundert Malern , die sich nahezu ausschließ¬
lich auf das Mäzenatentum der '

„öffentlichen
Hand“ angewiesen sehen, da private Käufe eine
Seltenheit geworden sind. Braucht Karlsruhe
überhaupt hundert Maler,' von denen ein großer
Teil die Fürsorge in Anspruch nehmen muß?
Man würde diese Frage nicht stellen, wenn es
unter ihnen nicht soviel Mittelmäßigkeit gäbe .

g-

dem deutschen Volke die Freiheit rauben . Wenn
sich die Arbeitnehmer in Deutschland zusam¬
menschließen würden , wäre morgen schon der
Spuk in Bonn vorbei . Während früher in den
Adern der Sozialdemokraten Blut geflossen sei ,
fließe heute Limonade und Coca-Cola darin.
„Lesen Sie Schiller“

, rief er den Versammelten
zu , „er hat herrliche Worte für Friede , Frei¬
heit und Zusammengehörigkeit gefunden“ .

Ludwig Wolf-Ettlingen , der frühere Präsi¬
dent der Friedensgesellschaft Badens, bezeich¬
nete die Veranstaltung als ein „großes Ereig¬
nis“ und ließ die Versammelten abstimmen, ob
sie den Deutschland-Vertrag und den General¬
vertrag wollen . Mit einer Gegenstimme wandte
sich die Versammlung gegen die beiden Ver¬
tragswerke . Auch darüber ließ Wolf abstim¬
men, ob die Versammlung mit einem Brief an
den Bundesanwalt beim Obersten Bundesge¬
richt einverstanden sei , in dem die Deutsche
Sammlung für die Freigabe des nach einem
Zusammentreffen mit Wirth verhafteten Kom¬
munisten Oskar Neumann einverstanden sei.
Die Anwesenden waren dafür . Kr.

Nachrichten aus dem Landkreis
Bretten. Gestern brannte hier eine Scheune mit

großen Heu- und Strohvorräten ab. Das Vieh
konnte gerettet werden. Verschiedene landwirt¬
schaftliche Geräte verbrannten. Der Feuerschäden
wird auf 25 000 DM taxiert . Die Brandursache ist
noch nicht geklärt. Die abgebrannte Scheune war
erst vor zwei Jahren nach einem Einsturz heu
aufgebaut worden. — Hier starb am gleichen Tag
ein Neubürger-Ehepaar, erst die Frau im Alter
von 49 Jahren , 15 Stunden später der Mann im
Alter von 56 Jahren . Der Verdacht auf gewalt¬
samen Tod bestätigte sich nach einer ärztlichen
Untersuchung nicht .

Liedolsheim . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag verunglückte ein vom Richtfest in Eggen¬
stein heimfahrender Zimmermann tödlich.

Der neue Wirth
Das letztemal sahen wir den ehemaligen

Reichskanzler Dr. Wirth im Studentenhaussaal .
Er sprach dort anläßlich der Volksabstimmung
über die Frage Baden oder Südweststaat , fand
aber nicht den Widerhall, den er erhofft hatte .
UnsereGeneration, die durch den zweiten Welt¬
krieg und Gefangenenlager der Alliierten ging,
zeigte wenig Verständnis für die Politiker der
Weimarer Republik und findet schwer den Kon¬
takt mit denen, die wie Dr . Wirth, ’während der
Hitler-Diktatur außerhalb Deutschlands lebten,
obwohl man weiß, daß es nicht ihr Verschulden,
sondern ein Verbrechen der Machthaber des
Dritten Reiches war . So erging es Dr . Wirth
auch mit der CDU, und auch im Zentrum , sei¬
ner alten Partei , konnte er nicht genügend Re¬
sonanz finden .

Der ehemalige Reichskanzler glaubt nun mit
der sogenannten „Deutschen Sammlung“ das
Podium des einstigen populären Volkstribunen
wiedergefundenzu haben . Etwas von dem alten
Geist , der einstigen Schlagfertigkeit und der
rhetorischen Gewandtheit blitzte gestern abend
gelegentlich wieder auf , leider aber in verzerr¬
ter und zum Teil bösartiger Form . Der neue
Wirth ist genau so unzeitgemäß wie der alte.
Wir können an das Pathos des 48er-Demokraten
nicht mehr glauben, und eine Einigung Deutsch¬
lands, so wie ' wir sie wünschen , demokratisch
und in Freiheit , halten wir mit Hilfe der
KP und Stalins nicht für möglich.

Leider können wir die Geschmacklosigkeiten,
derer Dr. Wirth gestern abend in der Karls¬
ruher Stadthalle nackt und bloß wurde , nicht
verschweigen . Er meinte , die Einigung Deutsch¬
lands sei bei uns dadurch gehemmt , weil eine
Überzahl der Deutschen evangelischen Glau¬
bens befürchtet werde , und er hielt den Sta¬
linjünger und kommunistischen Bundestagsab¬
geordneten Oskar Neumann für einen der be¬
sten Deutschen .

Wahrscheinlich weiß der 74jährige Mann
nicht , daß er heute genau so eine Marionette
Stalins ist, wie er damals 1922 bei Rapallo in
den Fäden der Reichswehr hing , die mit Hilfe
Sowjetrußlands das neue deutsche Heer auf¬
baute. In dem neuen Kreis , den Wirth gefun¬
den hat . steht die Wahrheit nicht allzu hoch im
Schwange . Ein Flugblatt , das auf den Stühlen
lag , behauptete , acht Millionen Männer und
Frauen der Bundesrepublik stünden bei ihnen.
Es hätten dann gestern abend in der dünn¬
besetzten Karlsruher Stadthalle , da demnach
auf unsere- Stadt etwa 32 000 Anhänger ent¬
fielen , doch etwas mehr Besucher sein müssen.
Wenn man es allerdings so machte , daß z. B .
die Unterschrift eines Anhängers , der bis zu
Beginn dieses Jahres Vorstand des Karlsruher
Filmclubs war , mit der Zahl der Mitglieder
dieses Vereins gleichgesetzt wurde , dann könnte
man auf so große Zahlen kommen . Dem stünde
dann entgegen, daß in diesem Falle der Ver¬
ein allergrößten Wert darauf legt , nicht bei
dieser kommunistischen Tarnorganisation ge¬
nannt zu werden. So weiß man noch von vielen
anderen Beispielen.

Es tut weh, Wirth in einer solchen Gesell¬
schaft zu sehen . Der ehemalige Reichskanzler
verkörperte immerhin einen angesehenen Na¬
men, den man einstmals honorierte und den
nun Moskau für seine deutschfeindlichen Ziele
ausmünzt. -le

„Kontakt mit der Sowjetunion erforderlich !w
Altreichskanzler Wirth sprach in der Karlsruher Stadthalle

Überall in der Welt . . .
legen moderne Mönner , so auch die fortschrittlicheren Söhne
der Wüste , Wert auf eine besonders saubere , angenehme und
wirtschaftliche Rasur . Das heißt , sie bevorzugen die BLAUE
GILLETTE Klinge , weil sie so scharf ist und so lange hölt . Sie

schont nicht nur die Haut , sie schont auch den Geldbeutel .
Auch in der arabischen Welt sagt man :

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
Padtung mit 10 Klingen DM 1,50
Klingenspender mit 20 St. DM 3,«»

BLUE
Gillette

Blaue Gillette Klingen
Amtliche Bekanntmachungen Stellen -Geewche

Freiwillige Versteigerung .
Am Donnerstag , dem 6. No*. S2,

vorm. 10 Uhr, werde ich in Ettlin¬
genweier , Hauptstr . 192 im Aultr.
des Konkursverwalters aus einer
Konkursmasse treiwill . gegen bare
Zahlung versteigern :

Versdv Holzbearbeitungsmaschi¬
nen, darunter eine autom . Be¬
säum - u. Zuschneidekreissäge , 1
Stechuhr mit Läutwerk, 1 elektr .
Rechenmaschine „Rheinmetall" u .
verschied , andere Gegenstände .
Die Versteigerung lind , bestimmt

statt . BeslehtTgung von 8—10 Uhr .
Ettlingen, 3. November 1952 .

Hasel , Gerichtsvollz . in Ettlingen .

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 7. Nov. 19St, um

14 .00 Uhr, werden in Karlsruhe-
Hagsfeld , Lachenweg 6, folgende
Maschinen gegen bare Zahlung
öffentlich versteigert :

1 Betonmischer , 1 RütteImaschine .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Vollstreckungsstelle .

Ehrl ., tücht. Vertreter mittl . Alters ,
mit Verm ., elg . Wagen und Er-
folgsnachweisen , seith . in Prlv . ,
sucht sich zu verbessern . Es wol¬
len sich - nur leistungsläh . Firmen
meid . Zw . Einlern, Jegl . Faches
gibt es kein Bed. Als Arb .-Geb.
komm. d . Bez . Khe . , Bruchs ., Sins¬
heim u . Ptorzh. in Fr . Verl , wird
Prov . u . Sp b . sp . Anst. 13781BNN

lg , Kaufmann mit Führersch. sucht
ausbaut . Dauerst . 3 391 an BNN .

Junger

Versieh er angs *
Kaufmann

der als HUK -Schadensachbear -
beiter tätig ist , sucht zum 1. 1.
1953 gleichen oder ähnlichen
Wirkungskreis in Karlsruhe und
Umgebung . OB 57V an BNN .

Der „Seebär * Hebt
,
‘Den steifer, ’ Grog .
'Die Frau liebt
Einen schicken

Rock

Bitte fordern Sie bei den Bleyle -
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an.

Wilh . Bleyle oHQ.,Stuttgart W 241

T entübsufmann
28 Jahre alt , mit Führerschein Kl . 3,
sucht Anstellung Im Außendienst
per sofort od . später . 3 769 BNN .

nge Stenotypistin sucht Anfongs-
stellung . 3 unter 780 an BNN .
xtil -Verkäuferln , 1. Kraft , sucht
lieh zu veränd . 3 385 an BNN .
• Haushälterin su . Witwe , mittl .
Alters m. Kind , 10 3., Ste. b . allst .
■l .od .Da ., in Khe .u .Ug . 3 378 BNN
inshältefln sucht Steilung in
Irauenlosem Haushalt per 15 . 11 .
ZI unter 377 an BNN .
ilbtagsstelle als Büro od . Laden ,
illfe gesucht (auch aushilfsweise )

Kapitalmarkt / Immobilien
IM DM gegen doppelte Sicherheit

gesucht . 3 unter 794 an BNN .
340 DM dringend gesucht , kurz¬

fristig , Sicherh . vorh. 3 376 BNN
Weinhandlung mit Hausantell und

Inventar , 3 ZI . u . KU., sawia Lie¬
ferwagen weg . Auswanderung zu
verkaufen . Erfordert. Barkapital
10000 DM , 3 unter 772 an BNN .

Zu kaufen gesucht
”~

Wohnhaus
in Ettlingen od . Karlsruhe u . Vor¬
orte , mit vorhandenen groß . Werk¬
räumen oder Platz zum Ausbauen ,
bei größerer Anzahlung. 3 unter
K 1513 K an BNN,_

Outgehende *
Lebenemittelöeaebäß

in Bruchsal umständen , zu verkf.
3 unter 160 an BNN Bruchsal.

3 Garagen
Rüppurrerhtr . 104

per sofort zu vermiet . Nähere * d.
A. Reimann, Hausverwalter , Karlsr.,
Mozartstraße 5, Telefon 2280 ,

Laden
ln guter Lage gegen Baukosten¬
zuschuß abzugeben . C3 818 an BNN

■■■■■■■■■■■■■«

_ Tiermarkt _

Doppelpony *
Kinderreitpferd

Wallach, hellbraun , Sjährig, Stock¬
maß 1.45 m , gesund , fromm , leicht
eingeritten , aus eigener Aufzucht ,
zu verkaufen .

1. O . Devont , Spedition ,
Baden -Baden , Eisenbahnstraße 5—7
Deutsch . Schäferhund zu vk . Sprin¬

ger , Khe ., Karl -Wilhelm-Str. 84 .

Automarkt: Angebote
G. H. C. - Ktppar

5 Achs . , Diesel, Uberh ., zu verkauf .
Bautransport Karlsruhe ,

Brauerstraße 47, Telefon 5282 .

Verlangen Sie Groifsprobe von Dr . Rentschler & Co ., Laupheim559/Wttbg .

3,5 To Marcedes-Benz (90PS)
Pritschenwagen mit Plane
und Spriegel

3,5 To Magirus Lkw. (50)
mit Plane und Spriegel
im Auftrag zu verkaufen

SCHOEMPERLEN l GAST
Karliruhe, SofiemtraB« 74-78

Telefon 540-542

VW Standard , 40 000 km , tadelt ,
erh ., gut eingef ., m . all . Zubeh. ,
ag . Kasse sof . zu verk. Tel . 31296 .

VW-Standard preiswert zu verkf .
Telefon Bruchsal 2897.

Adler jun.
prima Zustand , zu verkaufen .

Vogel, Busenbach, Tel . 37575 .

OPEL-Blitz , 1‘Z» To .
OPEL-Olympia, t9js
DKW- Meisferklasse
DKW Kastenwagen , f»5t

I. A . auch m. Teilzahlung z. verkf.
Graisingar , Loranzitr . ft , Tal . 612S

Lloyd -Kombi
ln gutem Zustand , von Privat be¬
sonders preiswert zu verkaufen .

3 unter 798 an BNN.
Mercedes 170 Diesel

Bauj. 1951 , zu verkf . O. Viellieber,
Khe ., Rüppurrerstr . 116 , Tel . 32076 . .

VS

Mit der Güte -Garantie
der Erdal -Werke .

Wie ein Bohnerwadis sich aufträgt und
verteilen läßt, wie stark sein Glanz ist
und wie lange er anhält , danach erst kann
man sagen, ob es preiswert ist oder nicht.
Und Sie können sich denken , daß ein
Bohnerwachs wie „Waxa“ allen Anfor¬
derungen gerecht wird, denn dahinter
steht ja die 50jährige Erdal-Erfahrung.

Waxa
»das amte Bohnerwachs *

Marcadas , 2,3 Ltr ., fahrbar ., preis¬
wert zu verkauf . 3 764 an BNN .

Champion , 8000 km get ., sofort um -
ständeh . zu verk . 3 595 an BNN ,

Gelegenheit
6.5 To ., Kaolbte - Pritschenwagen
(Kipper -Fahrgestell ) , Baujahr 1949 ,
mit neuem Motor (5000 km getaut .) ,
preisgünstig zu verkaufen . Evtl .
Zahlungserletchterung . 3 797 BNN .
DKW- lieterwagen , fahrber ., 620 —

z .v . Essenwelnstr . 4 , Tel . 2020 .
DKW. Mator . 600 ccm . Uberhält , u .

1 Zylinder mit Kolben , i . A . billig
zu verkaufen . 3 400 an BNN .

VW-Standard , m. einem Austausch -
Motor , neu bereift , Lackierung
schwarz, DM 3300.— ; BMW -Sport-
Cabriolet 350, 1,5 Ltr ., 6 Zyl . , 2-
Sitzer, m . Radio u . Nebellampen ,
in gut , Zustfl . sofort I. Auftr . zu

l verkaufen . Heinr . Melter jun. ,
VW-Dienst, Bretten, Tel . 233.

Lloyd LP 508 zu verk, Tel , 3270 Khe .
Schwarze

VW * Export *Limousine
Baujahr 51, tadellas . Zustand , für
4200 DM zu verkaufen . Btsdikopf.
Rastatt , IndustrlestroBe 16a ._
DKW F 7 Limousine, Mot. Dberholt ,

neu lack ., neu aepolst ., u. Anh -
Kupplung, f. DM 1600.— zu verk.
Autolackiererei Speck, Bruchsal ,

- Durlacher Str . 113. Telefon 2437 .

AUTOHAUS WIPFLER

nachlaß
in gebrauchten Tempo-Lieferwagen

mit Zahlungserieichterung .

Tempo -GroShändler
KARLSRUHE , Ettlingerstraße 47

Telefon 30 014

VW Cabriolet (50 )
DKW Cabrioiet (52 )
Opel -Olympia (49u . 50 )
170 Va , 170 Vr
170 Da Mercedes -Benz
im Aufträge zu verkaufen

SCHOEMPERLEN & GAST
Karlsruhe, Sofienstraße 74-78

Telefon 540 -542

# Volkswagen #
Gelegenheitskauf

in bestem Zustand
preiswert abzugeben .

• Autohaus Werner Khe •
_ SchOtzenstroße 59 ._

Mercedes 170 V
erstkl . Zust., geg . V.W ., neuw ., od .
sonst . Kleinwag . zu tauschen ges .
Auto -Wiptlsr , Khe ., Ettling . Sir . 47 .
Ardie 250 ccm , 4000 km gefahren ,

sofort zu verk . 3 unter 788 BNN .
Automarkt : Gesuche

Motorrad
500 ccm, einwandfrei , zu kauten
gesucht . Preis -3 unter 805 an BNN .

Auto-Verleih
VW, neu , km — ,16, Rut 1600 . Speck ,

Gottesauerstr . 1 , am Durl . Tor .

^FÄÜTO -VERLEIH *
VW Exp., neu , Merc . 170 S m. Heiz .
Läbel, Kriogsitr . 185 . Telefon 2118 ,

Grassinger 's

Auto -Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 , Tel . 6125

Auto -Verleih
dar naua Ford 12 M

Volkswagen Export u .
Opel -Olympia mit Heiz . u . Radio

ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -StraBe 27

am MOhlburger Tor , Rut 8554
Viellieber 's

■ Auto-Verleih I
RUppurret SU. 116 Ruf 32076

Ruf 8 - 3- 3 Autoverleih
Kanonierstr 20 . bei Stößerstraße .
_ VW 0,15 DM_
Lieferwagenverleih

Pritschen bis 1 To . an Selbstfahrer
zu günstigen Bedingungen .

Autohaus OtlZER, AmallenstraSe 7,
bei der HerrenstraBe . Tel . 5814

Wenn Klein-Gerda Gäste hat .«

Kinder, das ist ein Festessen : Die neue
Milkana-Sorte Doppelrahm-Käsecreme. Voll¬
fetter dänischer Samsö, edler geschmolzener
Chester und reine Markenbutter ergeben zu¬
sammen den köstlichensahnigen Geschmack.
EinHochgenuß,der fürjeden erschwinglichist .

and Brot macht Wangen roll
M 31T

Vergeßt unsere

Kriegsgefangenen
nicht

helfen

Möbelhaus 4
FIRNHABER
i T•i *T••AhT 'i CM - ?-läT « A*Sf

Ständige Auswahl
von 9b » « 400
Eitriebtang

Verlang * » Sie »estealet
p i o i p t k r
ttmrnmUtk Zok'***VT * J

5*

✓



Danksagung
Für alle Liebe und aufrichtige Teilnahme , die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Herrn Dipl .-Ing . Fritz Weber
Inhaber der Firma Anton Weber

Herd - und Backofenfabrik Ettlingen

erwiesen wurden , sagen wir herzlichen Dank .

Frau Hanna Weber und Kinder

Ettlingen , den 3 . November 1952

■■■■

■■■

■■■
■

Was Starmix leistet , |
grenzt ans V
Wunderbare •
überzeugen Sie sich von den
hervorragenden Eigenschaften
des Sfarmix bei den Vor¬
führungen in unserem Haus

Donnerstag , den 6 . Nov .
Freitag , den 7 . Nov .
Samstag , den 8 . Nov .

jeweils
15 und 17 Uhr

HB /
cf

to
O

Hammer & Helbling
Kaisersfr . 155— 157

Telefon 458 —459

Am Montagabend hat Gott der Herr meinen geliebtenMann , unseren treuen , guten Vater , Schwiegervater und
Großvater

Anton Henn
Hauptlehrer i . R.

in seinem 70. Lebensjahre zu sich genommen .
Sein Lebensinhalt war die Sorge für seine Familie .

In stiller Trauer :
Frieda Henn geb . Kunz
Lina Lumpp geb . Henn u . Familie
Dr. med . dent . Kurt Henn u . Frau Marianne
Paula Meny geb . Henn u . Familie
Dr. med . Benno Henn u. Familie

Ettlingenweier , den 4. November 1952
Wir werden den Ib . Entschlafenen am ' Mittwoch , dem 5. 11. 52 ,16 Uhr, zur letzten Ruhe betten .

Unerwartet und viel zu früh ist unser unvergeßlicher Vater
Schwiegervater , Opa , Bruder und Onkel

Alexander Zöller
im Alter von 68 Jahren für immer von uns gegangen .

Familie Anton Becker
und Angehörige

Karlsruhe -Bulach , Kirchfeldstr . 47 .
Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr, Friedhof Bulach .

ist uns das Beste

gerade gut genug !

Das Beste , was wir

in allen Preisgruppen

zu bieten vermögen . . .

Sie finden es in unserer

gepflegten Auswahl

schöner Kinder¬

kleidung bestätigt !

• M O D . E HAU ,

H.-Sportrad , neuwertig , z . verkauf .
100 DM . Kl unter 775 an BNN .

Skihose , Gr . 42, z . verk . Tel . 41890 .

Nähmaschinen g^ wÄn .
Vögele , Luisenstraße 50 , NähmasCh .
Singer -Nähmasch ., fast neu , z . vk.

Mülfer , Khe ., Dragonerstr . 11.
Mod . Reiseschreibmaschine , aut

erh . , zu verkaufen . Tel . Khe . 51192
Wendeltreppe zu verkaufen . Zu

erfragen Telefon 8225 Karlsruhe .
Romane , Klassiker , Kupferbowle

zu verk . Khe ., Weinbrennerstr . 20
Falzziegel , gebr ., ca . 5000 , billig

zu verkaufen . 53 u . 799 an BNN .

Wir suchen für eme Angestellte

gutes heizbares Zimmer
( möglichst Weststadt . Angebote anj
j Wollenschläger A Co. G .m .b.H.
i Wichernstr . 2, Telefon 9160 .

DER HERR

VON WELT

BEI ßn >4
B E STE LLT

cM4 *fbrH6er7fafaßett &/t : 2 $

verschiedenes
besser sehenHandstrickarbeiten schnellstens u.

billig . Näheres Tel. 5914 Karlsr.
Nebenbeschäftigung , auch Heim¬

arbeit gesucht . 53 u . 776 an BNN .
besser oussehtfn

Geselligkeit
Rentner , alleinsteh . mit Wohn ., su’.

Rentnerin zwecks Gedankenaust .
kennen zu iernen . 53 782 an BNN 1 mit einer Brille

von dZosewtk&L
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

Kaufgesuche

Wir suchen per sofort

möbliertes Zimmer
im Stadtzentrum , für Angestell¬
ten unseres Hauses . Preislage
DM 35.— bis 40 .—: Eil -K erbit¬
ten wir an unser Sekretariat .

Kaufhaus UNION

Dame wünscht baulustigen evgl .
Herrn , 45—55 3. a . r zw . Heirat u .
Erstellung ein . Eigenheimes ken -

( nen zu lernen . Nur ausführliche
| S3 unter 787 an BNN .

Geichäftl . Verbindungen
Übernahme einer Filiale

. , gesucht (Branche gleich ), Laden m .
| Nebenr . i . Ztr . B.-Badens u . Hilfs -
| person . vorh . SO 12949 BNN B.-Bad .

Wein -
Verkaufsstelle

i Wer möchte nebenberufl . auf Kom-
1 missionsbasis eine solche über *
i nehmen ? Part .-Wohng . in geeignet ,
j Lage erforderlich , 53 786 an BNN .

Smokingverleih
Georg L I s s a k , Maßschneiderei ,Schwarzwaidstr . 26 , IV. , Tel . 30389 .

Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch
& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Nähmaschine ges . 133 779 an BNN .

v K A" R J, S R U H E

k tHrtr t rfie STam iWe

Freunden u. Bekannten die
traurige Nachricht , daß un¬
sere liebe Mutter

Sofie Müller Wwe .
von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde .

In stiller Trauer :
Jakob Kaiser und Frau
nebst Angehörigen .

Khe .-Rüppurr , den 3. 11. 52.
Trauerhaus : Wickenweg 10

Beerdigung am Mittwoch ,den 5. Nov . 1952 , 15 Uhr,Friedhot Rüppurr .

Die Beerdigung von

Frau

Wilhelntine Kloster
findet heute , Mittwoch , um
12 .30 Uhr, aut dem Haupt¬
friedhof , statt .

Wer ?

Ihre
Familien-Anzeige

gehört in die BNN

Erscheinungen der Wechseljahre :
Schwindelgefühl , heftige Kopfschmerzen , Hitze *
weilen usw . machten mir lange zu schaffen . Vor
rund einem 3ahr nahm ich erstmals Klosterfrau
Melissengeist : ich kann Ihnen die Versicherung
geben , daß schon nach dem ersten Gebrauch
eine wesentliche Besserung eintratl Heute ist
Klosterfrau Melissengeist für mich und meine
Familie das unersetzliche Hausmittel !" So schreibt
Frau Marta Kattendahl , Kapellen , Krs - Mörs , am
Silbersee . Es Ist schon so : der echte Klosterfrau
Melissengeist , der ist und bleibt das Haus¬
mittel für ailel Heute — wie seit 125 Jahren !

Achtung : Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . und
Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen . Niemals lose .

Versfdßfttftg , Darmträgheit , unreines
Biut, unreine Haut beseitigen und
den inneren Menschen gründlich
reinigen will , der nehme das Heil -
wasser , das man sich selbst bereitet

I aus

i Dr. Sdiieffers Stoffwediselsalz
| Orig .Pcfcg. DM 1.58. Doppelpockuttg DM 2.50

j
In allen Apotheken und Drogerien

i T ftpIStHES
STääTSTH EÄTER

Opernhaus :
M Uhr

„ Undine "
roma nt . Oper v. Lortzing

Schauspielhaus :
15 Uhr , Jugendbühne

„ Robinson soll nicht sterben "
Jugendstück von Förster

20 Uhr , Abonnement B und freier
Kartenverkauf :

„ Europa und der Stier "
Komödie von Fodor

I Kaufe lfd . gebr . Bett -
ACtlTUlig ! federn . E3 795 BNN .
Klavier , bar , gesucht . ^ 800 BNN .

Vermietungen
Garage od . Werkstatt m . Tel. zu

verpacht . Khe ., Augartenstr . 26,
Telefon 37575 .

MÖbl . Zimmer, auch Mans ., in N .
des Städt . Krankenh ., von Arzt
gesucht . 53 unter 804 an BNN .

Beschlagnahmet . Zimmer v . Reise¬
vertreter ges . 53 u . 398 an BNN .

Gut möbl . Zimmer für berufstät .
Herrn , Mühlburg od . Weststadt ,
zu miet . gesucht . 53 771 an BNN .

Leerzfmmer von alleinsteh . , ruhig .
Angestellten (Dauermieter ) ges .
53 unter 774 an BNN .

2 separ . Leerzimmer v . kinderlos .
Ehepaar ges . S3 777 an BNN .

Wellmadits wünsch t
Ein schönes

Tafelbesteck
äußerst günstige Preise , äußerst
niedrige Monatsraten . Herrliche
Modelle . Lieferung direkt an
Private . Verlangen Sie Katalog
gratis u . unverbindlich .

JOSEF PILGRAM,
Großversand f . fein . Tafelsilber .

ScherfedeWestf . 28 .

MOBEC

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe , Erbprinz. nrtraß. 24/28

Am Ludwigsplatz

W ^ tli

Repassiermaschinen
Nähmaschinenhaus

Nabben , Kaiserpassage

44. Werbavers aus unserem
Preisausschreiben : __ __

Was *’•
bbribon undS

"9

Wodurch »• »

DO, oeb . »- »“ " •
ÜrauühVof

1

una an nur ^
•Jrauettgolö* y

Veranstaltungen

V föruch
kann immer größer werden und es besteht die Möglichkeit einer
Brucheinklemmung , wenn sie ein schlechtsitzendes Bruchband tragen .
Schon Tausenden konnte ich helfen und auch Sie werden überrascht
sein , wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt . Durch
meine Spezialbandagen sind nachweisbar vielfach sogar Heilungenerzielt worden . Machen Sie sich das Leben leichter und quälen Sie
sich nicht unnötig . . . auch für ihren speziellen Fall gibt es eine
Hilfe . — Kostenlose und unverbindliche Sprechstunde in
Karlsruhe : Fr., 7. 11., von 14—18 Uhr , im Hotel Bayrischer Hof.Bruchsal : Fr., 7. 11 ., von II1/*—13 Uhr , im Bahnhofshotel .Rastatt : Sa ., 8. 11., von 11Vs—14 Uhr , im Gasthaus »Zur Laterne ",
ludw . Rülfing , Spezial -Bandagen , Köln-Dellbrück , BensbergerMarktw .25

Kühler Krug
Heute nachmittag

15.58 Uhr
Große Kindermodenschau

mit Hausfrauen -Naehmittag
Abundt 20 Uhr

Herbstmodenschau
mit neuem Programm .

Ansage : Günther Stöcker
Musik : Edmend leurmond

mit seinen Überraschungen .
Gesamtleitung : H. Görrissen .
Kartenvorverk . : Kühler Krug .
Eintritt : Nachm . 1 DM , Kinder

— .50 DM , abends 1.20 DM .

LUXOR
Schauburg
PÄLi

Dieter Borsche in „VATER BRAUCHT EINE
FRAU". 15, 15, 17, 19, 21 phr ._
„DER HENKER VON LONDON ". Ein hist . Groß-
filro zw . Roman ti k p . Giauen . 15, 17, 19, 21 .
„HAUS DES LEBENS". Aus der Praxis eines
Frauenarztes . 15, 15 , 17, 19, 21 Uhr.

DIE KURBEL Der einmalige Erfolg :
13, 13, 17, 19, 21 Uhr.

„FORSTERCHRISTEL”.

RONDELL Sie lachen sich krank u . wieder gesund weg .
. FRITZ UND FRIEDERIKE*. 13, 15, 17, 19, 21 U .

Rheingold „SCHLOSS HUBERTUS", Gonghofer 's Meister¬
roman m . Hansi Knoteck . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „REVOLVERLADY". Wildw .-Forbgroßf . m . Joel
Mc. Crea , Chefley Winters . 13 , 15, 17 , 19, 21 U .

Reisebüro MoBgraber
Rastatt -Otigheim

Krieg sgröberbesiditigung
in Frankreich

Straßburg — Schirmeck — St . Die —
Bauxeux — Epinal — am 18. Nov .
Abf . 6 Uhr ab Autobahnhof Rastatt .
Auskunft u . Anmeldung , bis 12. No¬
vember erb . an Reisebüro Moß -
grober , Tel . 2420 , Mosikh . Efibach,
Zig .-H. Hildebrandt , Rastatt , T.2188.
Weitere Kriegsgräberfahrten wer¬

den laufend durchgeführt .

Für einige Wochen , bis zur Fertig¬
stellung unseres neuen Hauses ,
Kaiser - Ecke Waldstr , bieten wir
Ihnen besondere Vorteile : Her¬
abgesetzte Preise für die gute
HILLER - Kleidung . Alles regu¬
läre Ware - - keine Ladenhüter .

KOKOS Läuferu. Teppiche
E. BURGER , Waldstrabe 89

Telefon 2317

bfcrjefef 'faiifi ', kaifffMUge ^
!

ZohtvngseristcMoruftg
durch WKV und BBS

jetxinnch
KARLSRUHE

KAISERSTRASSE 170 • NÄHE HAUPTPOST

Lagerraum « , m . Büro, insges . 220
qm , in zentr . Lage (Weststadt )
sofort zu verm . 03 784 an BNN .

Gr ., sep . Leerzimmer, m . Wasser -
anschl . od . 2 heizb . Mans . m .
Keller - u . Speicherant -, z . 1. 1. 93 -
v . berufstät ., gutsituiert . Dame 1
gesucht . 53 unter 789 an BNN .

Motorrad -Garagen
Bahnhofsnähe , zu vermieten .
53 unter 778 an BNN .

Zimmer und Wohnungen
leer und möbliert , sucht

. Der Privat-Nachweis ”
Marek , Amalienstr . 36, Tel . 4012 .

Z-Z.-Wohnung , teilmöbt ., an Kinder¬
los . Ehepaar zu vermieten . Miet¬
vorauszahlung . 53 770 an BNN .

Freie jVs-Z.-Wohnung am Stadt¬
rand , 45 DM Miete , 1000 Mietvor¬
schuß , sof . zu verm . Q3 397 BNN .

1 Z.-Wohnung v . ält . Beamtenehep .
ges . (BKZ) . CS u . 793 an BNN .

Beschlagnahmen . 1 Z.-Wobng ., mit
Bad , gg . Abst .-Zohl . dring , ges .
153 unter 791 on BNN !

Unbewirtsch . 2 Z.. Wohn.t m . Bad ,
gg . entspr . Zusch . od . Wiederher¬
stellungskosten dring , ges . (XI
unter 790 an BNN .Mietgesuche

Werkstattraum , ca . 50-60 qm , Stadt -
zentr ., sof . zu m . ges . 52 394 BNN

Kellerraumfo ) , ca . 40 qm , für Lokal
gesucht . 53 unter 592 an BNN .

Lagerraum , ca . 70 qm , part ., wo *
mögl . m .Nebenr ., ges . £53 783 BNN

Laden m .Werkst , z .m .gs . 51 423 BNN

Uit Hilfe staatlicher
Vergünstigungen können !
auch Sie sich . für Ihr )
Eigenheim 5%iges Baugeld
sickern bei der größten !
deutschen Bausparkasse !
GdF Wüstenrot in Ludwigsburg i

Bundesrichter sucht ab sofort

freundlich möbl . Zimmer
53 unter 785 an BNN . '

Ella Sickioger
Graphologin

Khe . , Kornblumenstr . 3 , Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen . -Prütüng van

Bewerbungsschreiben usw .

Aparte Damenmänlel
Jerseykleider , Röcke und Blusen ,
flotte Strickjacken bis Größe 52.
finden Sie in sehr schöner Auswahl

besonders preiswert in der
Modestube Hans Schmitt
Adierstr . 6 Richtung Schloß
W. K.V. . B.B.B.

Winterkartoffeln
schöne gelbe , Ztr . 8 .20, ab Lager

nstr . 8 , frei Haus S.7o DM .
jer , Herrenstr . I, gegenüber

Pali . Telefon 7775.

W aschmaschinen
Reparaturen

A . Maier , Hardtstr . 54 . Tel . 690 .

Jetzt wieder Pflanzzeit für

Obstbäume
Apfel -, Birn-, Kirschen - , Stein¬
obst -, Pfirsich -Hoch - und Halb¬
stämme , sowie Apfel - u . Birn-
büsche u . Spindelbüsche , Quit¬
ten , Schattenmorelien ,
Beerenhochst . u. Sträucher
Himbeer ., Brombeer ., Erdbeeren

Rosen
alles in la Qualität u . billigst ,
in großer Auswahl , empfiehlt

Wilhelm Heizmann
Karlsruhe , BreitestraBe 106

Verkauf : Steinhäuserstraße 70
(Ecke verlang . Südendstraße )

VORANZEIGE 1
Anläßlich der Premiere des neuen großen

Operettenfilmes

» DER OBERSTEIGER «
werden die Hauptdarsteller

Josefin Kipper , Wolf Albach • Retfy u. '
Günther Philipp

am kommenden Freitag in allen Vorstellungen

persönlich anwesend sein
Der Vorverkauf hot begonnen . Von tel . Bestellungen

bitte absehen zu wollen .

Autogrammstunde Freit , nadim . v. 14-15 Uhr i. Foyer «LSdiauburg
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Gute Weine , billige Preise , in
der gemütlichen Weinstube

»Zar Reblaus«
Verkauf auch über die Straße
Heb . Gropp , Kaiserallee 149

Haltestelle Philippstraße

Krzfe

Kein Möhelhauf ohne Ei *£ otti

Zurück
Dr. Herrn . Wagner

Frauenarzt
Stefanienstraße 20

Zurück!
Walther Hermsdorf , D. D.S.

Zahnarzt
Herrenstr . 50 , a . Ecke Amallenstr .,Telefon 2476 .

wie wär ’s , wenn Sie damit ein
Achtellos der Süddeutschen

Klassenlotterie nehmen ? Gewinn¬
möglichkeit bis zu DM 50000 .-. Bei
Beteiligung an der Zwischenklasse
zahlen Sie DM 1.- mehr . Prosp . u. Lose
in jeder Staat !. Lotterie - Einnahme .

Hallo ! AifSSb . Hallo!

ki&litei üeuUfuüi Secm£Ui£auf

Schokolade
100 -Gramm - Tafel DM 1 .-

Nur erhältlich in den
Geschäften mit der

afü - Pyramide

Bei lebendigem Leibe
skalpiert ?
Männer mit vollständig spiegel¬
kahlem Glatzkopf sehen au»,
als hätte man sie bei lebendi¬
gem Leibe skalpiert .
Mit Bangen sehen heute viele
Millionen Menschen Ihre Haare
schwinden und glauben an
keine Rettung mehr .
Aber es gibt eine Rettung )
Vor wenigen Wochen wurde ln
Deutschland ein ganz neuartiges
Haar -Regenerierungsmittel für
die Öffentlichkeit freigegeben .
Bekannte Wissenschaftler ha¬
ben es entdeckt . Es brachte
sensationelle Erfolge und hat
noch nie versagt ! Auch Ihnen
will es helfen .
Leute , die an Haarausfall lei¬
den oder gaf eine Glatze haben ,
schicken darum noch heute den
untenstehenden Gutschein ah.
Oder — noch besser — den aus¬
gefüllten Vorzugsscheint

Gutschein
für kostenlose Aufklärung über
das neuen tdecfcte Haar-Rege-
nerlerungsmittel . Gutschein auf
Postkarte kleben und ein¬
senden an untensteh . Adresse .

Voraugssebein
Schicken Sie mir aus Ihrem
beschränkten Vorrat
1 Flasche HAAR-NEU (Recapll)
für DM tSM per Nachnahme zu.
Chem.-pharm . Fahr . W.Schäfer ,
Stgt .-Baa Cannstatt -HA 12«

MÖBEL
THOME

KARLSRUHE
HERRENSTRASSE 23

Wolferts
2650 Karlsruhe

Zur Schönheitspflege
- BOTANA -

Vitamin F
Krlufer - Heuterama

Satan des Westens
Wilhelm HEfele

Kaiserallee 5, beim Mühlburger Ter
Telefon 8452

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „Lavrata - erhalt . Sie Ihre Jugend ,
färbe u . -frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel ouch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . V< Fl. DM 5.15,‘/s Fl. DM 3.— u . Porto . Drogerie Eberl , Kaisersfr . 245 , DrogerieReih , Herrenstr . 26—28, u . Dreg . Walz , Jollystr . 17 , alle In Karlsr.

Die Lieblingsfrau des Maharadscha
bat in ihrem Gemach einen Fußboden aus
LapisLazuli . Wir haben nur Parkett, Linoleum,
Steinholz , Dielen usw., aber unsere Böden sind
ebenso schön , wenn sie mit dem bekannten
Edel-Bohnerwachs SeiFIX gepflegt werden.

(Pelxtnantel
tu reichster Auswahl und bester Verarbeitung nach IhrenMaßen

Bequeme Teilzahlung bis zu

# 18 Monatsraten Q
Außerdem Io Herren- und Dörnen-Ledermäntel

Güma - Pelze F. M. Grüner
Verkaufsbüro : Karlsruhe -Mühlburg

Steubenstraße 8 (NordsferngebÖude )

n f \ I I CT Karlstrafje 64 • ( Ecke Mathystraße )P U W U C I in Rüppurr : Ostendorfplnta 3
HABLITZEL

Nähmaschinen
GEORG MARPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13' beim Schloß -Hotel )
Telefon 31983

Zoh lung Serie ichterung

Erbprinzenttreffe 32
Verkauf

Sehr schöner Waschbärmantel , neu ,
umständehalber preisw . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen : Telefon 2034 ,
vorm , bis 10 Uhr, abds . ab 17 U.

2 Paar D.-Schuhe , Gr . 38 , neuw .,
zu verk . Khe . , Sophienstr . 178, V.

XII . Bett m . Patentrost u . Matr. bill .
zu verk . Wolf , Khe ., Rinth . Str . 1 .

WS . Kehlenherd , neuw ., zu verkf .
Khe ., Laopoldstr . 49, III ., rechts .

KLEIBER Lessingstrafce 8
beim MUhlburger Ter

M A TT Vt V IB Karlsruhe(Waldsfrafje28
aVadnLBw H Kl At neben Kaffee Museum

CTIID IWl C D Heidelberg , Sofienstrafje 7
J I UKImICK Postscheckkonto : Karlsruhe 250

^KARLSRUHES
Ehrfeld ist an vielen Orten

Begriff fürs Heim geworden .

Räumungsverkauf
wegen Umbau iiiiiitiifiiiiiiiimufiii

Rita -Moden
Karlsruhe . Karlstraße 29a

außerordentliche günstige Preise

beste Qualität
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